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Sowjetunion beschuldigt erneut die USA
Die Antwort auf die Ankündigung der Seeblockade gegen Korea / Nordkoreaner weiter im Vormarsch

MOSKAU . Die Sowjetunion hat am Freitag die USA erneut für den Koreakonflikt ver¬
antwortlich gemacht , sie der Aggression und der bewaffneten Einmischung in die Ange¬
legenheiten Koreas beschuldigt und die Beschlüsse der UN in der Korea-Frage als eine
Verletzung der UN-Satzung bezeichnet.
In einer von der amtlichen sowjetischen

Tass -Agentur am Freitag früh veröffentlichten
Note des sowjetischen Außenministeriums, die
eine Antwort auf die letzte amerikanische
Note vom vergangenen Dienstag darstellt , wird
die Regierung der USA für alle „Folgen die¬
ses Vorgehens und die Schädigungen der In¬
teressen der Sowjetunion durch die gegen Ko¬
rea verhängte Blockade '* verantwortlich ge¬
macht. Diese Blockade stelle in sich selbst
einen neuen Akt der Aggression dar.

Gleichfalls am Freitagmorgen gab die So¬
wjetunion bekannt, daß sie nicht die Absicht
habe, auf die Korea-Note der britischen Re¬
gierung zu antworten, zumal der britischeBot¬
schafter, Sir David Kelly, lediglich der Hoff¬
nung Ausdruck verliehen habe, daß der Ko¬
rea-Konflikt später „geregelt“ werden würde.
Vorschläge für eine friedliche Regelung der
Korea-Frage seien nicht gemacht worden.

In einer Note an den UN-Generalsekretär
Trygve Lie , in der die USA ihre volle Unter¬
stützung der UN-Maßnahmen in Korea zu¬
sicherten, bekräftigten sie, daß sie zum Einsatz
aller notwendigen Land- , Luft- und Seestreit¬
kräfte bereit seien , um die Nordkoreaner über
den 38 . Breitegrad zurückzuwerfen.

Der kommandierende amerikanische Gene¬
ral in Korea, William De a n , erklärte am
Freitag , die Koreaner hätten 15 Divisionen
mit 75 bis 90 000 Mann und einer Spitze von
150 Panzern in Südkorea in den Kampf ge¬
worfen. Dean sagte weiter : „Wo früher Pan¬
zer in Zehnergruppen auftauchten, sehen wir
jetzt Gruppen von 30 bis 40 Panzern.

Ein Kommunique General McArthurs teilte

mit, die amerikanischen Truppen hätten in
ihrem ersten Gefecht während des Korea-
Krieges die beste nordkoreanische Division
und 40 Panzer sechs Stunden lang aufgehal¬
ten, obwohl sie zahlenmäßig im Verhältnis
1 :8 unterlegen gewesen seien . Dann hätten
sie sich nach Zerstörung ihrer Geschütze zu¬
rückgezogen und 20 km weiter südlich erneut
gesammelt.

Der amerikanische Befehlshaber der Fern¬
ost-Luftstreitkräfte gab bekannt , daß in den
ersten zehn Tagen der Luftoperationen über
Korea die amerikanischen und nordkoreani¬
schen Verluste je 22 Flugzeuge betragen hät¬
ten. Bei den Bodentruppen sollen sich die
Verluste bisher auf 20 Tote und das Vier - bis
Fünffache an Verwundeten belaufen.

Die nordkoreanischen Truppen rücken, wie
gemeldet wird, mit solcher Schnelligkeit vor,
daß es fraglich erscheint, ob die Amerikaner
überhaupt in der Lage sind, rechtzeitig genü¬
gend Kräfte zu massieren, die diesen Vor¬
marsch aufhalten können. Man rechnet mit
einer entscheidenden Schlacht zwischen den
wenigen amerikanischen Einheiten und den
nordkoreanischen Truppen in aller Kürze.

Bisher haben 43 Mitgliedstaateh der UN ihre
Bereitschaft, sich aktiv an der Aktion in
Korea zu beteiligen, mitgeteilt. Der indische
Ministerpräsident, Pandit Nehru, erklärte am
Freitag , Indien habe kein Vermittlungsange¬
bot im Korea-Konflikt gemacht . Es könne
sich dazu nur anbieten, wenn es von den be¬
troffenen Parteien darum ersucht werde. Die
arabischen Länder gaben am Donnerstag zu
verstehen, daß sie dem Beispiel Aegyptens
folgen und eine Politik der „absoluten Neu-
tralität ** aufrecht erhalten würden.

Einigung über Mitbestimmung
Die Vertreter der Arbeitnehmer und der Gewerkschaften haben sich verständigt

ein paritätisch zusammengesetzter Bundes¬
wirtschaftsrat und paritätisch zusammenge¬
setzte Wirtschaftskammem auf bezirklicher
Ebene geschaffen.

In Betrieben mit einer bestimmten Größe
sollen für die Zusammenarbeit zwischen Be¬
triebsleitung und Belegschaft paritätisch zu¬
sammengesetzte Wirtschaftsausschüsse ge¬
schaffen werden. Die Einzelheiten zu dieser
Regelung müssen noch beraten werden.

Beide Sozialpartner haben während der
Sitzung in Maria Laach neue Vorschläge über
die personelle und soziale Mitbestimmung
der Arbeitnehmer gemacht , über che sie sich
bereits Anfang des Jahres in Hattenheim
grundsätzlich geeinigt haben. Diese Vorschläge,
und auch die künftige Zusammensetzung der
Aufsichtsorgane in den Kapitalgesellschaften

. sollen innerhalb der zuständigen Organe bei-
rf ERLIN . Jenseits der Görlitzer Neiße im republik und auch bei den Alliierten scharfen der verbände noch erörtert werden.

BONN. Vertreter der Arbeitgeber und der
Gewerkschaften einigten sich am Donners¬
tag in eintägigen Besprechungen in Maria
Laach grundsätzlich über ein Gesetz zur Mit¬
bestimmung der Arbeitnehmer in den Be¬
trieben. Die Besprechungenfanden unter dem
Vorsitz von Bundesminister Anton Storch
statt.

Nach der Vereinbarung von Maria Laach
werden Unternehmer und Arbeitgeber auf
überbetrieblicher Ebene gleichberechtigt Zu¬
sammenarbeiten. Zu diesem Zweck werden

Oder-Neiße-Abkommen unterzeichnet
Deutsche und alliierte Proteste hatten keine Wirkung

Haus der Kultur des polnisch verwalteten
Teils der Stadt Görlitz Unterzeichnete am Don¬
nerstagnachmittag der Ministerpräsident der
Ostzone , Otto Grotewohl, offiziell das
Oder-Neiße -Abkommen , in dem die Sowjet¬
zonenregierung die Oder-Neiße -Linie als end¬
gültige deutsch-polnische Grenze anerkennt.
Für Polen unterschrieb Ministerpräsident Jo¬
sef Cyrankiewicz.

Zur Begrüßung der Ostzonendelegation , der
auch Außenminister Georg Dertinger an¬
gehörte, war in Ost-Görlitz eine Ehrenkom¬
panie der polnischen Armee angetreten. Eine
polnische Militärkapelle spielte die Hymneder geregelt werde.
Ostzone und die polnische Nationalhymne.
Nach der Unterzeichnung wurde auf dem
Marktplatz von Ost-Görlitz eine Kundgebung
abgehalten, auf der sowohl Grotewohlals auch
Cyrankiewicz von einem „historischen Akt“
sprachen.

Nach dem Wortlaut des Grenzabkommens
zwischen Polen und der Ostzonenregierung
soll die Grenze an der Ostsee westlich von

Widerspruch hervorgerufen. Die höchsten
staatlichen und politischen Instanzen der Bun¬
desrepublik — Bundesregierung, Bundestag
und Bundesrat — haben sich gegen die Oder-
Neiße -Linie und ihre Anerkennung durch die
Ostzonenregierung in feierlicher Form ver¬
wahrt . Die aus den deutschen Ostgebieten
Vertriebenen haben gegen den Verzicht auf
das Gebiet östlich von Oder und Neiße heftig
protestiert . Die Alliierten verwiesen darauf,
daß die deutsch-polnische Grenze nach dem
Wortlaut des Potsdamer Abkommens erst im
endgültigen Friedensvertrag mit Deutschland

„80°/0 Zustimmung“
Mollet ist optimistisch

PARIS . Der Generalsekretär der französi¬
schen Sozialisten , Guy Mollet, der von
Staatspräsident Auriol beauftragt , sich um die
Vorbereitung einer neuen Kabinettsbildung
bemüht, erklärte am Freitag früh , er sei „auf
80 Prozent Zustimmung“ gestoßen . Er sei über¬
zeugt davon, daß die Aufgabe für jeden, den
der Präsident mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragen werde, erleichtert worden sei.

Entscheidung vertagt
BRÜSSEL . Die mit Spannung erwartete

gemeinsame Sitzung beider Häuser des belgi¬
schen Parlaments wurde am Donnerstagabend
auf den kommenden Dienstag vertagt, ohne
daß die Frage der Rückkehr König Leopolds

Atomwaffenproduktion
WASHINGTON . Die Atomenergiekommis¬

sion hat den Senat davon unterrichtet , daß
die Atomwaffenproduktion jetzt einen höhe¬
ren Stand erreicht habe als je zuvor . Das
Programm der Auflockerung und Ausweitung

nach Belgien geklärt werden konnte. Die Sit - der Anlage sei nunmehr abgeschlossen . NeueLausitzer Neiße verlaufen und von dort lan?s zun g hatte kaum begonnen , als die Abgeord-der Lausitzer Neiße bis zur tschechoslowaki - neten der Sozialisten und Liberalen, die die
sehen Grenze. Diese Grenze soll auch „oen pj^^ kehr Leopolds ablehnen, laut zu schreien
Luft- und Seeraum sowie das Innere der und aup d]-e Bänke zu schlagen begannen. Als
Erde“ abgrenzen. Bis spätestens 31 . August a . der Tumult immer erregtere Formen annahm,Js . will man eine gemischte achtkopfige Kcm- wurde die Sitzung unterbrochen und konnte
mission von Vertretern Polens und der ust - erst nacjj stunden wieder aufgenommen wer-
zone bilden, die die Grenze im Terrain zu denmarkieren hat . Innerhalb eines Monats nach
Inkrafttreten der Markierung sollen neue Ver- ,
einbarungen über die Grenzübergänge, den lo¬
kalen Grenzverkehr und über die Schiffahrt t
auf den Grenzgewässern folgen.

Das Abkommen soll „irr möglichst kürzester
Frist“ ratifiziert werden und der Austausch (
der Ratifikationsurkunden in Berlin statt¬
finden.

Das Abkommen hat , seitdem es vor einigen
Wochen bekannt geworden ist, in der Bundes - j

_ . __ . ... - • I

Kartoffelkäfer als Ablenkung
WASHINGTON . Das USA-Außenministe-

rium nahm jetzt in offizieller Form zu der
jüngsten Note der Sowjetregierung Stellung,
in der diese sich über den angeblichen Ab¬
wurf von Kartoffelkäfern über der Sowjet-
zonenrepublik durch amerikanische Flugzeuge
beschwert hatte . In der Washingtoner Erklä¬
rung wird nun gesagt , wenn die Sowjetregie¬
rung sich mit solchen „lächerlichen Propa¬
gandabehauptungen identifiziere, übernehme
sie die Methoden der Nationalsozialisten, die
ähnliche Beschuldigungen verbreitet hatten " .

Die Sowjetregierung habe bereits vor dem
angeblichen Abwurf von Kartoffelkäfern
durch Flugzeuge Abwehrmaßnahmen gegen
das verstärkte Auftreten dieser Schädlinge in
der Sowjetzone ergreifen müssen. Die so¬
wjetische Beschwerdenote sei deshalb ein rei¬
nes Acbienkungsmanöver.

Verfahren würden im Jahre 1951 anlaufen
und die Wiederverwendung des Uraniums er¬
lauben, das bereits einmal durch die Atom¬
säulen gegangen ist . Das bedeute, daß man
mit einem höheren Gewinn an spaltbarem
Material aus dem ursprünglichen Rohstoff
rechnen könne. *

Amerikanische Soldaten in Korea unterwegs an die Front Aufnahme : AP

Um den Europarat
Von Fritz Erler , MdB , Parlamentarischer Sekretär
der Deutschen Parlamentarischen Sektion der

Europäischen Bewegung
Ende Juni waren in Unkel Parlamentarier

aus 13 europäischen Ländern versammelt und
diskutierten einige der wichtigsten Probleme
des werdenden Europa. Es kam dabei recht
klar zum Ausdrude, welche inneren Hemmun¬
gen die jetzigen Organe des Europa-Rates in
Straßburg zu überwinden haben, um über¬
haupt irgendein greifbares Ergebnis zu er¬
zielen . Die beratende Versammlung kann nur
Empfehlungen geben , zu denen der Minister¬
rat Stellung nehmen muß. Der Ministerrat
entscheidet aber auch nicht , sondern kann
gleichfalls nur Empfehlungen an die Regie¬
rungen der Mitgliedsstaaten geben . Erst durch
übereinstimmende Handlungen dieser Regie¬
rungen wäre ein solcher Beschluß dieser Ver¬
sammlung durchgeführt.

Seit einem Jahr sind praktisch alle Empfeh¬
lungen der Straßburger beratenden Ver¬
sammlung toter Buchstabe geblieben . Schon
im Ministerrat blieben die Empfehlungen
stechen . Er stimmt nämlich geheim ab und
kann nur einstimmig entscheiden. Immer wie¬
der stellt es sich heraus , daß in den einzel¬
nen nationalen Parlamenten die Außenmini¬
ster sich hinter der anonymen Entscheidung
des Ministerrates verstecken und ihre eigene
Unschuld dann beteuern. So weiß niemand,
war eigentlich für die Nichtdurchführung von
Empfehlungen verantwortlich ist.

Wie kann Abhilfe geschaffen werden? Der
radikalste Weg ist zweifellos der einer Re¬
form des Straßburger Europa-Rats an Haupt
und Gliedern. Die Europäische Bewegung hat
den Entwurf eines Bundespaktes ausgearbei¬
tet , über den es demnächst im Bundestag in
Bonn eine Resolution geben wird. Dieser Bun¬
despakt nimmt sich die Schaffung einer ech¬
ten europäischen Staatsgewalt vor : ein Par¬
lament, das von den Völkern direkt gewählt
wird ; eine Regierung, die nur dem Euro¬
päischenParlament verantwortlich ist und nicht
etwa nationalen Regierungen oder Parlamen¬
ten ; ein Europäischer Gerichtshof , der über
jede Verletzung der Grundrechte in einem
europäischen Staat zu befinden und andere
Streitfälle zwischen den Staaten zu entschei¬
den hätte und dessen Entscheidungen natür¬
lich durchgesetzt werden müssen . Damit wäre
Europa zu einem echten Bundesstaat gewor¬
den, dessen innere Verfassung dann alle die
gleichen Probleme aufwirft, wie wir sie beim
Werden des Deutschen Bundes über das Ver¬
hältnis zwischen Bundesgewalt und Länder¬
gewalt zu diskutieren und zu lösen hatten.
In diesem Sinne versteht man ja im Ausland
auch den „Föderalismus“ : Binden , was ge¬
trennt war , und nicht etwa im bayerischen
Sinne : trennen , was bisher verbunden war.

Bei dem jetzigen Stande der Dinge ist in
absehbarer Zeit dieser Bundespakt noch nicht
durchzusetzen . Man muß daher versuchen , die
große Straßburger Apparatur wirksamer zu
machen , um nicht unnötig Zeit zu verlieren.
Die Parlamentarier sind dahin übereingekom¬
men, nach jeder Sitzung der Europäischen Ver¬
sammlung die nationalen Parlamente mit den
dort behandelten Fragen zu befassen , um jede
Regierung in ihrem Lande zu einer öffentli¬
chen Stellungnahme zu zwingen . Dann kön¬
nen die Minister im Ministerrat entscheiden
in Kenntnis der Position ihrer heimischen
Parlamente . Die Verfahrensfragen, die man
vereinfachen kann , sind für das Parlament
wichtig . Entscheidend ist aber wohl der an¬
gedeutete Weg , durch den erreicht werden
soll , daß gefaßte Beschlüsse und Empfehlun¬
gen tatsächlich auch durchgeführt werden.
Die Versammlung muß ihre Autorität vor
den Parlamenten der europäischen Völker
stärken . Sie kämpft daher auch um das Recht,
ihre eigene Tagesordnung aufzustellen.

Der Schuman -Plan wirft die Frage der
europäischen Sonderbehörden auf. Wenn man
z . B . die Kohle - und Stahlerzeugung von
sechs europäischen Ländern zusammenlegt,
dann muß man dafür ein gemeinsames Len¬
kungsorgan schaffen . Diese Behörde wird
durch übereinstimmenden Beschluß der be¬
teiligten Regierungen gebildet werden. Man
muß aber auch verhindern, daß sich dabei
eine Manager-Technokratie entsprechende
Schlüsselpositionen schafft , ohne demokratisch
kontrolliert zu sein . Die Behörde wird also
einer demokratisch zusammengesetzten Kon-
trollinstanz verantwortlich sein , von der die
Mitglieder der Behörde sogar unter Umstän¬
den davongejagt werden können . Das Ver¬
hältnis zwischen Behörde und Kontrolle wird
sein wie etwa das zwischen Regierung und
Parlament.

Es wird nicht gut möglich sein , der gesam¬ten europäischen Versammlung diese parla¬mentarische Kontrollaufgabe zu übertragen.Es .würden dann Staaten mitreden, die unter
Umständen überhaupt nicht sich an dem Ein¬
bringen ihrer Rohstoffvorkommenin die ge¬meinsame Verwaltung beteiligt haben. Außer¬
dem wird von den Sonderbehörden ausgehend
von Anfang an dafür gesorgt werden müs¬
sen , daß Mehrheitsbeschlüsse auch die Min-
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derheit binden und es kein Veto geben kann.Für besonders wichtige Entscheidungen kann
man qualifizierte Mehrheiten vorschreiben.

Ein großes Problem für den Europa-Rat
stellt die Vertretung der mit europäischenStaaten verbundenen überseeischen Beteilig¬ten dar. Frankreich hat farbige Delegiertenach Straßburg entsandt und damit betont,daß das überseeische Frankreich auch in
Straßburg vertreten ist . Europa kann auf
seine Bindeglieder zur übrigen Welt hinaus
nicht verzichten . Es ist ohne England nicht
denkbar, aber England auch nicht ohne seine
weltweiten Beziehungen im Commonwealth.
Wir sehen also , daß die Grenzen Europas an¬
fangen, außerordentlich flüssig zu werden. ,Es gibt echte Hemmungen auf diesem
Wege zum Zusammenschluß , die nicht nur
aus nationalem Eifer entspringen. Die eng¬
lische Regierung treibt Vollbeschäfligungspo-litik. Selbst konservative Delegierte meinten,
daß die englische Regierung es nicht wagenkönne, ihre Politik der Vollbeschäftigung ei¬
ner vollkommen anders gesonnenen interna¬
tionalen Behörde unterzuordnen und dafür
einige Millionen Arbeitslose einzutauschen.
In Skandinavien fürchten viele Menschen , daß
das einheitliche Europa die verschiedenen Le¬
bensniveaus einebnet und damit der sehr
hohe skandinavischeLebensstandardbeschnit¬
ten wird. Es war erfreulich, zu sehen , wie zu
diesem verständlichen Argument ein skandi¬
navischer Vertreter betonte, was wohl für
uns alle gilt : Entweder schaffen wir ein ge¬
sundes Europa der sozialen Gerechtigkeit , das
allen seinen Bürgern eine angemessene Heim¬
statt bietet, oder aber wir gehen alle gemein¬
sam unter , ob wir heute einen hohen oder
einen niederen Lebensstandard haben.

655 Millionen Fehlbetrag
Berliner Haushalt verabschiedet

BERLIN . Das Berliner Stadtparlament ver¬
abschiedete am Donnerstag nach siebenstün-
diger Beratung den Berliner Haushaltplan,
der mit einem Fehlbetrag von 655 Millionen
DM abschließt . Den Einnahmen in Höhe von
920 Millionen DM stehen Ausgaben in Höhe
von 1,575 Milionen gegenüber . Die größten
Posten davon sind 200 Millionen für Arbeits¬
losenhilfe , weitere 200 Millionen für Besat¬
zungskosten und 180 Millionen für Sozial¬
wesen.

300 Millionen sind durch das Notopfer Ber¬
lin gedeckt . Dagegen ist für den restlichen
Fehlbetrag noch keine Deckung vorhanden,
da Bundesregierung und Bundestag noch nicht
endgültig über die Zuschüsse an Berlin ent¬
schieden haben.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. S u h r führte
den Fehlbetrag auf die politische Situation
Berlins zurück . Berlin habe die finanziellen
Kosten der Spaltung Deutschlands und Ber¬
lins zu tragen. Der Etat weise als außerge¬
wöhnliche Ausgaben für Kriegsfolgelasten,
Besatzungskosten, Blockade und Währungs¬
umstellungskosten insgesamt 528 Millionen DM
auf . Das Tauziehen zwischen Berlin und dem
Bundesfinanzminister um den Ausgleich - des
Berliner Etats könne beendet werden, wenn
man Berlin nach dem sogenannten Ueberlei-
tungsgesetz' und als zwölftes Bundesland be¬
handle.

In der Debatte appellierten SPD und FDP
an die Bundesregierung, Berlin nicht als ar¬
men Verwandten zu behandeln.

Einigkeit über Zahlungsunion
PARIS . Der Rat der Organisation für euro¬

päische wirtschaftlicheZusammenarbeit(OEEC)
erzielte am Donnerstag auf seiner Sitzung in
Paris , an der die Finanzminister der 18 Mar¬
shallplanstaaten und zum erstenmal auch als
offizieller Delegierter der USA der neue Mar¬
shallplan-Sonderbotschafter, Milton Katz , teil-
nahmen, ein grundsätzliches Uebereinkommen
über die europäische Zahlungsunion.

Ein OEEC-Vertreter bezeichnete die Zah¬
lungsunion als den bisher größten Schritt auf
dem Wege zur Bildung eines einzigen europäi¬
schen Marktes.

10. Fortsetzung
Etwas wie Befreiung wehte bei Trudes Ant¬

wort über Lauren hin ; er wollte sich das Emp¬finden aber nicht eingestehen und sagte förm¬
lich:

„Unter diesen Umständen muß ich mich
wohl oder übel bescheiden . . .“

„Sie kennen übrigens meinen Freund vom
Sehen , Herr Lauren ! Er fiel Ihnen neulich
beim Baden auf, als er uns fixierte; vor we¬
nigen Minuten ging er auf der Promenade
an uns vorbei . Er ist Kunstmaler, ein sehr
begabter, lieber Mensch ; aber meine Eltern
widersetzten sich bisher unserer Heirat . Als
Mama mit mir hierherfuhr , reiste Fritz Völ¬
ker uns nach!“

Beinahe hätte Lauren hinausgelacht.
Hatte er an diesem Nachmittag nicht Ver¬

gleiche zwischen Maud Smith und Trude
Wenckhaus angestellt - war er dabei nicht
zu dem Schlüsse gekommen , daß Trude kei¬
nesfalls, wie dies von Maud geschah , sich
gleichzeitig mit zwei Männern abgebe . . .
nun hatte sie es um keinen Deut anders ge¬trieben ! Er hatte wahrlich Pech mit seinen
Ferienbekanntschaften!

Trude lehnte sich etwas zu Lauren hinü¬
ber.

„Sind Sie mir böse , Herr Lauren? “
„Dazu fehlt mir jedes Recht , gnädiges Fräu¬

lein !“ erwiderte er in eisiger Förmlichkeit.
„Seien Sie doch nicht so kratzbürstig !“ wies

sie ihn zurecht . „Hören Sie erst an , wie alles
kam ; dann verstehen Sie eher, weshalb ich,
statt Ihnen gleich die Wahrheit zu sagen , mir
zum Schein von Ihnen den Hof machen ließ !“

Mit raschen Worten setzte sie Lauren aus¬
einander, welchen Plan sie ausgeheckt hatte,
um zunächst ihre Mutter umzustimmen , damit
sie Fritz Völker nicht mehr so abweisend wie
bisher begegne.

„Es war keine Kleinigkeit für mich,“ fuhr
sie fort , „meinen Freund für diesen Plan zu
gewinnen! Er ist ein höchst eifersüchtiger

Die Schule hinter dem Eisernen Vorhang
Höhere Schüler opponieren / „Fortschrittliche“ Jugend kontrolliert

F.E.O . Die Schulverwaltung im Osten hinter
dem Eisernen Vorhang hat in der letzten Zeit
Wachsende Schwierigkeiten mit den Schülern
in den oberen Klassen der höheren Lehran¬
stalten, die immer häutiger gegen den sowje¬
tischen Geist dieser Schulen opponieren.

Es ist nichts Neues mehr, daß einzelneSchü¬
ler aus den Oberklassen östlicher Schulen mit
Genehmigung ihrer Eltern sich an einer West¬
berliner Schule zur weiteren Vorbereitungauf
das Abiturium anmelden, weil sie den einsei¬
tigen politischen - Kurs in ihrer bisherigen
Schule einfach nicht mehr aushalten konn ten.
Noch nicht dagewesen war es aber, als im
vergangenen Monat gleich 25 Schüler, darun¬
ter drei Mädchen , von der Albert Einstein-
Schule in Potsdam geschlossen nach Berlin
gingen und dort auch in eine Tempelhofer
Schule aufgenommen wurden. Die oberen
Klasjgen ihrer Potsdamer Schule waren von
dem ’brandenburgischen SED-Volksbildungs¬
minister Rücker aufgelöst worden, nachdem
die Schüler sich geweigert hatten , weiter an
dem Unterricht des politischen Leiters der
Schule teilzunehmen. Jetzt sind diesen 25
Schülern noch nachträglich drei ihrer Pots¬
damer Lehrer nach Westberlin gefolgt , weil
sie sich bedroht fühlten und sich im übrigenmit ihren nach Westberlin gegangenen Schü¬
lern solidarisch erklärten.

Ein derartiges Vorkommnis dürfte in der
deutschen Schulgeschichte wohl immerhin bis¬
her ohne Beispiel sein . Weiterhin kam es kürz¬
lich im Berliner Sowjetsektor zu zwei Schul¬
streiks, einmal in Berlin-Weißensee und gleichdarauf in Berlin-Mitte in einer Oberschule
für Mädchen , die gegen die fristlose Entlas¬
sung einer beliebten Lehrerin protestierten.

Aus der Sowjetzone wird bekannt, daß dort
nach „unliebsamen Zwischenfällen “ eine
strenge Ueberprüfung der Schüler begonnenhat . In Nordhausen in Thüringen wurde dabei
festgestellt, daß bei Schulfeiern und öffent¬
lichen Veranstaltungen der Lehrkörper und
die Schülerschaft beim Absingen der östlichen
„Nationalhymne“ ostentativ schwiegen und die
verteilten Textblätter mit der Nationalhymne
zerrissen hatten . In Brandenburg wurde ein
Studienrat L . seines Amtes enthoben, weil man
ihn für eine „nicht zu überbietende Interessen-
losigkeit seiner Schüler an den Tagesereignis¬
sen und besonders auch an der FDJ-Arbeit“
verantwortlich machte.

Das für die Schulverhältnisse im Osten cha¬
rakteristische Gegenstück zu diesen opponie¬
renden Schülern ist die „fortschrittliche“ Ju¬
gend , die den Lehrern das Leben erst recht
schwer macht.

„Die demokratische Jugendorganisation hilft
den Lehrern bei der Demokratisierung und
Aktualisierung des Stoffes im Unterricht.
Durch ihre Initiative wird der Unterricht be¬
lebt und das Gesicht der neuen Schule ge¬
formt.“ Hinter diesen wohlformulierten Sät¬
zen , die wir in einer sowjetisch lizenzierten
Zeitung fanden, verbirgt sich die Tatsache,
daß die armen Lehrer im sowjetischen Be¬
satzungsgebiet sich heute von der sogenann¬ten fortschrittlichen Jugend in einer Weise
dreinreden lassen müssen, wie das bisher in
Deutschland noch nicht dagewesen ist.

Dieses Recht des Dreinredens ist in der
„Deutschen Demokratischen Republik“ im Ju¬
gendgesetz verankert . Dazu lasen wir in der
sowjetisch lizenzierten Presse folgenden Kom¬
mentar : „Die besten Kräfte der Jugend , or¬
ganisiert in der FDJ und den Jungen Pionie¬
ren , erhielten im Jugendgesetz das Recht , ihre
Initiative auch in allen Fragen, die die Lehr¬
anstalten betreffen, ungehindert zu entfalten.
Sie stehen im Unterricht auf und wehren sich
gegen Reaktionäre. Sie nehmen in Schülerver¬
sammlungen Stellung. Es ist ihr Recht .“

So sieht es drüben aus . Die „fortschrittliche“
Jugend steht im Unterricht auf und redet den
Lehrern dazwischen , wenn sie anderer An¬
sicht ist und der arme Lehrer muß sich von
seinen Schülern womöglich als Reaktionär an¬
schwärzen lassen. Das ist das gute Recht die¬
ser Jugend . Es gehört nicht viel Phantasie
dazu, sich auszumalen, wie das auf die Leh¬
rer wirkt und wie vorsichtig sie heutzutagedort im Unterricht mit jedem Wort sein müs¬
sen , um nicht bei ihren Vorgesetzten Dienst¬
stellen größte Unannehmlichkeiten zu haben.

„Die Jugend ist ein aktiver Teil der Natio¬
nalen Front kies demokratischen Deutschland.
Sie fordert eine demokratische Erziehung so¬
wohl im Interesse unseres Volkes , als auch im
Interesse der Freundschaft zwischen den Völ¬kern und der Sache des Friedens.“ So das
„Jugendgesetz der deutschen demokratischen
Republik“ . Na also . Jetzt wissen wir es ganzgenau. Können einem die armen Lehrer , die
sich so viel von der „fortschrittlichen Jugend“dreinreden lassen müssen, nicht leid tun?

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT . Die Bank deutscher Länder hat

am Freitag die Kleingeldscheine zu 10 D-Pf . zum
30. September aufgerufen . Mit diesem Tage ver¬
lieren sie ihre Gültigkeit als gesetzliches Zah¬
lungsmittel.

KIEL . Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard
schätzt den Gesamtexport für 1950 , wie er auf
einer Wahlkündgebung mitteilte , auf annähernd
8 Milliarden DM . Im nächsten Jahr seien zu¬
sätzliche Exportlieferungen nach Südamerika im
Werte von 2 Milliarden -DM zu erwarten.

BERLIN . Der thüringische Minister für Ver¬
sorgung , Dr . Heinrich Tillessen (Ostzonen -CDU ) ,hat seinen Rücktritt erklärt.

PARIS . Die Börse zeigte ebenso wie die übrige
Weltbörse infolge des Koreakrieges und der un¬
sicheren internationalen Lage starke Fieberkur¬
ven . Das Spekulationskapital sucht allen Be¬
drohungen durch rasche Goldkäufe zu entgehen,
und treibt dadurch den Goldpreis in die Höhe,
während die übrigen Werte absinken.

PARIS . Vor dem , Kriegsgericht in Bordeaux
hat der Prozeß gegen den früheren Verteidigerdes Festungsbezirks Royan , Konteradmiral Mi-
chahelles , und sechs Mitangeklagte begonnen.Ihnen werden kriegsverbrechen vorgeworfen,
weil sie Häuserzerstörungen , Schiffsversenkungen,
Beschlagnahmen und Plünderungen veranlaßt
oder geduldet haben sollen.

PARIS . Der französische Generalstaatsanwalt
beauftragte mehrere Anwälte , den Fall des zu
lebenslänglicher Einschließung verurteilten frü¬
heren Marschalls Petain zu überprüfen und fest¬zustellen , ob ein neuer Prozeß gerechtfertigt ist.

PARIS . 40 000 ha Getreidefelder wurden am
Donnerstag im Departement Oise durch einen
Hagelsturm zerschlagen . Der angerichtete Scha¬

den wird auf 4 Milliarden Francs (48 Millionen
DM ) geschätzt . Gleichfalls schweren Schaden er¬litten durch Hagel die Weinstöcke in der Cham¬
pagne.

NEUENBURG (Schweiz ) . Bei einer nächtlichen
Motorbootfahrt auf dem Neuenburger See hatte
das Boot eine Panne . Dabei kippte es und die
acht Insassen fielen ins Wasser . Vier Personen
ertranken.

VATIKANSTADT . Der frühere britische Hohe
Kommissar in Deutschland , Sir Robertson , ist
von Papst Pius in Privataudienz empfangenworden . General Robertson verbringt einen kur¬
zen Urlaub in Italien , bevor er seinen Posten
als Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte
im Nahen Osten übernimmt.

PARAMARIBO (Holl . Guayana ) . Im brasilia¬
nischen Dschungel fanden Eingeborene dieser
Tage , die Leiche des französischen Journalisten
Manfrais . Dieser wollte , nur in Begleitung seines
Hundes , von Guayana an den Amazonas mar¬
schieren und eine Artikelserie für eine französi¬
sche Zeitschrift schreiben . Manfrais hat , wie sich
aus seinem Tagebuch ergibt , zuletzt Heuschrek-
ken , Frösche , Schlangen und dann sogar seinen
Hund aufgegessen.

WASHINGTON . Der Leiter der Kriminalpoli¬zei von Chikago erklärte einem Senatsausschuß
zur Untersuchung von Verbrechen , die frühere
Bande des Al Capone sei wiederaufgelebt und
habe ein Netz gebildet , das sich über das ge¬samte Gebiet der Vereinigten Staaten erstrecke.

WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten ver¬
stärken ihre Vorbereitungen für neue Atomwaf¬
fenversuche auf dem Eniwetok -Atoll im Pazifik;die Vorbereitungen für die Versuche werden
streng geheimgehalten.
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Herr , der Gedanke, mich so häufig in Ihrer
Gesellschaft zu wissen , wollte ihm anfangs
nicht in seinen Dickschädel, “ Trude lachte
übermütig auf, „ ich müßte mich gewaltig
täuschen, wenn er nicht drüben in einem der
Strandkörbe säße und scharf darauf acht¬
gäbe, was hier zwischen uns vorgeht !“

„Sie können ja zu ihm hinübergehen und
ihm sagen , daß seine Sorge unbegründet ist !“

„Jetzt werden Sie - unartig , Herr Lauren!
Glauben Sie vielleicht , diese Heimlichtuerei,
dieses Versteckspiel sei nach meinem Ge¬
schmack ? Ich könnte mir die Ferientage schö¬
ner vorstellen, als sie es unter diesen Um¬
ständen sind ! Was aber Ihren Heiratsantrag
betrifft,“ fuhr Trude fort, „so glaube ich, daß
Sie sich in der Adresse geirrt haben!“

„Wie meinen Sie das ?“
„ Ich müßte mich gewaltig täuschen, wenn

Ihr Interesse nicht einem ganz anderen Ob¬
jekt gelten würde und Ihre Gedanken sich
weniger mit mir als mit einer anderen be¬
schäftigt hätten !“

„Sie sprechen in Rätseln!“ kam es etwas
unsicher zurück.

„Tun Sie doch nicht so ahnungslos , Herr
Lauren ! Sie wissen genau, wen ich meine!
Vielleicht sind Sie mir eines Tages dankbar,
weil ich Ihnen einen Korb gab ! Fräulein
Smith paßt viel besser zu Ihnen als ich !“

Lauren fuhr auf.

„Fräulein Smith? . . . Lächerlich !“
Ueber die schroffe Antwort war Trude nun

doch betroffen.
„Nach allem, was ich sah, schienen Sie

sich für die Amerikanerin zu interessieren,“
sagte sie etwas eingeschüchtert; „ich dachtenicht anders, als daß Sie sich in sie verliebthätten . . ."

, „Da haben Sie sich gründlich geirrt !“ kam
es höhnisch zurück , aber etwas wie schmerz¬
volles Aufbäumen geisterte durch den Hohn.

Was mochte zwischen der Amerikanerinund Lauren vorgefallen sein , daß dieser sich
so rabiat aufführte? Schwerwiegendes mußte
es gewesen sein - ob sie , Trude, bei näch¬ster Gelegenheit Maud Smith in unauffälli¬
ger Weise aushorchen sollte? Vielleicht würde
es ihr gelingen , die Dinge wieder einzuren¬ken; Lauren verdiente, daß '

ihm geholfenwürde, er war ein netter Kerl, dem man gutsein mußte, auch wenn man ihn nicht geradeheiraten wollte . . .
Trude erhob sich.
„Ich denke, wir gehen jetzt ins Hotel zu¬rück !“
„Falls Sie sich lieber von Ihrem Freund

heimbegleiten lassen , Fräulein — bitte , neh¬men Sie keine Rücksicht auf mich !“
„Sehr gütig von Ihnen — heute muß Fritzaber ohne mich auskommen, “ ein Gedankewar soeben in ihr aufgezuckt , die Gelegenheit

Anna — das Uebermädchen
BELGRAD . Von der „gesunden Selbstkritik“

bis zur .rosaroten Verherrlichung des „neuen
sozialistischen Arbeitsethos“ werden heute in
den Ländern hinter dem „Eisernen Vorhang“
alle Register einer Massenverdummung ge¬
zogen , um knurrende Mägen mit Zukunfts¬
prognosen zu füttern und Planziffem er¬
barmungslos durchzupeitschen. In der neue¬
sten Ausgabe der „Nova Bulgarija “ (Sofia)
wird an dem Beispiel des „Uebermädchens“
Anna bewiesen , daß der Dornröschenschlaf
der ehemals verknechteten Massen durch ei¬
nen Prinzen in Gestalt eines Traktors been¬
det wird,

Nova-Zagora-Traktorenschule! Am Steuer¬
rad sitzt Anna. Ihre Jugend war eine ein¬
zige Misere, die Kindheit ohne Freude und
Sonne . Sie wollte studieren, aber die Eltern
waren arm . „Was zum Teufel“ , sagte die
Mutter , „liest Du den ganzen Tag ? “ Aber
Anna las, las, , las . Dann sah sie nach 1945
zum erstenmal den Vater mit einem Traktor,
der aus der UdSSR geschickt worden war.

Anna begann zu träumen . Während der
Sturm gegen das Haus heulte, sah sie wie
eine Vision die Worte „Arbeit“

, „Fortschritt“ ,
„Ernte “

, „Planerfüllung “ . Anna öffnete die
Arme, sie bekam Flügel und rief : „Ich grüße
dich Mutter Erde.“

Anna ging aufs Feld. „Kümmere Dich um
Kinder und koche Essen“

, lachten die Männer.
Aber dann half der Bürgermeister, ein „alter
Kämpfer“ . Heute ist Anna auf der Traktoren¬
schule ! Dann sagt „Neues Bulgarien“ weiter:
„Eine brillante Zukunft liegt vor unseren
Frauen .“ „Wie diese Anna“

, so berauscht
sich schließlich der Berichterstatter an eige¬
nen Worten, „denkt die ganze bulgarische
Jugend : Traktoren , Traktoren , Plan , Plan,
Plan .“

Aus dem Hintergrund schreit Donka: Ich
werde Vor -Traktoristin . Dann wird mich Vä¬
terchen Stalin empfangen. -wwk-

32 Schulen geschlossen
Wasssrknappheit in Neu-Kölln

BERLIN . Am Freitag mußten im Bezirk
Neukölln des amerikanischen Sektors von
Berlin bis auf weiteres 32 Schulen geschlos¬
sen werden, weil der Wasserdruck nicht aus¬
reicht, um die Toilettenanlagen zu versorgen.
Die Wasserknappheit in Neukölln ist die
Folge der Sperrung der Wasserzufuhr aus
den Werken im Ostsektor, durch die die bis¬
her einheitliche Wasserversorgung Berlins in
eine östliche und eine westliche gespalten
wurde. An sich wird genügend Frischwasser
in Westberlin gefördert, um vom Sowjetsek¬
tor unabhängig zu sein. Dafür haben sich
aber Schwierigkeiten im Rohrsystem gezeigt.
Durch Tag - und Nachtschichten hofft man, bis
in 14 Tagen Neukölln ausreichend mit Frisch¬
wasser versorgen zu können.

Krach bei den Königstreuen
„In Treue fest“

MÜNCHEN . Führende Mitglieder des baye¬
rischen Heimat- und Königsbundes, der von
Prof. B e r r gegründet worden ist , haben die
Vereinigung verlassen. Unter ihnen befinden
sich der bisherige Präsident des Bundes, Graf
de la Rosee, und Graf Preysing, ein
bisheriges Vorstandsmitglied. Graf de la Ro¬
see , hat nun einen neuen bayerischen Heimat-
und Königsbund „In Treue fest“ gegründetund den Vorsitz übernommen. Der neue Bund,
dem auch Dr. Breitenbach, der Lizenzträ¬
ger der ehemaligen Heimat- und Königspar¬tei , angehört, ist beim Münchener Registerge¬
richt eingetragen worden.

Keine Quaiifikationssp eie im Juli
Tübingen. Der Fußballverband Württem-

berg -Hohenzollern teilt mit , der DFB hat infolge
der Julisperre die Austragung der Qualifikations¬
spiele zur ersten Amateurliga telegrafisch ver¬
boten.

war günstig, jetzt gleich wollte sie mit Lau¬
ren darüber reden, „ich habe nämlich etwas
auf dem Herzen, 'was ich Ihnen anvertrauen
möchte , Herr Lauren !“

Sie überlegte dann krampfhaft , wie sie ihr
Anliegen am unverfänglichsten Vorbringen
solle , während Lauren , als sei er mit seinen
Gedanken weit fort , gesenkten Hauptes ne¬
ben ihr herging.

„Wir bleiben doch nach wie vor Freunde,
Herr Lauren? “ begann sie schließlich.

„ Selbstverständlich!“ antwortete er , ohne
aufzusehen. .

„Dann müssen Sie mir auch einen Freund¬
schaftsdienst erweisen!“

„Falls es in meinqg Macht liegt — gerne!“
„Es handelt sich um meine Mutter ; wenn

sie erfährt , daß ich Ihrer! Heiratsantrag zu¬
rückgewiesen habe, wird sie vermuten, daß
es Fritz Volkers wegen geschah , ihre Abnei¬
gung gegen Fritz wird dadurch nur noch grö¬
ßer werden . . . Etwas anderes wäre es , wenn
der Rückzug von Ihrer Seite geschähe ; Sie
verstehen doch , wie ich das meine ? “

„Nicht ganz . , .“
„ Sie müßten in Mamas Gegenwart den An¬

schein erwecken , als ob Sie noch kein ernst¬
haftes Interesse für mich hätten , ja , daß Sie
meiner sogar überdrüssig geworden seien , und
sich 'nach und nach von mir zurückziehen . . .
Dann könnte ich die schmählich Sitzengelas¬
sene markieren , und Mama würde am Ende
noch froh sein , wenn Fritz Völker mich in
meinem Kummer trösten würde !“

Trotz der düsteren Stimmung, in der er
sich befand, mußte Lauren lachen.

„Sie sind ja eine gefährliche Intrigantin,
Fräulein Trude !“

„Merken Sie jetzt , wie gut es für Sie ist,
daß ich nicht Ihre Frau werde?“

„Ein richtiges Komplott also , in das Sie
mich verwickeln wollen . . . kann ich das
Ihrer Frau Mutter gegenüber verantworten? “

(Fortsetzung folgt)
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Vorbereitungen zum Gauliederfest in Nagold

Wunder am Wege
Die botanische Frühwanderung der „Natur¬

freunde“ am letzten Sonntag auf den Schloß¬
berg war für jeden Teilnehmer ein Erlebnis.
Die Schönheit und Vielseitigkeit der Heimat
kommt dem Wanderer erst dann ganz zum
Bewußtsein, wenn er mit den Einzelheiten
bekannt und vertraut wird. Wanderfreund
Schulz versteht es ausgezeichnet , jedem etwas
zu sagen und ein Licht aufzustecken . Der Weg
über das- Härle zum Schloßberg , ein einfacher
Spaziergang, bietet schon soviele Besonder¬
heiten, an denen man meist achtlos , vorüber¬
geht. Die „Wunder am Wege“ erschließen sich
uns erst dann, wenn unser Wissen die nötigen
Grundlagen besitzt. Und gar die reiche
Pflanzenwelt auf dem Schloßberg mit vielen
seltenen Pflanzen, Sträuchern und Bäumen
ist es wert , daß man sie richtig kennen lernt.
Die über das Wochenende in Nagold weilen¬
den Plochinger Freunde beteiligten sich an
der Wanderung; ihr Jugendleiter zollte der
bei uns geleisteten volksbildenden Arbeit
größte Anerkennung.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hdnge-
wiesen , daß die Jugendgruppe am 15 . und 16.
Juli eine lVs Tagefahrt auf den Kniebis mit
Übernachtung im dortigen Naturfreundehaus
unternimmt. Am 23 . Juli findet eine Fahrt zu
halbem Fahrpreis zur Gartenschau in Stutt¬
gart unter Führung eines Fachmannes statt.
Anmeldungen werden bis zum 15 . Juli bei
Obmann Heubach oder Jugendleiter Deuble
erbeten.

Wir gratulieren
Heute ' begeht Frau Sara Schittenhelm geb.

Sautter . Bahnhofstraße 19 , ihren 70. Geburts¬
tag ; am . Sonntag kann Frau Friedrike Hart¬
mann geb . Dihlmann , Weihergäßle 1 , ihren
81 . Geburtstag feiern.

Tanzabend des
Verkehrs- und Verschönerungsvereins

Der Verkehrs - und Verschönerungsverein
Nagold veranstaltet heute einen Tanzabend
im Waldhornsaal . Hierzu sind unsere Kurgäste
und die Mitglieder des Vereins herzlich ein-
geladen.

Monatsversammlung der Kleintierzüchter
Der Klsintierzüchterverein Nagold hält

seine Juli-Monatsversammlung am Sonntag
Nachmittag um 14 Uhr in der „Rose“ ab ; :

Monatsversammlung der Heimatvertriebenen
Am Montag Abend um 8 Uhr treffen sich

die Heimatvertriebenen zu ihrem monatlichen
Heimatabend im Saal des Gasthofs zur „ Rose“.

öffentliche Sitzung des Amtsgerichts
Am Montag hält das Amtsgericht Nagold

wieder eine öffentliche Sitzung in Strafsachen
ab.

Sonderfahrt zur Gartenschau
Am Mittwoch , den 12 . Juli , führt der Ver¬

kehrs- und Verschönerungsverein Nagold eine
Omnibusfahrt zur Gartenschau nach Stutt¬
gart durch . Abfahrt um 13 Uhr am Alten
Turm. Rückkehr gegen 19 Uhr. Der Fahrpreis
beträgt 4 .— DM.

Anmeldungen werden in der Drogerie
Letsche. Bahnhofstraße , (Telefon 427)
entgegengenommen.
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Sonntagsgeöanhen
„Des Menschen Weisheit ist Frömmigkeit“

Augustin
Dr . Karl Jaspers, früher Professor für

Philosophie an der Universität Heidelberg,
jetzt in Basel , hat unlängst ein Buch „Vom
Ursprung und Ziel der Geschichte “

, gerade
rechtzeitig für unsere Tage , unter uns gewor¬
fen. Er gilt als einer der größten Denker

* unseres Volkes und unserer Zeit . Ein Wurf?
Ist dies das richtige Wort ? Das Buch befaßt
sich mit Fragen, die vieler Menschen Herzen
und Hirn bewegen , nicht nur in den großen
Städten , sondern auch bei uns in das letzte
Haus unseres Erdenwinkels , bis in den Hin¬
teren Wald hinein.
Wie stellen wir uns heute zu dieser vielge¬
nannten . „Existentialphilosophie “ ? Wer,

.
wie

Jaspers selber, erkennt , daß wir in einem
tiefen Einschnitt stehen zwischen einem aus¬
laufenden und einem noch unbekannten, noch
nicht einmal anlaufenden Zeitalter, der müßte
sich eigentlich um eine Schau von einer hö¬
heren als nur menschlichen Warte bemühen.
Das vermag Jaspers leider nicht . Wir aber
schreien nach Brot , nicht nach Steinen!

Für heute soll uns das dieser Betrachtung
vorangestellte Wort des Kirchenvaters
Augustin, eines der größten Denker des
Abendlandes, und noch ein anderes Wort von
ihm in den Sonntag begleiten und zu eigenem
Nach-Denken anregen: Gott hat die Welt
nicht aus eigenem Bedürfen geschaffen , son¬
dern aus der Fülle seiner Güte , auf daß er in
ihr seine ganze Güte und Herrlichkeit eröffne
und in ihr sein eigenes Wesen darstelle. Das
gibt Stoff zum Nach-Denken. mehr als genug
in diesen Tagen neuer geschichtlicher Bege¬
benheiten. Es handelt sich um die Frage nach
dem Sinn aller Geschichte.
Zunächst aber, liebe Leser ; Keine Angst ! Dr.
Emst Müller hat darüber in seinem Leit¬
artikel vor einer Woche sehr schön geschrie¬
ben . Macht dem , dessen Namen ihr tragt-,

Ehre!

In drei Wochen schon wird das Gaulieder¬
fest des Nördlichen Schwarzwaldsängergaues
hier abgehalten. Die Vorbereitungen für die
Organisation und Durchführung des Festes
sind abgeschlossen ; wir werden über die Ein¬
zelheiten demnächst berichten. Auch bei den
teilnehmenden Vereinen wird mit Hochdruck
und großer Hingabe gearbeitet. So fand am
Donnerstag Abend wieder ein Probesingen
im Traubensaal in Nagold statt , an dem sich
der Liederkranz Nagold , der gemischte Chor
von Studienrat Wengert und der Bläserchor
der Stadtkapelle Nagold beteiligten. Gauchor¬
meister Bregenzer , Freudenstadt , der mit be¬
wundernswerter Energie Tag für Tag unter¬
wegs ist und die Chöre berät , leitete die
Probe für die Hauptaufführung mit gewohn¬
ter Meisterschaft . Wir sind überzeugt, daß sie
bis in drei Wochen auch der strengsten Kritik
standhalten können.

An Meldungen sind nunmehr eingegangen:
Liederkranz Aach , Eintracht Alpirsbach.

Männergesangverein Alpirsbach, Liederkranz
Altburg. Liederkranz Althengstett (Männer¬
und gemischter Chor ) , Liederkranz Altensteig,
Gesangverein Bösingen , Sängerbund Birken¬
feld, Liederkranz-Concordia Calw , Lieder¬
kranz Deckenpfronn . Harmonie Dietersweiler,
Liederkranz Dornstetten, Liederkranz Eb-
hausen, Eintracht Effringen, Liederkranz Em¬
mingen , Volkschor Freudenstadt , Liederkranz
Friedrichstal, Gesangverein Gedungen, Män¬
nergesangverein Gültlingen, Liederkranz Hai-
terbach, Liederkranz Holzbronn , Chorvereini¬
gung Kapfenhardt, Sängerkranz Mindersbach,
Liederkranz Nagold , Männergesangverein
Neubulach, Liederkranz Freundschaft Neubu¬
lach , Gesangverein Oberschwandorf, Lieder¬

kranz Rohrdorf, Liederkranz Schönbronn,
Liederkranz Stammheim. Liederkranz Wald¬
dorf , Liederkranz Wildberg . Liederkranz
Klosterreichenbach, Liederkranz Haiterbach,
Liederkranz Breitenberg, Sängerbund Baiers-
bronn, Frauenchor Baiersbronn, Gemischter
Chor Baiersbronn.

Vereinsanmeldungen außer Gau : Lieder¬
kranz Mötzingen . Liederkranz Oberjettingen,
Liederkranz Rottenburg. Liederkranz Unter¬
jettingen und Gesangverein Vollmaringen.
Insgesamt beteiligen sich 28 Vereine , darun¬
ter auch der gaufremde Verein Vollmaringen,
am Wertungssingen. Deckenpfronn und Ge¬
chingen kommen als Gastvereine, Stammheim
und Rottenburg kommen mit Abordnungen.
Nach den eingegangenen Meldungen ist mit
einer Teilnahme von 1300—1400 Sängern und
über 300 Sängerinnen zu rechnen.

*
Sängerfest in Gültlingen

Der Liederkranz Nagold wird am Sonntag
mit einer Fahnenabordnung am Sängerfest in
Gültlingen, zu dem 20 'auswärtige Vereine ge¬
meldet sind , teilnehmen. Die Abfahrt mit
Omnibus erfolgt um Val2 Uhr bei der „Rose“ .

Oberbürgermeister Kalbfell spricht in Nagold
Wie wir erfahren wird Oberbürgermeister

Kalbfell, Reutlingen, am Freitag, den 14 . Juli,
abends um 8 Uhr in Nagold in einer öffent¬
lichen Versammlungder Sozialdemokratischen
Partei im Traubensaal sprechen . Der hier aus
dem Jahr 1946 noch bestens bekannte Redner
behandelt das Thema: „Was schafft die SPD
in Bonn und wie stellt sie sich zum Südwest¬
staat und zur Flüchtlingsfrage?“
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Eröffnungsrennen auf der Nagolder Radrennbahn
Der VfL Nagold e . V. führte am kommen¬

den Sonntag, den 9 . Juli , nachmittags 14 Uhr
zur Einweihung der in den vergangenen Mo¬
naten neu erbauten Radrennbahn in Nagold
ein großes Eröffnungsrennen durch.

Der Kreissportbeauftragte, Bürgermeister
Breitling und der Vorstand des VfL,
Fabrikant D i g e 1, würdigen diesen bedeu¬
tungsvollen Tag in der Geschichte des Vereins
mit den nachstehenden Zeilen:

„Der Radsport hat in Nagold schon früh¬
zeitig Einzug gehalten und ist nach jahre¬
langer Ruhepause nun wieder gewaltig dm
Aufschwung . So ist es leicht zu verstehen, daß-
unter der Führung der alten Radsportler und
der. Begeisterungdes jungen Nachwuchses der
Bau einer Radrennbahn auch in Nagold ange¬
strebt wurde. Dieser Gedanke ließ sich um so
rascher verwirklichen, als die durch das Hoch¬
wasser zerstörte Aschenbahn für Läufe auf
dem städt . Sportplatz in der Calwerstraße
eine geeignete Basis für die Schaffung einer
Radrennbahn abgab . So konnte eine Anlage
geschaffen werden, die beides in sich ver¬
einigt, und ich hoffe und wünsche , daß das
Werk eine glückliche Lösung darstellt.

Allen Stellen und Personen, voran dem VfL
mit seinem rührigen Vorstand , die durch ihre
finanzielle Mithilfe und Beratung den Bau er¬
möglicht haben, sage ich herzlichen Dank.

Die Gäste und Radsportler aus Nah und
Fern bei der Eröffnung am kommenden
Sonntag begrüße ich aufs herzlichste . . Der
Radsportabteilung des VfL wünsche ich für
diesen Tag einen guten Erfolg und für die
Zukunft einen gesunden Aufstieg .“

Bürgermeister und Kreissportbeauftragter
Breitling

•
Als vor Jahresfrist der VfL Nagold die Sparte
Radsport wieder neu ins Leben rief , wurde
auch die Schaffung einer Radrennbahn akut.
In vielen Auschußsitzungen und Versamm¬
lungen wurde diese Frage behandelt, bis end¬
lich eine außerordentlicheMitgliederversamm¬
lung den einstimmigen Beschluß für die
Durchführung dieses Projekts beschloß . Doch
gab es noch viele Schwierigkeiten zu über¬
winden, vor allem war die Finanzierung nur
schwer zu lösen . Alle Hindernisse wurden
aber in großer Einmütigkeit überwunden,
sodaß in diesem Frühjahr mit dem Bau der
Radrennbahn begonnen werden konnte. Nur
durch die Mitwirkung der Stadtverwaltung
war es überhaupt möglich , das Ziel in so
kurzer Zeit zu erreichen. Hiefür soll ihr auch
an dieser Stelle der besondere Dank ausge¬
sprochen werden.

Nagold hat mit dem Bau der Aschen- und
Radrennbahn eine vorbildliche Anlage für
ganz Württemberg geschaffen , die sich den
ersten Anlagen würdig an die Seite stellen
kann . Möge die Jugend hier für die Pflege
der Leichtathletik, sowie die Radrennfahrer
eine Sportstätte finden, die unserer geliebten
und edlen Sportsache zum Wohle dient.

Für den kommenden Sonntag anläßlich der
Eröffnung und der Durchführung des ersten
Radrennens wünsche ich den aktiven und
nichtaktiven Sportanhängern unserer engeren
Heimat , daß sie diesen Tag mit Freude und
Begeisterung erleben, in der Hoffnung , daß
wir mit dem Bau der Radrennbahn einen
guten und richtigen Plan, verwirklicht haben.

Mit Sportgruß
Gustav D i g e 1

1 . Vorstand des VfL Nagold
Nach einer kurzen Ein¬

weihungsfeier wird . .als erstes Rennen ein
Jugendpunktefahren über 20 Runden mit-

4 Wertungen über die Bahn gehen . An¬
schließend wird ein Fliegerfahren über 1000 m
ausgetragen, wobei 4 Vorläufe, 2 Zwischen¬
läufe upd ein Endlauf stattfinden werden. Ein
Ausscheidungsfahren, wobei jeweils der zu¬
letzt durchkommendeFahrer ausscheidet , wird
sich anschließen . Den Hauptteil des Remvensstellt das große 200 Runden Mannschafts¬
fahren — 75 km — mit 10 Wertungen dar.

Offene Stellen beim Arbeitsamt Nagold
Bei den Vermittlungsstellen des Hauptamts

in Nagold werden gesucht:
3 Maurer. 4 Maler , 2 Gipser , 1 Flaschner,

1 Schlosser (jünger) , 2 Schreiner. 1 jüngerer
Bäckergehilfe , 1 Herrenfriseur, 5 Pferde¬
knechte , 11 Dienstknechte, 7 jüngere Burschen
für die Landwirtschaft, 2 Ausnäherinnen,
1 Bedienung , 1 Kochfräulein, 2 Mädchen für
Zimmer und Haushalt, 1 selbständige Stütze
mjt mittlerer Reife , welche die Aufgaben
der Kinder überwacht, 12 perfekte Hausge¬
hilfinnen, 10 jüngere Hausgehilfinnen. 7 Mägde
6 jüngere Mädchen für Haus - und Landwirt¬
schaft.

Reger Sportbetrieb auf dem Sportplatz
In letzter Zeit kann man allabendlich auf

dem Sportplatz einen regen Sportbetrieb be¬
obachten . Gestern abend wurde von Mit¬
gliedern der neugegründeten Faustballab¬
teilung auf zwei Feldern gespielt . Erfreulich
ist, daß sich auch viele Jugendliche für diesen
Sport interessieren. Der Fußball kam zu sei¬
nem Recht und auf der Aschenbahn trainier¬
ten Mitglieder der Sparte Turnen des VfL für
das Gauturnfest in Obemhausen. wo der
VfL Altensteig mit 40 Wettkämpfern aller
Altersklassen beiderlei Geschlechts antreten
wird. Die Turner beteiligen sich an den
Staffelläufen und stellen auch eine Familien¬
staffel. Mögen die Bemühungen von Sparten¬
leiter Emst S e e g e r und Trainer Krebs
von Erfolg begleitet sein.

Demnächst neue Flüchtlingsvertretung
Nachdem es durch die leidigen Vorkomm¬

nisse zur Einsetzung einer Verteilerkommis¬
sion kommen mußte, konnte nun die Vertei¬
lung der imlängst für die Flüchtlinge der
Stadt gesammelten Kleidungsstücke, Haus¬
haltsgegenstände und Möbel an den beiden
letzten Abenden durchgeführt werden. Der
Kommission gehören an : I . Beigeordneter
Weinstein , die Gemeinderäte Bader, Saal¬
müller und Ergenzinger und als Vertreter
der Flüchtlinge die Herren Prien . Meeß und
Götz und die Frauen Noujoks , Pahlke und
Herrenkind. Damit ist die Arbeit dieses Aus¬
schusses abgeschlossen . In Kürze wird für die
Flüchtlinge Altensteigs eine neue Vertretung
gewählt werden.

Sonderdrucke für den Heimattag
Auf Wunsch der Stadtverwaltung hat der

Verlag „Schwarzwald-Echo“ Sonderdrucke der
am 18 . Juni veröffentlichen Sonderseite „Eine
Stadt feiert Jubiläum — 850 Jahre Altensteig“
hergestellt. Die Drucke gelangten von der
Stadtverwaltung zusammen mit noch übrig
gebliebenen Festschriften an die Freunde der
Stadt zum Versand, die einen Besuch des
Heimattages in Altensteig nicht ermöglichen
konnten. Alle Altensteiger, die Verwandten,
Freunden und Bekannten eine gleiche Freude
bereiten wollen , können Sonderdruckekosten¬
los im Verlag abholen.

Frühwanderung des Schwarzwaldvereins
Auf die morgen stattfindende Frühwande¬

rung des Schwarzwald -Vereins sei nochmals
hingewiesen . Abmarsch 6 Uhr beim alten
Friedhof, Ziel Neumühle , Rückkehr gegen
11 Uhr vormittags.

Seifenkistenrennen in Altensteig
Wie wir vom MotorsportklubAltensteig er¬

fahren, soll im September in Altensteig ein
großes Seifenkistenrennen durchgeführt wer¬
den . Als Rennstrecke ist die Pfalzgrafen-
weilerstraße von Spielberg ab vorgesehen.
Wir berichten noch ausführlich darüber.

Süfyer Ausklang der Schülerspeisung in Alfensteig
Mit dem gestrigen Tag hat die Schüler¬

speisung ihre Tätigkeit eingestellt. Zum Ab¬
schluß erhielt jedes Kind noch eine Tafel
Schokolade , es war also schon ein glückliches
Ende — happy end.

Am 18. Mai 1949 wurde in der französischen
Zone , nachdem durch unverständliche Maß¬
nahmen die Einführung der Schülerspeisung
immer wieder verschoben wurde, endlich auch
den Schülern der Genuß einer zusätzlichen
Speisung zuteil. Jedermann war sich darüber
klar , daß dieses Beginnen um Jahre zu spät
kam. Was für ein Segen wäre diese zusätz¬
liche Nahrung in der Zeit vorher gewesen!

Wie jede neue Einrichtung benötigte auch
die Schülerspeisung eine gewisse Zeit , bis
alles reibungslos ablief. Es ging jedoch ver¬
hältnismäßig rasch und die eingeführte Orga¬
nisation bewährte sich gut. Es war jeden
Morgen ein bekanntes Bild , wie die Essens¬
träger mit den Kesseln von der Küche zu den
andern Schulhäusern wanderten, wie allmäh¬
lich auch das „Kessele “ zu den notwendigen
Schulartikeln gehörte.

In der Zeitspanne von Mai 1949 bis Juni
1950 wurden an die Kinder rund 130 000 Por¬
tionen Essen ausgegeben, , mit einem durch-
Lefoensmittelzuteilung 800 — 1000 Kalorien
für die Mahlzeit . Wer sich noch erinnert , daß
wenige Zeit vorher manchmal die tägliche
Lebensmittelzuteilung 800—1000 Kalorieen
und noch weniger betrug , wer sich all der
drü9kenden Verhältnisse erinnert , unter denen
noch etwas Zusätzliches auf schwarzen Wegen
dazu erworben werden mußte, der wußte
diese wirklich hochherzige Spende wohl zu
schätzen.

Die Zubereitung der Speisen war über
jeden Zweifel erhaben. Es wurde gut gekocht
und die Stadtverwaltung hatte eine glückliche
Hand , als sie Frl . Köhler mit der Zuberei¬
tung der Speisen betraute . Mit Sorgfalt und
großer Sachkenntnis und auch mit organisa¬
torischem Geschick wurde sie ihrer Aufgabe
zur vollen Zufriedenheit gerecht.

Es lag in der Natur der Sache , daß die
Schülerspeisung manche Störung in den gere¬
gelten Schulbetrieb brachte. Daß diese Stö¬
rung den Schülern willkommenerwar als den
Lehrern, war ebenso klar . Die Pause dauerte
in der Regel länger als nach den strengen Vor¬
schriften erlaubt war.

Wie stellten sich die Kinder zu der Schüler¬
speisung ? Als sie noch neu war , natürlich
riesengroße Begeisterung . Streng mußte ein¬
geteilt werden, heute 1 Schöpfer , morgen IVj
und auch der „Nachschlag “ war genormt. Es
ließ aber bald nach, die allgemeinen Ernäh¬
rungsverhältnisse besserten sich, Schlecker
tauchten auf, bei manchen Kindern sollte die
schlanke Linie erhalten bleiben und bald war
es so , daß . das Kind mit der ihm zugeteilten
Portion nicht fertig wurde und sie noch mit
nach Hause nahm. Das war .ja letzten Endes
auch kein Fehler und bei manchen Familien
war dieses Mitbringsel sicher willkommen.
Aufrichtiger Dank muß den verantwortlichen
Stellen der Stadtverwaltung gesagt werden,
daß sie in verständnisvoller Weise zusätzlich
Mittel bereit stellte , um jedes Kind in den
Genuß der Schülerspeisung kommen zu
lassen. Die Schülerspeisung wird im großen
und ganzen gesehen ein Zuschußbetrieb ge¬
wesen sein . Es kam jedoch den Kindern und
ihrer Gesundheit zugute.

An den entstehenden Kosten — die Nah¬
rungsmittel selbst kosteten ja nichts — be¬
teiligten sich die Kinder durch freiwillige
Spenden mit rund 1950.— DM. Aus den Spen¬
den der Kinder wurden für Verbesserung der
Speisen (Milch, Maggi . Süßstoff, Mehl , usw .)
noch rund 800 .— DM abgezweigt.

Von der Stadtverwaltung aus war Herr
Kaltenbach und sein getreuer Helfer Zeit¬
bös mit der Verteilung der Nahrungsmittel
und ihrer Verwaltung mit großem Verdienst
tätig , für die Organisation der Ausgabe und
der Abrechnung war Hauptlehrer Fischer als
„Verpflegungsoffizier “ eingesetzt und die ge¬
samte Lehrerschaft war mit großer Hingabe
daran beteiligt, daß jedes zu seinem „Sach“
kam und daß die Wogen nicht zu hoch schlu¬
gen . In selbstloser Weise wurde von der
Lehrerschaft an jedem Speisungstag die Pause
geopfert.

Nun ist es aus mit den Erbsensuppen, dem
Grießbrei, den Dampfnudeln, dem Kakao , dem
Reis mit Zucker und — dem Schokolade!
Manche Eltern werden die Schülerspeisung
schmerzlich vermissen, jetzt müssen Vesper¬
brote gerichtet oder Geld für Brezeln bereit¬
gestellt werden. Das bedeutet für viele Fa¬
milien heute eine zusätzliche Belastung, die
nicht zu gering angeschlagen werden darf.
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Um Öen Walöachmaöukt in NagoIÖ
1,75 Millionen RM oerbaut — 3 Millionen DM zur Vollendung öer Umgehungsftraße erforderlich

Als der hintere Bezirk im 18 . Jahrhundert
an wirtschaftlicher Bedeutung immer mehr
gewann , machte sich das Fehlen einer ordent¬
lichen Verbindung mit der Oberamtsstadt
Nagold stärker denn je bemerkbar. Es wurde
daher eine neue Straße von Nagold über Al¬
tensteig nach Freudenstadt gebaut , welche
schon damals zu den modernsten Straßen
Württembergs gehörte . Nach einem grund¬
legenden Ausbau während der Freiheitskriege
diente sie bis zur Eröffnung der Eisenbahn¬
linie Nagold—Altensteig im Jahre 1891 als
Pöststraße. Bei der Neuordnung des deutschen
Straßenwesens Anfang 1935 ist sie zusammen
mit den übrigenwichtigen Staatsstraßen in die
Kategorie der Reichsstraßen eingestuft wor¬
den . Seitdem stellt sie ein Teilstück der für
den gesamtdeutschen Verkehr so bedeutungs¬
vollen Ose- Westlinie , Ulm-Kehl, dar. Im
Rahmen des großzügigen Ausbaus in den
Dreissigerjahren, wobei man den Ansprüchen
des heutigen Kraftverkehrs in jeder Hinsicht
gerecht werden wollte , konnten die engen
und unübersichtlichen Ortsdurchfahrten von
Altensteig und Nagold aus raumtechnischen
Gründen leider nicht ausgebaut werden . Das
Technische Landesamt in Ludwdgsburg ent¬
schloß sich deshalb zum Bau von sogenannten
Umgehungsstraßen , deren Aufgabe darin be¬
steht, den gesamten Durchgangsverkehr auf¬
zufangen . Zunächst ist eine solche Straße

Hauptträgern, von denen 3 paralell zueinander
liegen , während der innere Randträger, be¬
dingt durch die Krümmung der Straßenachse,
schräg zu ihnen liegt . Die Kronenbreite der
Brücke entspricht der der Straße, nämlich 10
Meter einschließlich der beiderseits verlaufen¬
den Gehwege.

In technischer Hinsicht ist die Überführung
des Waldachtals noch interessanter als das eben
erwähnte Bauwerk . Sie stellt eine 500 m lange
Talbrücke dar, die aus Bogenreihen mit vollen
Gewölben auf trapezförmigen Pfeilern be¬
steht. Während die Weiten dieser Bogen¬
öffnungen im mittleren Teil 26,9 Meter be¬
tragen. nehmen sie nach außen hin bis auf
17,5 Meter ab . In der Höhenlage wird die
Brücke leicht muldenförmig ausgeschwungen,
wobei der Ausrundungsscheitel in der Tal¬
mitte liegt . Der Viadukt erreicht an dieser
Stelle eine Höhe von etwa 22 Meter. Die
Fahrbahnbreite beträgt ' bei einem Krüm¬
mungsradius von 220 Meter 10 Meter samt
den beiderseitigen Gehwegen . Für die Über¬
brückung der Friedhofstraße ist eine Trag¬
konstruktion aus Eisenbetonplattenbalken
verwendet worden , die auf massiven Wider¬
lagern ruht . Die paralell zur Umgehungs¬
straße geführten Flügel werden durch Preß-
fugen von den Widerlagern getrennt ange¬
ordnet und müssen den Erddruck für sich
aufnehmen. Das Haupttragwerk besteht aus
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zwischen dem Postamt und der Gerberei zum
Anker in Altensteig errichtet worden , die sich
innerhalb kurzer Zeit sehr gut bewährte. Auf
Grund dessen hat nun die Straßen- und Was¬
serbauverwaltung im Jahre 1937 den Plan
für eine Umgehungsstraße Nagold aufgestellt,
der wegen der ungünstigen Platzverhältnisse
die Form eines Riesenprojekts annahm.

Die neue , fast 3 km lange Straße beginnt
beim Ortsausgang in Richtung Herrenberg,
schwenkt beim städtischen Wasserbehälter in
südlicher Richtung ab . kreuzt dabei die Vogel¬
sangstraße , überquert die Bahnlinie Pforz¬
heim—Horb , führt über das Waldachtal hin¬
weg und mündet nach Überquerung der
Friedhofstraße beim Karosseriewerk Theurer
in die Reichsstraße ein . Infolge dieser Linien¬
führung ist der Bau einer ganzen Reihe von
Kunstbauten notwendig geworden . Ihre Aus¬
führung bereitete teilweise recht große
Schwierigkeiten , sodaß sie den größten Teil
der bisherigen Bauzeit in Anspruch nahmen.
Außerdem beanspruchten sie fast 75 °/« der
bis jetzt verbauten 1,75 Millionen Reichsmark.

Von den einzelnen Brücken wäre zunächst
die Straßenbrücke über die Bahnlinde Pforz¬
heim —Horb zu erwähnen, bei der es sich um
einen freiliegenden Eisenbetonbalken auf
massiven Widerlagern handelt. Durch den
Kreuzungswinkel von 33 Grad ergibt sich für
die Träger eine Stützweite von 20 .90—22 .90
Meter . Die Tragkonstruktion besteht aus 4

4 paralell zueinander liegenden Hauptträgern
von 40—50 cm Breite, auf denen die mit
Vouten angeschlossene , 23 cm starke Fahr¬
bahndecke ruht . Die lichte Weite zwischen
den Widerlagern beträgt 10 Meter, die lichte
Höhe 4,5 Meter.

Alle diese Bauwerke, die von der Firma
Züblin & Co AG, Stuttgart in der Zeit von
1938 bis 1941 ausgeführt worden sind , erfor¬
derten bisher u . a . 105 000 cbm Erdbewegung,
36 000 cbm Beton und 1000 cbm Mauerwerk.
Für die Fertigstellung der restlichen 50 °/o
werden ungefähr noch 40 000 cbm Beton.
11 400 cbm Vorlagesteine und 25 000 qm Klein¬
pflaster benötigt . Wenn auch die Beendigung
der Arbeiten wegen der zur Zeit sehr hohen
Baupreise noch fast 3 Millionen Mark in An¬
spruch nehmen wird, so dürfen wir darüber
doch nicht die große Bedeutung dieser Straße
bezüglich der allgemeinen Verkehrssicherheit
außer Acht lassen . Es ist nämlich bei dem
enormen Kraftverkehr auf der Bundes-
s r a ß e 2 8 heute einfach nicht mehr
tragbar, daß dieser durch eine derart gefähr¬
liche Ortsdurchfahrt wie Nagold geleitet wird.
Die in letzter Zeit auf dem Vorstadtplatz und
anderen Stellen erfolgten Verkehrsunfälle
sind ernste Fingerzeige . Besonders der Vor¬
stadtplatz mit den Einmündungen von 6 Stra¬
ßen und den vielen Omnibushaltestellen ist
ein äußerst gefährlicher Straßenknotenpunkt.
Wir wenden uns daher mit der dringenden

Bitte an das Bundesverkehrsministerium, die
für die Beendigung des Baues erforderlichen
Mittel so bald als möglich zur Verfügung zu
stellen.
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Konzert der „Eintracht“ Effringen am 2 . Juli
Effringen. Der Sängerspruch von Hans

Bregenzer mit dem Inhalt : „Neue Lieder laßt
uns singen “ bildete die Grundlage des Pro¬
grammes. Lieder von Hans Lang , Bruno
Stürmer , Kurt Lißmann, . Walter Rein und
Otto Siegl bildeten die Liedfolge; es waren
also in der Hauptsache die Pflichtchöre des
Nagolder Gausängerfestes (Männerchöre und
Gemischte Chöre ) . Sie fanden guten Anklang.
Sänger, Sängerinnen und musikverstehende
Zuhörer spüren doch, daß in den neuen Wer¬
ken wertvolle Musik dargestellt wird. Es muß
versucht werden, neben dem alten Liedgut
auch das zeitgenössische zur Geltung kommen
zu lassen.

Erstmals wirkte auch ein Kinderchor der
Oberklasse mit über 60 Kindern mit . Es war
ein Versuch , der dem Chorleiter viel Mut dazu
machte , den Kinderchor immer mehr in Ver¬
bindung zum bestehenden Männer- und
Frauenchor zu bringen. Kinder- und Frauen¬
chor , zum Teil gemeinsam , sangen von P.
Holstein in ansprechender Weise bearbeitete
Volkslieder.

Herr Otto Hummel . Wildberg , brachte mit
seinem flüssigen Cellospiel eine feine Ab¬
wechslung in das Programm. Er spielte aus
Werken von Joh . Seb . Bach und G . F . Händel.
Klavierbegleitung und Gesamtleitung hatte P.
Bauser.

Im Mittelpunkt des Konzerts stand eine
Sängerehrung für Sänger, die 30 und ■mehr
Jahre als Sänger tätig sind . Es sind dies : Joh.
Georg Braun. Gotthilf Betsch . August Bihler,
Fritz Dürr. Hans Huissel . Wilhelm Köhler,
Fritz Stahl, Jakob Stahl und Gottlieb Stra-
dinger . Eine schön gearbeitete Sängernadel
wurde ihnen als Zeichen der Anerkennung
vom Verein durch eine Sängerin überreicht.

Sonntägliche Dichterstunde
Neuweiler . Die Entlassung des obersten

Jahrgangs der Volksschule Neuweiler bot
gleichzeitig Anlaß , auch des Dichters Eduard
Mörike zu gedenken . Wir feiern dieses Jahr
seinen 75 . Todestag . Eltern, Gäste und Schü¬
ler trafen sich daher am vergangenen Sonn¬
tagnachmittag im Schulhaus zu einer Stunde
des Gedenkens . Es folgten alle gerne den ein¬
leitenden Ausführungen des Schulleiters
B a u r , welcher in kurzen Zügen ein Lebens¬
bild des Dichters entwarf. Einzelne Schüle¬
rinnen trugen dann in der Reihenfolge der
Jahreszeiten Mörikes Strophen vor, die , so
hoffen wir, nun den ins Leben Hinaustreten¬
den „leise Harfentöne“ und eine liebe Er¬
innerung an das „ferne leuchtende Land “ der
Jugend sein werden. Die Aushändigung der
Zeugnisse , die Auszeichnung der besten Schü¬
lerin und Abschiedsworte des Schulleiters
beendeten die für alle Beteiligten erfreuliche
Stunde.

/ -frrr!’erp,
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Geburtstagsständchen

Am Dienstag, 4. Juli , feierte Schreiner¬
meister Ludwig Wünsch seinen 60 . Ge¬
burtstag. Da der Jubilar 32 Jahre aktiver
Sänger des Liederkranzes war. brachte ihm
die Sängerschar des Vereins ein Ständchen,
das vom Jubilar sowie dessen Angehörigen
mit sichtlicher Freude entgegengenommen
wurde. Sangesbruder Wünsch lud anschließend
die Sänger zu einem Umtrunk ins Gasthaus
„Rose“ ein , wo dann auch noch manches
schöne Lied zu Ehren des Jubilars erklang.
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Evang. Kirchengemeinde Nagold

Nagold: Sonntag, 9 . Juli 9 .30 Uhr : Got¬
tesdienst (B ) , 10 .45 Uhr : Kindergottesdienst,
11 .15 Uhr : Christenlehre (Söhne ) , 19 .30 Uhr:
Abendmahlgottesdienst (Kirche ) . — Montag,
10 . Juli 20 Uhr : Männerabend (Vereinshaus) .
— Mittwoch , 12 . Juli , Schülergottesdienste. .

Iselhausen : Sonntag. 9 . Juli . 9 .30 Uhr:
Gottesdienst (P) , 10 .30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag. 9 . Juli , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst; Mittwoch . 12 . Juli , 20 .30 Uhr : Bibel-
und Gebetstunde.
Gottesdienst in der kath. Stadtpfarrei Nagold

Sonntag, 9 . Juli , Nagold , 6 Uhr : Frühmesse,
8 Uhr : Gottesdienst mit Spendung der hl.
Firmung durch den Hochwürdigsten Herrn
Weihbischof Dr . Franz Josef Fischer.
Evang. Kirchengemeinde - Altensteig - Stadt
Sonntag, 9 . Juli 8 .30 Uhr Christenlehre, 9 .30

Uhr Gottesdienst, anschließend Kinderkirche.
Montag . 10 . Juli 20 Uhr Jungmännerabend. -
Mittwoch , 12 . Juli 20 Uhr Bibelstunde und
HelfeTbesprechung . - Donnerstag. 13 . Juli 18
Uhr Jungschar für Jungen. 20 Uhr Mädchen¬
kreis. - Freitag, 14 . Juli 20 Uhr Männerkreis.

Methodistenkirche - Gemeinde Altensteig
Sonntag, 9 . Juli , ValO Uhr Predigtgottes¬

dienst, 10 .45 Uhr Sonntagsschule . 19 .30 Uhr
Gottesdienst, gehalten von amerikanischen
Theologiestudenten. - Mittwoch , 1° T” ' : 20 .15
Uhr Bibel- und Gebetsstunde.
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Stadtgemeinde Berneck

Vergebung von Bauarbeiten
Für die Instandsetzung des Schulhauses in

Berneck sind die Flaschner- , Gipser - , Maler - ,
und Tapezierarbeiten zu vergeben. Angebots¬
unterlagen können am Montag , den 10 . 7 . 50
zwischen 14 und 17 Uhr auf dem Bürger¬
meisteramt Berneck abgeholt werden. Abgabe
der Angebote 14 . 7 . 50 . 11 Uhr.

Bürgermeisteramt Berneck
VEREINSKALENDER

VfL Nagold : Sonntag ab 14 Uhr Eröffnung
der Radrennbahn.

Verkehrs- und Verschönerungsverein Nagold:
Samstag Abend ab 8 Uhr Tanzabend im
„ Waldhorn “ .

Verein der Hundefreunde, Nagold: Samstag
von 19—21 Uhr und Sonntag von 9—11 Uhr
Dressur (Teufels Hirnschale ) .

Kleintierzüchterverein Nagold: Sonntag Nach¬
mittag um 2 Uhr Monatsversammlung (Rose).
„Liederkranz Altensteig .“ Montag 20 Uhr

Gemischter Chor , Donnerstag 20,30 Uhr
Männerchor.

Verlag Dieter Laute Nagold - Altensteig
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM2 .50 zuzüglich 3SPfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Jeden Sonnabend ab 20 Uhr

T & fVZ
in der . LINDE" BERNECK

Es spielt unsere Hauskapelle in neuer Bese^ung

Stadt Calw
Am Mittwoch, den 12 . Juli 1930 wird der

Krämer-, Vieh -, Schweine - n. Pferdemarkt
abgehalten . Es sind folgende Auftriebszeiien fesfgeseßt:

für den Schweinemarkf von 7—8 Uhr
für den Viehmarkt von 8—9.30 Uhr

Daneben gellen die üblichen Bestimmungen.
Zum Krämermarkt können nur solche ambulante Gewerbetreibende

zugelassen werden , die auf ihre rechtzeitige Anmeldung eine schriftliche
Zusage erhalten haben.

Zu zahlreichem Besuch des Marktes wird eingeladen.
Calw , den 6 . Juli 1950. Bürgermeisteramt : Seeber.

Einige Waggon

Elchen- und Fichten-Rinden
m Bürden oder gemahlen

im Tausch gegen Leder
Angebote unter Nr . 568 an die Geschäftsstelle des „ Schwarz¬
wald-Echo “ Adfensteig.

SfC WWAR ZW|mm
Dienstag , 11# Juli
Krämer -, Vieh - u . Schweine-

Markt
wozu freundlichst eingeladen v/ird.

Bürgermeisteramt,
Um 10 Uhr Vorträge im „ Löwen“
von Kreisobmann Mast , Sommenhardt
über landw . Tagesfragen , Vet .- Rat
Dr. Tremei -Tübingen über Tr»d*ono-
madenseuche . Steuerhelfer Strasser
über Steuerfragen.
Ausstellung landw . Maschinen.

Baudarlehen
DM 3000 .— bis 3000 .— gegen
Hypothek und guten Zins g e-
sucht.

Angebote unter Nr . 569 an „Schwarz¬
wald - Echo “ Altensteig.

Altgold , Zahngold , Münzen
kauft zur eigenen Verarbeitung

Karl Bosserf, vormals Kläger
Nagold , Marktstr. 41

Vom 3. Juli bis 12. August 1950
sollten Sie zu den wesentlich verbillig*
ten Sommerpreisen reinigen lassen,

„Phönix“
die moderne Chem . Reinigung

Annahmestelle : Chr . Armbrusler
Nagold , Friseurgeschäft , Herrenberger*

straBe oder Wonnung Turmstraße 13

la Bremsenöl
in Blechkännchen eingefroffen

Karl Köhler jr >) Seilerei
Allanstalg Rosenstraße

Verkaufe einen 2 1; i jährigen, gut
gewöhnten

Zugstier
Eugen Keck, Ebershardt

WU MUh
die billigste Möglichkeit der Insertion für
das Gesamtgebiet des Bezirks Nagold

Die Heimatzeitung Öee Bezirke N.agolÖ

| werden schnell undsicher über
Nachhdurch beseitigt

: DM3,— extra verstärkt DM 3,50
Obetcaschendes ^ rgebnis »- - Es hilft
wtrkit 'cW’h — Jahrzehntelang bewährt»
Gegen *Pickel », Mitesser . DM 2,75
Erhältlich in ollen Fachgeschäften

Nagold * Drog . Willy l.etsdie , Bahnhof-
straße 9 / Altensteig : löwendroq . Oskar
Hiller , Marlctpl . / Schwarzwald - Drogerie
Fritz Schtumberger.

1 Langholzwagen
und

1 Pritschenwagen
luftbereift für Pferde- oder Ochsen¬
gespanne verkauft wegen Umstellung
Johannes Pfeifle Göttelfingen

Kreis Freudensfadt , Telefon 42

I
WER BE - Drucke

sind heule unerläßliche
Helfer bei der Höherent¬
wicklung u . Absaftsfeige-
rung Ihres Betriebes . Wir
drucken für Sie Kataloge
u . Prospekte (auch mehr¬
farbig) zu günstigenPreis¬
bedingungenbei kürzester
Lieferfrist.

LLOYD LP 300 X gc
I imousine Zweizyl .*Zweitokt *Mo*
tor , luftgekühlt , 300 ccm , Vorder¬

radantrieb
Geschwindigkeit Spitze 75 km !
Reise 60 km/h , Normverbrauch

4 —5 l I00 km

Preis 2800 . — ab Werk
Vorführungswagen eingetroffen.
Besichtigung und Vorführung be

LLOYD -Kleinwagenverkauf
W . Koch Nagold

TonfiltntliMite?
nogolb

Samstag und Montag
jeweils 20 Uhr

Sonntag 14.00,16.30 und 20 .00 Uhr

Do# Ehedrama einet Arztes:

Blick ins Dunkel
Das hohe Lied echten Arzttums

und treuer Frauenliebe.

[ Grimer,
„Baum

Die Freunde
meiner Frau

BUCHDRUCKEREI

L A U K
ALTENSTEIG

Ein Lustspiel
Karl Heinz Schrofh

Sonja Ziemann .
Samstag 20 .30 Uhr

Sonntags vorläufig kein«
Vorstellungen,



Haben die Russen
die Atombombe?
Gespräch mit einem großen Gelehrten

„Etwa 3000 Tonnen Dynamit verließen auf
zwei Sonderzügen mit russischen Spezial-
Güterwagen am 13 August 1949 eines der
größten russischen Sprengstoffwerke west¬
lich Moskau in unbekannter Richtung. Der
Sprengstoff , der in seiner Brisanz Aehnlich-
keit mit dem englischen TNT (Trinitrotoluol)besaß, war in Form von Barren gegossen,deren jeder etwa 4 Pfund wog und von ei¬
nem kräftigen Mann gehandhabt werden
konnte . Es handelte sich um Sicherheits¬
sprengstoff , der gegen Druck, Stoß und Feuer
unempfindlich war und nur mit Knallqueck¬
silbersprengkapseln zur Explosion gebracht
werden konnte . Er war in . eine dreifache
Schicht von paraffiniertem Pergamentpapier
verpackt. Außerdem war jeder Barren in
paraffinierte Leinwand eingenäht und da¬
mit wasserdicht gemacht.“

Diese Mitteilung von einem Rußlandheim¬
kehrer , der aus guten Gründen nicht genannt
werden will, erreichte Deutschland in einem
Augenblick , als die Schreckpropagandamit der
russischen Atombombe ihren Höhepunkt be¬
reits überschritten hatte . Schon erheben sich-
Stimmen im Ausland, die die Existenz einer
russischen Atombombe überhaupt in Frage
stellen. Rußland hat im Herbst 1949 die west¬
liche Welt mit einer Atombombe geblufft, die
nicht existierte.

Die Hintergründe des russischen Manövers
werden verständlich, wenn man den kommu¬
nistischen Erdrutsch, der sich seit Abfeuerung
des radioaktiven Probeschusses in der ganzen
Welt vollzog , genauer untersucht.

Startsignal zur Weltkrisis
Die Existenz einer russischen Atombombe

bedeutete für Millionen gläubiger Kommu¬
nisten das Startsignal für eine neue aggressive
Aera des Bolschewismus . Sie bedeutete ande¬
rerseits für die westlichen Gegenspieler Ruß¬
lands die Gelegenheit, um auf dieses Fanal hin
mit einem Kesseltreiben gegen die Kommu¬
nisten in ihren Ländern einzusetzen . Aufdiese
Weise haben die Vorgänge um die russische
Atombombezu einer Weltkrise geführt.

Bereits jetzt sprechen englische Blätter offen
davon, daß der Weltkrieg Nr. III von 1957/58
auf 1953 vorverlegt sei . Wir haben aus diesem
Grunde einige führende Atomwissenschaftler
über die Wahrscheinlichkeitder russischen A-
Bombe befragt, darunter den Mann , der 1938
als erster das Phänomen der Kernspaltung
richtig deutete: Professor Straßmann in Mainz,
Chemiker und seinerzeit Mitarbeiter von Pro¬
fessor Hahn und Läse Meitner.

Geringe Wahrscheinlichkeit
Professor Straßmann , ein ruhiger, skep¬

tischer Wissenschaftler, hält die Wahrschein¬
lichkeit der russischen Atombombe für gering.
Er sagt: 1 . Die Russen scheinen keine großen
Uranlager zu besitzen, da sie andernfalls nicht
mit einem derart fanatischen Eifer die min¬
derwertigen Uranlager in Sachsen und der
Tschechoslowakei abbauen würden . Es gehören
große Mengen von gereinigtem Uran in Me¬
tallform zum Betrieb eines Uranbrenners, in
dem gleichzeitig Energie (Hitze ) und — über
Uranisotop (U 239) — Plutonium hergestellt
werden.

Das sogenannte U 235 , das bei dem Bomben¬
wurf von Hiroshima zur Verwendung kam,
befindet sich nur in der Menge von 0,7 Prozent
in dem gereinigten Uraniummetall, das die Be¬
zeichnung U 238 hat . U 239 und U 235 aber
sind die notwendigen Isotope , ohne die keine
Bombe vom Hiroshima-, Nagasaki- , Bikini¬
oder Eniwetok-Typ zur Explosion gebracht
werden kann . Damals wurde noch nicht 1 Pro¬
zent der zur Verfügung stehenden Atomkraft
ausgenutzt, da das Uran beim Verpuffen sehr
schnell aus dem Bereich der Neutronenwolke
gerissen wird, die zur weiteren Kettenreaktion
erforderlich ist. Neuerdings plant man, die
Neutronenwolken in dem Urankern der Bombe
zur Zeit der Explosion durch einen Mantel von
Schwerwasser, der um die Bombe gelegt wird,
zu verdichten. Dadurch könnte der Prozentsatz
des ausgenutzten Urans wesentlich gesteigert
und die Wirkung der Bombe vervielfacht wer¬
den. Aber auch dazu gehört, daß man U 235
und Plutonium in ausreichendemMaße besitzt.

Die großen Uranlager befinden sich , soweit
wir wissen, in der westlichen Hemisphäre, und
die Existenz angereicherter Uranvorkommen
im Osten erscheint mir fragwürdig, solange die
Russen unter Einsatz ihrer ganzen Energie und
großer Unkosten minderwertiges Erz aus den
Satellitenstaaten heranschaffen müssen.

2 . Der Nachweis für die russischen Atom¬
explosionen wurde von alliierten Nachriehten-
und Intelligenzdienstenerbracht, deren Berichte
ich nicht kenne. Als Wissenschaftler halte ich
es für durchaus möglich , daß die Russen Spalt-
und Abbauprodukte des Urans , wie sie bereits
heute in England frei käuflich sind , einem ex¬
plodierenden Dynamitberg zuführten und da¬
mit allen Agenten der Weststaaten das Bild
einer echten Atomexplosion vorspiegelten. Bei
einer solchen Explosion würde sich als Sekun-
där-Effekt alles das finden , was bei einer ech¬
ten Atomexplosion gefunden wird : Radioakti¬
vität der Umgebung, radioaktive Wolken,
Uranpartikel , an Staub gebunden , und die ver¬
schiedenen Spaltprodukte des Urans mit ihren
Halbwertzeiten.“

Soweit Professor Straßmann. Seine Worte
geben dem Bericht des Rußlandheimkehrers
einen neuen Sinn.

Propagandistischer Donnerschlag
Es ist denkbar, daß die Russen , die schließ¬

lich am besten wissen, was es ihnen wert ist,
wenn die Welt an die Existenz einer russischen
Atombombe glaubt, einen großartigen Donner-
schlag mit radioaktiven Uranpartikeln in Szene
gesetzt haben . Auch die seismographischen Er¬
schütterungen, die angeblich von den Erd¬
bebenwarten festgestelltwurden, könneneben¬
sogut von einem explodierenden Dynamitberg
wie von einer Atombombe herrühren.

Es gibt noch ein weiteres Anzeichen dafür,
daß die russische Atombombe nicht existiert.

REEMTSMA

OVA
VIRGINIA

Das Geheimnis

der OVA -Virginia liegt in der Schaffung zweier völlig getrennter
Mischungen , die bis in die kleinsten Feinheiten selbständig
harmonisiert werden , bevor die Gesamtkomposition erfolgt

Viele Kenner werden sich noch an die doppelte Fermentation
erinnern , durch die wir (erstmalig mit der » R6 « ) eine bedeut¬
same Steigerung der Mischungskunst beweisen konnten.
Die methodische Doppelmischung ist ein weiterer Fortschritt
der American - Blend -Cigarette . Dadurch wird bei aller Fülle des
Aromas eine so extreme Milde erreicht , wie sie vordem in
der ganzen Welt nur bei sehr teuren Cigaretten möglich war.

Das ist der Lohn für viele Jahre gewissenhafter
• Forschungsarbeit.

Wie wir aus zuverlässigerQuelle erfahren , sind
Russische Agenten zurzeit an der Arbeit, um
halbwissenschaftlicheArtikel über die Existenz
einer russischen Wismut -Bombe in deutsche
Blätter zu lancieren. Diese Wismut -Bombe , die
auf eine Idee des Physikers Nernst zurück¬
geht , hat eine sehr alte Geschichte . . .

Wismut-Bombe ist Bluff
Schon vor 20 Jahren versuchten englische

und russische Forscher, Wismut -Atome zu be-
einflussenj indem sie kleine Mengen des Ele¬
mentes plötzlich der Wirkung starker Magnet¬
felder aussetzen. Soviel man weiß , wurden
zur Herstellung dieser Magnetfelder enorme
stationäre Anlagen benötigt (kurzgeschlossene
Riesengeneratoren) , die ein radioaktives Wis¬
mut-Isotop erzeugen können. Eine weitere Zer¬
reißung des Isotops wäre unter den heutigen
technischen Bedingungen denkbar, wenn es
gelänge , das radioaktive Isotop wiederum ma¬
gnetischen oder elektrischen Feldern auszuset¬
zen . Und hier versagt auch der russische Nach¬
richtendienst, der seine Agenten als „ent¬
flohene deutsche Atomforscher“ tarnt.

Es geht aus den angebotenen Berichtennicht
hervor, wie es die Russen bewerkstelligenwol¬
len — immer vorausgesetzt, daß sie das radio¬
aktive Wismut -Isotop tatsächlich besitzen —
innerhalb einer Bombe und zu einem auf
Bruchteile von Sekunden festgelegten Zeit¬
punkt ein Kraftfeld zu schaffen , das auch heute
nur unter Zuhilfenahmeriesiger unbeweglicher
Maschinenanlagen erzeugt werden kann.

Der Umstand , daß man jetzt wünscht , von
der russischen Wismut - , anstatt von der russi¬
schen Uranbombe zu sprechen , führt zu dem
naheliegenden Schluß , daß Rußland die Uran¬
bombe nicht besitzt und weiß , daß eher oder
später die westliche Wissenschaft zu der glei¬
chen Erkenntnis gelangt . Man baut dem Rück¬
schlag vor, indem man — auf eine alte physi¬
kalische Theorie zurückgreifend — das Gerücht
von der Wismutbombe vorsichtig lanciert.
Glücklicherweise hat sich bisher noch kein
deutsches Blatt bereitgefunden, diese Elaborate
nachzudrucken und damit neue Unsicherheit in

eine Welt zu säen , die im Begriffe steht , über
das tägliche Bombardementmit Atombomben¬
meldungen, die jeder wissenschaftlichen Be¬
gründung entbehren, den Kopf ganz zu ver¬
lieren.

Dazu gehört auch das von vielen Zeitungen
kolportierte Schreckgespenst des brennenden
Wassers . Nach den kühnen Darstellungen wis¬
senschaftlicher Laien soll die Wasserstoff¬
bombe , wenn sie ins Weltmeer fällt , bewirken,
daß entweder Teile des Weltmeeres fackel¬
gleich zu brennen beginnen, oder, was noch
unangenehmer wäre, daß sich das Atomfeuer
über sämtliche Wasserläufe der Erde wie über
einen Petroleumsee ergießt und die Mensch¬
heit auf die Gipfel der Berge treibt . -

Eine solche Theorie , sagt uns Professor
Straßmann, ist bar jeden wissenschaftlichen
Hintergrundes. Selbst in der Sonne , deren
Strahlungsenergie aus dem Aufbau von Was¬
serstoff zu Helium im glutförmigen Innern des
Riesensternes herrührt , bedarf der Prozeß des
Aufbaues von H zu He Millionen von Jahren.

Durchsichtige Kriegspropaganda
Die Wahrscheinlichkeit der schnellen Her¬

stellung einer Wasserstoffbombe ist damit zu¬
nächst noch in weite Ferne gerückt . Sollte aber
eines Tages eine Wasserstoffbombe hergestellt
werden und sollte diese Bombe , wenn sie im
Meer explodiert, eine Kettenreaktion inner¬
halb des Meerwassers erzeugen — „woran ich
persönlich nicht glaube“ — , dann würde sich
das Drama unserer Erde nicht in der lang¬
samen Form eines Hamburger Feuersturmes,
sondern im Verlaufe einer Tausendstelsekunde
vollziehen.

Politisches Theater?
Es erscheint notwendig, einmal festzustellen,

daß heute in der ganzen Welt viel zuviel vom
Atomkrieg geredet wird. Die Gründe zu dieser
Kriegspropaganda sind sehr durchsichtigerNa¬
tur . Aber es wäre an der Zeit , daß die Wissen¬
schaftler der ganzen Welt sich zusammenfinden
und jeder Aufblähung des üblen Geschreies um
die Atombombe , das den Namen ihrer Wissen¬

schaft auf das schwerste schädigt , entgegen¬
treten.

Ebenso ist an der Zeit , die Gerüchte , die sich
um die Existenz der russischen Atombombe
bewegen , auf ein erträgliches Maß zurückzu¬
führen . Es ist nicht nur möglich , es ist sogar
wahrscheinlich, daß Rußland auch in dieser
Stunde noch nicht über die Uranbombe ver¬
fügt.

Die Russen sind in allen Dingen , die ihre
eigene Atombombe betreffen, äußerst zuge¬
knöpfte Menschen . Um so kennzeichnenderer¬
scheint es in diesem Zusammenhang, daß zwei
der von Rußland angegebenen Atomfabriken,
„Bolschaja Utka“ und „Erdek“

, beide in der
Uebersetzung „bolschewistische Ente “ bedeu¬
ten , das erstemal in russischer, das zweitemal
in türkischer Sprache.

Die Nachricht , daß die Atombombe der Rus¬
sen nichts weiter als ein Propagandatrick ist,
läßt die verschiedensten Deutungen zu . So ist
es denkbar, daß die für die Herstellung der
Uranbombe verantwortlichen Organisatoren
und Wissenschaftlerunter dem Druck der poli¬
tischen Kommissare ihren eigenen Leuten ein
großartiges Schauspiel vorgespielt haben.

Die Möglichkeit , daß die obersten Mitgliederder Sowjetunion an einem Theaterstück teil-
nahmen, ohne darüber informiert zu sein , ist
wenigstens ebenso groß wie die andere Mög¬
lichkeit, daß der Trick mit Willen der russi¬
schen Regierung in Szene gesetzt wurde, und
jedenfalls nicht geringer als die dritte — näm¬
lich , daß Rußland tatsächlich die Atombombe
besitzt.

Es gibt noch eine andere Möglichkeit . Sie ist
nicht wahrscheinlich, aber man muß sie im
Auge behalten, wenn man die Frage der rus¬
sischen Atombombe behandelt. Es ist dies die
bereits von den Engländern angestellte Ueber-
legung , ob die Russen nicht auf dem Gebiet
der Kernphysik grundsätzlich andere Wege ein¬
geschlagen haben als die Wissenschaftler de»,
Westens , und aus diesem Grunde zu völlig an¬
deren, neuartigen und unbekannten Wegen der
Energiegewinnungaus dem Atom gelangt sind.

Wolfgang Erk
(Aus der Zeitschrift , ,Kritik der Zeit “)
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Hohe Gewinne bei der Bank deutscher Länder
Der Steuerzahler trägt die Kosten / Notlage der privaten RentenversicherungenI Zukünftige Zinslosigkeit als Ausweg?

Dr . A . H. Auch staatliche Notenbanken haben
ihre kommerzielle Seite . Das Spitzeninstitut des
deutschen Zentralbanksystems , die Bank deut¬
scher Länder (BdL ) in Frankfurt , hat unlängst
seinen umfassenden Geschäftsbericht für 1948
und 1949 mit den Abschlußbilanzen für diese
beiden Jahre veröffentlicht . Zwar ist damit eine
Gesamtbeurteilung der Geschäftslage des Zen¬
tralbanksystems noch nicht möglich , da die Ab¬
schlüsse der zwölf Landeszentralbanken (einschl.
Berlin ) noch nicht vorliegen , aber schon die vor¬
liegenden Abschlußbilanzen der BdL allein kön¬
nen nicht ohne Widerspruch hingenommen wer¬
den.

Hauptertragsquelle : Ausgleichsforderungen
Bei den Roherträgen der Bank in Höhe von

rund 94 Millionen DM 1948 und rund 192 Millio¬
nen DM 1949 handelt es sich fast ausschließlich
um Zinseinnahmen . Aber diese beruhen nicht
wie bei der früheren Reichsbank im wesentli¬
chen auf dem Wechseldiskontgeschäft . Vielmehr
erhält die BdL infolge der zweigleisigen Struk¬
tur unseres neuen , aus den USA übernommenen,
förderalistischen Zentralbanksystems nur 1 Pro¬
zent von 4 Prozent Wechseldiskontzinsen und
nur 2 Prozent von 5 Prozent Lombardzinsen;
der Löwenanteil der Zinserträge fließt den mit
dem unmittelbaren Geschäftsverkehr beauftrag¬
ten Landeszentralbanken zu

Die von der BdL ausgewiesenen Zinserträge
beruhen dagegen zu mehr als 80 Prozent auf
den Zinszahlungen des Staates für die bei der
Währungsumstellung entstandenen mit 3 Prozent
verzinslichen sogenannten „ Ausgleichsforderun-
gen “ . die sich bis zu 60 Prozent innerhalb des
Zentralbanksystems , nämlich in Höhe von 5,9
Milliarden DM bei der BdL und 2,2 Milliarden
DM bei den Landeszentralbanken befinden.
Diese Ausgleichsforderungen sind aber keines¬
wegs das Ergebnis einer tatsächlichen staatli¬
chen Kreditaufnahme , sondern bilden lediglich
die formelle Deckung für die ohne Einfluß der
Notenbank anläßlich der Währungsreform in
Umlauf gesetzten Kopfquoten , Geschäftsbeträge,
Erst - und Liquiditätsausstattungen . Die Kosten
ihrer Verzinsung trägt niemand anders als der
ohnehin überbeanspruchte Steuerzahler , der da¬
mit die Hauptertragsquelle der BdL darstellt.

Fast 80 Millionen DM Reingewinn
Das ist nun um so unerfreulicher , als die BdL

sich , wie die im Geschäftsbericht ausgewiesene
Verwendung der erzielten Erträge zeigt , durch¬
aus nicht in einer finanziellen Notlage befindet.
Obwohl der Aufbau der banktechnischen Organi¬
sation und die Ausdehnung des Geschäftsver¬
kehrs während der beiden letzten Jahre eine
erhebliche Steigerung der Verwaltungskosten
bedingte , wurden doch Grundstücke und Ge¬
bäude bis auf 2 Millionen DM abgeschrieben
und die Rückstellungen für den Notendruck,
für Umstellungskosten und sonstige Zwecke we¬
sentlich vergrößert . Aus dem verbleibenden be¬
trächtlichen Reingewinn von rund 33 Millionen
DM 1948 und rund 46,5 Millionen DM 1949
konnte , neben der Ausschüttung einer 6prozenti-
gen Dividende an die Landeszentralbanken , so¬
wohl die gesetzliche wie die freie Rücklage um
je 20 Millionen DM auf insgesamt 70 Millionen
erhöht werden . Würde die bisherige Regelung
über die Verzinsung der Ausgleichsforderungen
beibehalten , so würde die BdL spätestens Ende
1951 über 200 Millionen DM Rücklagen verfügen
und das gesicherte Dasein eines kapitalistischen
Rentners führen können.

Wie ein schlechter Witz
Es erscheint wie ein schlechter Witz , wenn

man sich demgegenüber die finanzielle Lage der

DM - Wechselkurse
Die zu tedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel.

Schweiz . Franken
6. 7

79,50
5. 7
78/0

USA - Dollar . . 18,36 t8,3l
Engl . Pfund . . . . _ ' ,28 7,20
Franz Franken . . 6680.— 6541,—
Belg . Franken . . 926,57 914,91
Holl . Gulden . . 74,64 74/9
Span . Peseten . . 919.07 912,79
Port . Eskudos . . 538.98 532.20
Schwed Kronen . Ul,97 110,56
Argent . Pesos 283,93 280.35
Oesterr Schilling . 537.16 525, 8
Ital Lire . . 11691,— 11544.—
Tschech . Kronen , • • 8196— 8092 .—

Sparkassen und Kreditgenossenschaften sowie
der privaten Rentenversicherungen vor Augen
hält . Die dort geführten Ausgleichsforderungen
haben für diese Institute einen ganz anderen
Charakter und bestimmen entscheidend deren
Zins - und Rentabilitätsniveau . Die Sparkassen
und Kreditgenossenschaften haben sich seit ge¬
raumer Zeit vergeblich bemüht , eine Herauf¬
setzung der Zinsen für ihre Ausgleichsforderun¬
gen zu erhalten , um so die Mittel für die er¬
wünschte Erhöhung des Sparzinssatzes zu ge¬
winnen . Die privaten Rentenversicherungen
ihrerseits kämpfen seit langem gegen die unge¬
rechte Benachteiligung der privaten gegenüber
den 1 : 1 umgestellten öffentlichen Ren¬
tenansprüchen. Die vorgeschlagene Auf¬
wertung der ersteren würde zusätzliche Aus¬
gleichsforderungen in Höhe von 1 Milliarde DM
notwendig machen , die , in Form von 3prozenti-
gen Schuldverschreibungen der Länder , eine
jährliche Belastung von 30 Millionen • DM für
jedes Land bedeuten würden . Bekanntlich ist
aber eine derartige Regelung soeben von dem
Bundesfinanzministerium und den Ländern mit
dem Hinweis auf die Untragbarkeit einer sol¬
chen zusätzlichen Belastung abgelehnt worden.

Leichte Ausgleichsmöglichkeiten
Sollte es denn nun wirklich angesichts dieser

krassen Rentabilitätsunterschiede bei der BdL
einerseits und den privaten und halbstaatlichen
Kreditinstituten andererseits so schwer sein , hier
eine ausgleichende Lösung zu finden?

Eine 2prozentige Zinssenkung der Ausgleichs¬
forderung der BdL b?w , ihre Umwandlung in
eine ewige unverzinsliche Bundesschuld , wie dies
kürzlich der FDP -Bundestagsabgeordnete Prof.

Wichtiges in Kürze

Nöll von der Nahmer vorgeschlagen hat , würde
für den Bund eine Zinsersparnis von 150 Mill.
DM , für die Länder eine solche von 60 Millionen
DM bedeuten . Auf diese Weise könnte sowohl
eine Zinserhöhung der Ausgleichsforderungen
der Sparkassen und Kreditgenossenschaften
durchgeführt , wie ein Teil der Zinslast für die
im Rahmen der privaten Rentenaufwertung zu¬
sätzlich zu schaffenden Ausgleichsforderungen
übernommen werden.

Allerdings bedingt eine solche Ertragsminde¬
rung bei der BdL eine erhebliche Umbildung
und Rationalisierung des gesamten Zentralbank¬
systems zugunsten einer teilweisen Zusammen¬
legung der Landeszentralbanken und der Re¬
organisation eines schlagkräftigen Großbanken¬
apparats , wenn derartige Pläne auch zurzeit
weder bei den Amerikanern noch beim Zentral¬
bankrat (hier wohl letztlich aus . Konkurrenz¬
gründen ) begünstigt werden . Jedenfalls ist es
ein Unding , daß die Kosten der staatlichen Wäh¬
rungsverwaltung nicht , wie bei allen anderen
Kreditinstituten , aus dem laufenden Kreditge¬
schäft aufgebracht werden , sondern ständig aus
der bürokratischen Verzinsung einer lediglich
finanztechnisch bedingten formellen Staats¬
schuld.

Man hat der BdL bisher manchmal und oft
mit Unrecht den Vorwurf einer allzu orthodo¬
xen Währungspolitik gemacht , man hat sie aber
noch nie der egoistischen Machtausnutzung zu
ihren eigenen Gunsten bezichtigt . Gerade darum
aber wäre es gut , wenn die Initiative zu den
oben erörterten Vorschlägen von der BdL selbst
ausginge und diese nicht passiv abwartet , bis das
zukünftige Bundesbankgesetz hier die Entschei¬
dung trifft.

Bauernverband gegen geplante Gemüseeinfuhren
BONN. Aus Protest gegen die im neuen Han¬

delsvertrag mit Italien geplanten Einfuhren von
Obst und Gemüse nach Deutschland hat der Ver¬
treter des Deutschen Bauernverbandes bei den
zurzeit laufenden deutsch -italienischen Handels¬
vertragsbesprechungen in Rom am Donnerstag
seine Mitarbeit eingestellt . Der Deutsche Bauern¬
verband hält ein Gesamtkontingent für
italienisches Obst und Gemüse in Höhe von 11
Mill . Dollar im neuen Handelsvertrag für ange¬
messen . Die Bundesregierung habe sich jedoch
mit Einfuhren in Höhe von 3 Mill . Dollar im
Rahmen eines Uebergangsabkommens und von
12 Mill . Dollar in einem Hauptabkommen ein¬
verstanden erklärt.

• Der deutsche Agrarvertreter in Rom hat er¬
klärt , daß er nicht in der Lage sei , für ein Han¬
delsabkommen auf dieser Grundlage die Ver¬
antwortung zu übernehmen , da es der deutschen
Obst - und Gemüseerzeugung erheblichen ■Scha¬
den zufüge.

Mit Frankreich hoher Schuldsaldo
Es ist kennzeichnend für die liberalisierten , bi¬

lateralen Handelsverträge , daß gelegentlich hohe.
Zahlungsspitzen abzudecken sind . So erfahren
wir , daß der deutsche Debetsaldo gegenüber
Frankreich auf 39,5 Mill . Dollar gestiegen ist.
Die deutschen zuständigen Stellen sind damit vor
die schwere Aufgabe gestellt , eine Lösung her¬
beizuführen . Frankreich hat seinerseits bereits
erkennen lassen , daß es eine Zurückhaltung der
Bundesregierung in der Einfuhrlizenzierung mit
Gegenmaßnah me n beantworten würde.

Holland klagt über deutschen Exportüberschuß
Es bleibt nätürlich zu prüfen , inwieweit ein so

hoher Schuldsaldo sich mit der europäischen
Zahlungsunion , vor allen Dingen mit dem Start
dieser Einrichtung, .verträgt . Aber man muß wohl
Schwierigkeiten dieser . Art nicht im Einzelfall
betrachten , sondern es spielt das Gesamtergeb¬
nis aller Außenhandelsergebnisse eines Landes
zu seinen Handelspartnern eine Rolle . Holland
beispielsweise macht sich große Sorge darüber,
was aus den beträchtlichen DM- Guthaben werde,
die in Holland infolge der Liberalisierung des
Warenverkehrs mit Deutschland aufgelaufen
sind , und wie sich künftig Ausfuhr und Einfuhr
entwickeln werden . „ Wenn die deutsche Ausfuhr
nach Holland anhaltende Tendenz zeigt , die hol¬
ländische Ausfuhr nach Deutschland zu überstei¬
gen , so ergibt sich die Möglichkeit , nicht allein
den agrarischen Export Hollands nach Deutsch¬

land wesentlich zu steigern , sondern ebenso den
deutschen Transithandel via Holland über seine
Wasserstraßen , Bahnen und Häfen “

, erklärte
Prof . Ar ok ay als Vertreter der deutsch -nie¬
derländischen Handelskammer

Das Gleichgewicht in den Außenhandelsbilan¬
zen wird ' sich nach der Konkretisierung der eu¬
ropäischen Zahlungsunion zweifellos leichter ein¬
stellen.

Porsche will Produktion ausweiten
STUTTGART . Das Porsche - Werk in Stuttgart-

Zuffenhausen hofft Anfang November täglich
fünf Wagen herzustellen , falls im Oktober wie¬
der die alten , bisher noch beschlagnahmten Pro¬
duktionsstätten unweit der gegenwärtigen Not¬
unterkunft bezogen werden können . Augenblick¬
lich beträgt die tägliche Fertigung P/s Wagen und
reicht , wie berichtet wird , bei weitem nicht aus,
die Nachfrage zu befriedigen.

Steigende Stromlieferungen des RWE
EESEN . Die nutzbare Stromabgabe der Rhein .-

Westfälischen Elektrizitätswerk AG , Essen , hat
sich in dem am 30. Juni beendeten Geschäfts¬
jahr 1949/50 auf über 8 Mrd kWh gegenüber 7,3
Mrd . kWh im Vorjahr und 5,9 Mrd . kWh in dem
am 20. Juni 1948 beendeten Geschäftsjahr erhöht.

„Warenaustausch - Protokoll “ mit Polen
BONN . Ein Warenaustauschprotokoll über 32,6

Mill . Dollar auf beiden Seiten wurde am Don¬
nerstag zwischen Westdeutschland und Polen in
Frankfurt paraphiert . Das Protokoll , das im Rah¬
men des vorjährigen deutsch - polnischen Han¬
delsabkommens abgeschlossen wurde , soll mit
dem 1. Juli 1950 rückwirkend in Kraft treten
und bis zum 30 . Juni 1951 gelten.

Westdeutschland führt vor allem größere Po¬
sten Roggen , Zucker , Schweinefleisch und Eier
ein , ferner Geflügel , Grubenholz , Papierholz und
Kohle . Polen kauft Zuchttiere und Hopfen , von
gewerblichen Gütern Stahl - und Eisenerzeug¬
nisse , Maschinenbauanlagen , Fahrzeugbauanla¬
gen , Stahlkonstruktionen , ferner elektrotechni¬
sche , chemische und pharmazeutische Erzeug¬
nisse.

Zahlungsmittelumlauf erhöht
FRANKFURT . Der Zahlungsmittelumlauf im

westdeutschen Währungsgebiet hat sich nach Mit¬
teilung der Bank deutscher Länder zum Halb¬
jahresschluß um 822 Mill . DM auf 8160 Mül . DM
erhöht . Er übertraf damit den Umlauf vom 31.
Mai d . J . um 224 Mill . DM.

Aus der christlichen Welt
Christus , der Helfer in unserer Not
Das Evangelium kennt zwei Brotwunder ; vom

ersten hörten wir am 4. Fastensonntag , über das
zweite berichtet uns heute der Evangelist Mar¬
kus.

Die erste Brotvermehrung steht ganz im Zei¬
chen der kommenden eucharistischen Verhei¬
ßung : So wahr der Herr mit wenigen Broten
Tausende speiste , wird er ihnen „ Brot vom
Himmel " geben . Er wirkte dieses Wunder , daß
die Menschen an ihn glauben und von diesem
Brote essen.

Heute aber leuchtet über der Güte Jesu kein
dogmatischer , Horizont ; über dem Bericht des
Evangelisten steht das ewig gültige Wort : „Mich
erbarmt des Volkes . “ Damit verlieh der Herr
seinem tiefsten Wesen Ausdruck : seiner gren¬
zenlosen Güte , seiner heiligen , edlen Mensch¬
lichkeit . Von welchem Mitleid war er doch ge¬
rührt , als er die vielen Menschen sah , die nun
hungrig und müde den Heimweg antreten soll¬
ten ! „Wenn ich sie hungrig nach Hause gehen
lasse , so werden sie auf dem Wege erliegen;
denn manche sind von weit her gekommen .“ Ja,
sie sind „von weit her “ gekommen : aus dem
Lande der Armut , des Hungers , der Schuld und
der Sünde . Sie sind zu ihm gekommen in der
Hoffnung auf seine Hilfe , auf seine Wunder . Und
der Herr sah die Not seines Volkes und ward
von Mitleid ergriffen.

Gemahnt uns das erste Brotwunder , vom Him¬
melsbrote zu genießen , d . h . Gott zu dienen , so
will uns das ziyeite Wunder der Brotvermeh-
rung ‘ das andere große Gebot vor Augen tüh-
ren : Habe wahres Mitgefühl mit der Not deines
Bruders , der neben dir kniet ! Gottesdienst ist
zugleich Menschendienst , Dienst am Nächsten.
Wir alle sind Brüder und Schwestern schon auf
Grund natürlicher Bande , noch mehr aber auf
Grund eines übernatürlichen Bandes , der Gnade
ln Christus Jesus , des „Erstgeborenen unter vie¬
len Brüdern " . Darum laßt uns mit offenen
Augen und offenem Herzen durchs Leben gehen
und die Not der Brüder sehen!

Christus sah die Not seines Volkes und half
Ihm . Wo immer er menschlicher Not begegnete,
fcat sie gelindert , sie behoben . So auch dieses-

mal : „Er nahm die sieben Brote , dankte , brach
sie und gab sie seinen Jüngern zum Austei¬
len . . . Die Leute aßen und wurden satt .“ Wun¬
der und Zeichen wirkte der Herr , um die Men¬
schen aus ihrer Not zu befreien . Er begnügte
sich nicht mit tröstenden Worten , er half durch
die Tat.

Dort ist lebendiges Christentum , wo der Glaube
in der Liebe tätig wird . Soviel Gottes - und Näch¬
stenliebe ein Mensch besitzt , soviel hat er Re¬
ligion . Wir alle denken noch zu sehr an uns
allein . Vergessen wir es nicht : Die soziale Ge¬
sinnung , die helfende Tat ist der Gradmesser
unseres Christentum ? !

Leben und handeln wir so , daß die Güte Chri¬
sti in uns Christen wieder sichtbar wird ! Nur
die sorgende , helfende , sich verschenkende Liebe
kann das große Wunder sein , das uns alle er¬
rettet aus der Not dieser Zeit ; sie ist zugleich
das Erkennungszeichen des wahren Jüngers des
Herrn . M.

Weltchristenheit in Toronto
ESSEN . In Toronto (Kanada ) trat am 8 . Juli

der Zentralausschuß des Weltkirchenrates mit
über 100 führenden Persönlichkeiten aus allen
Kirchen der Welt (mit Ausnahme der römisch-
katholischen und der russisch -orthodoxen Kirche)
zusammen . Dort werden die Richtlinien des ge¬
meinsamen Vorgehens festgelegt . Unter anderem
wird auch die Friedensresolution zur Sprache
kommen , die die gesamtdeutsche evangelische
Synode in Berlin beschlossen hat . Von deutscher
Seite nehmen teil die Bischöfe Dibelius , Lilje
und Kirchenpräsident Niemöller . Die Herrn¬
huter sind durch Bischof Renkewitz und die Re¬
formierten durch Lic . Niesei vertreten . Als
einziger deutscher Laie ist Dr . von Thadden
nach Toronto eingeladen.

Vor seinem Abflug am 4 . Juli gab Niemöl -
1 e r der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Mensch¬
heit in der jetzigen Situation Vernunft bewah¬
ren und die abendländische Welt ebensowenig
zur Atombombe greifen werde wie im letzten
Krieg zur Verwendung von Gas.

Die europäischen Vertreter der Konferenz ha¬
ben sich schon im September vorigen Jahres
zu einer Lagebesprechung in der Schweiz ge¬troffen . Man hat die zur Rede stehenden Fragen
wie folgt formuliert : „ Wie kann in unserer Zeit

christliche Erziehung am Kinde , am Jugend¬
lichen und am Erwachsenen geübt werden ? “
Oder : „Was heißt überhaupt christlich ? “ Man
wird dabei über die von der dialektischen Theo¬
logie Brunners und Barths aufgeworfenen Pro¬
bleme reden . Nicht Christentum , sondern Chri-
stustum soll das Ziel der Erziehung sein.

Diözesantag der Katholischen Jugend in Ulm
WERNAU . Am kommenden Sonntag , dem 9,

Juli , wird zum ersten Mal seit 1933 die katho¬
lische Jugend des Bistums Rottenburg mit ei¬
nem Diözesantag in Ulm vor die Oeffentlichkeit
treten . Unter dem Thema „Christus in die Mitte“
will sie weckendes Bekenntnis ablegen und zur
ernsten Besinnung aufrufen . Ueber 10 000 An¬
meldungen aus ganz Württemberg liegen vor.
5 Sonderzüge und etwa 100 Omnibusse werden
die meisten Teilnehmer nach Ulm bringen . Bei
der großen Kundgebung am Nachmittag im Sta¬
dion sprechen zur Jugend Bischof Dr . Carl Jo¬
seph Leiprecht, Staatspräsident Dr . Geb¬
hard Müller, Ministerialrat Heinrich H as¬
sin g e r , der Oberbürgermeister der Stadt
Ulm und Oskar Neisinger , Würzburg , der stell¬
vertretende Bundesführer . Dieser Tag soll zu¬
gleich ein Bild echten frohen Jugendlebens sein.
So sind Handballspiel , Volkstänze und fröhli¬
ches Singen vorgesehen . Eine Gemeinschafts¬
ausstellung der katholischen Buchhändler von
Ulm zeigt das gute Jugendbuch , das in keiner
Familie fehlen soll und das wegführt von
Schmutz und Schund . So wird dieser erste Diö¬
zesantag künden , daß Christus die Mitte ist und
bleibt.

ROTTENBURG . Eine Wallfahrt nach Rot¬
tenburg werden am 30 . Juli katholische Män¬
ner und Jugendmänner von Stuttgart machen.
Vormittags ist Pontifikalamt mit Predigt des
Bischofs im Weggental , nachmittags , nach einer
Segensandacht im Dom , Festversammlung in
der Stadthalle in Anwesenheit des Bischofs und
unter Mitwirkung des Domchors . Pater von
Schönfeld S . J . wird über das Thema „Notzeit
ruft Männer " sprechen.

SIGMARINGEN Katholische Publizisten aus
Süddeut .schland erörterten dieser Tage in Beu-
ron Probleme der christlichen Presse und des

In der Motorisierung rück ständig
w . Das Niveau der Motorisierung im Bundes¬

gebiet , so führte auf der Straßenbautagung der
Forschungsgesellschaft für das Straßenbauwesen
das Vorstandsmitglied der Esso , Dr . Arno Eck¬
hardt , in einer Rede aus , liegt weit unter dem
westeuropäischen Durchschnitt . In Großbritan¬
nien , dem Lande mit nahezu gleicher Wirtschafts-
Struktur wie Westdeutschland , kommen auf 1000
Einwohner 60 Kraftfahrzeuge , in Westdeutsch¬
land nur 16.

Devisenaufwand meist überschätzt
Nach der Planung der OEEC soll 1952 die für

Deutschland vorgesehene Mineralölversorgung
nur um 20 •/• über dem Versorgungsstand von
1936 liegen . Selbst diese Beschränkung stellt die
westdeutsche Mineralölindustrie vor schwierige
Aufgaben . Es gilt , die Mineralölversorgung mit
einem möglichst geringen Devisenaufwand
sicherzustellen . Einfuhr von Rohöl an Stelle der
teueren Mineralölfertigprodukte ist also das Ziel
unserer Bemühungen . Dieses importierte Rohöl
wird in westdeutschen Raffinerien zu Fertigpro¬
dukten veredelt werden . Wir können die Kosten
für die Verarbeitung in eigener Währung bezah¬
len und belasten damit nicht unsere Handels-
bzw . Zahlungsbilanz . Dies bedingt die Errichtung' von weiteren Rafflneriekapazitäten und setzt eine
grundlegende Strukturwandlung der westdeut-
«chen Mineralölwirtschaft voraus.

Der für die Mineralölversorgung erforderliche
Devisenaufwand wird in der Oeffentlichkeit häu¬
fig überschätzt . Nach der OEEC -Planung wird
Westdeutschland 1952/53 für rund 3,5 Milliarden
Dollar Güter einführen . Auf Mineralöler¬
zeugnisse entfallen davon nur 60
Millionen Dollar oder annähernd
2 '/o des Wertes der Gesamteinfuhr,
während beispielsweise die Nahrungsmittelim¬
porte mit 46

*

*/• und die Einfuhren von industriel¬
len Rohstoffen mit rund 29 •/« zu Buch stehen
sollen , Die Verlagerung der Einfuhr von Mine¬
ralölfertigprodukten auf Rohöl bedeutet eine De¬
visenersparnis von etwa 6 Dollar pro Tonne
Fertigprodukt oder von rund 18 Millionen Dollar
bei der für 1952/53 geplanten Jahreseinfuhr.

Eigene Förderung ein Drittel des Bedarfs
Für die westdeutsche Mineralölversorgung wird

neben den verstärkten Rohöleinfuhren die stei¬
gende Eigenerzeugung von großer Bedeutung
werden . Die deutsche Rohölgewinnung ist von
rund 450 000 1 im Jahre 1936 auf annähernd
840 000 t im Jahre 1949 gewachsen und wird 1952
voraussichtlich 1,5 Millionen t erreichen . Damit
wird sie dann etwa % der Gesamtversorgung
ausmachen . Die Aufschließung neuer Felder und
das Vordringen in immer größere Tiefen berech¬
tigt zu recht optimistischen Voraussagen der eige¬
nen Förderung . Dennoch darf nicht verkannt wer¬
den , daß bei den hohen Anforderungen an die
deutsche Mineralölwirtschaft das Schwergewicht
stets bei der Einfuhr und Verarbeitung von Rohöl
liegen wird.

Steuertermlnkalender
für die Hauptsteuern in Württemberg - Hohen-

zollern im Monat Juli 1950
10 . 7 . Lohnsteuer : Vierteljahreszahler und Mo¬

natszahler : Anmeldung und Abführung der
im abgelaufenen Kalendervierteljahr bzw.
im Vormonat einbehaitenen Lohnsteuer.
Notopfer Berlin (Abgabe der Arbeitnehmer)
wie bei Lohnsteuer.
Umsatzsteuer : Vierteljahreszahler und Mo¬
natszahler : Abgabe der Voranmeldung und
Abführung der Umsatzsteuer für das ab¬
gelaufene Kalendervierteljahr bzw . für den
Vormonat .

'
Beförderungssteuer : Vierteljahreszahler und
Monatszahler : Nachweisung und Abführung
der Beförderungssteuer für das abgelau¬
fene Kalender Vierteljahr bzw . für den Vor¬
monat , soweit nicht mit dem Verband
(Kraftverkehr Württ . - Hohenz . eGmbH . =
KWH ) abgerechnet wird.

15 . 7 . Gewerbesteuer : In Gemeinden mit Monats¬
zahlung : Monatsrate.
Grundsteuer : In der Regel Monatsrate.
Einkommensteuer *) : Nichtbuchführende
Landwirte , die nur Einkünfte aus Land-
und Forstwirtschaft oder neben diesen Ein¬
künften andere von nicht mehr als jährlich
600 DM beziehen : Zahlung des Vierteljah¬
resbetrags für das abgelaufene Kalender¬
vierteljahr nach den Festsetzungen des
Finanzamts.
Notopfer Berlin *) (Abgabe der Veranlag¬
ten ) : Derselbe Personenkreis : doppelter
Vierteljahresbetrag nach den Festsetzungen
des Finanzamts.

• ) Die Festsetzung des Finanzamts kann abgewar¬tet werden.

Rundfunks An den Besprechungen nahm der
südwürttembergische Staatspräsident Dr . Geb¬
hard Müller teil . In Referaten sprachen Prä¬
lat S e d 1 m e i e r , Rottenburg , über die An¬
liegen der Journalisten an die Kirche und der
Kirche an die Journalisten und J . W . Nau¬
mann. Augsburg.

BADEN -BADEN . Der Leiter des deutschen
Pilgerbüros in Rom , Don Carlo Bayer, gibt
in einem Gespräch am Montag , dem 10 . Juli,
über den Südwestfunk einen Ueberblick über
die Organisation der deutschen Pilgerzüge und
die Pläne des deutschen Pilgerbüros für die
zweite Hälfte des Hl . Jahres.

BURG BILSTEIN . „Wir dürfen uns nicht in
das Ghetto der Gleichgültigkeit zurückziehen,
sondern müssen in christlicher Haltung an der
Neugestaltung Deutschlands mitwirken “

, er¬
klärte auf dem ersten Bundestag der Jung -KKV
(Katholischer Kaufmännischer Verein ) auf Burg
Bilstein Erzbischof Dr . Lorenz Jaeger von Pa¬
derborn . Er wandte sich scharf gegen das poli¬
tische Managertum , das den Organisationsappa¬
rat beherrsche , aber keine produktiven Ideen
aufweise . Er fordert weiter die jungen katholi¬
schen Kaufleute auf , an den berufständischen
Organisationen festzuhalten . Vor 400 Teilneh¬
mern aus ganz Deutschland wandte sich Peter
Horn (Frankfurt ) gegen jede politische Lethar¬
gie und forderte einen ständigen Einsatz des
jungen katholischen Kaufmanns im Staat . Bun¬
desführer Bernhard Rofall (Herne ) wurde wie¬
dergewählt.

GENF . Obwohl Korea die Genfer Abkom¬
men , von 1929 und 1949 zum Schutze der Ver¬
wundeten und Kranken sowie der Kriegsgefan¬
genen nicht unterzeichnet hat , ist das Inter¬
nationale Rote Kreuz doch bereit , seine
Kräfte für alle Kriegsopfer im Einverständnis
mit den koreanischen Regierungen einzusetzen.
„In Palästina “

, so erklärte ein höherer Beamter
des Palais du Conseil - Genöral , „hatten wir auch
die größten Hindernisse zu überwinden , und
doch fanden wir einen Weg , um unsere Aufga¬ben unseren Kräften entsprechend zu erfüllen.
Aehniiches wird auch auf Korea möglich sein.
Wenn wir die Erlaubnis zu wirken bekommen,werden wir für Korea Schiffe und Flugzeugeeinsetzen .“
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Anzeigenannahme für die Gesamtauflage : Schwäbische Verlagsgesellschaft , m . b . H . , Hauptwerbeleltung , Tübingen

Uhlandstrafje 2 • Telefon 2141/42
Diese Anzeigen erscheinen gleichzeitig in 19 Heimatzeitungen der Schwäbischen Verlagsgesellschaft m . b . H . in allen Städten und Gemeinden folgender Kreise:

Tübingen, Reutlingen , Calw , Balingen, Tuttlingen, Freudenstadt , Hechingen, Horb, Münsingen, Schwenningen

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

rnU Ihten quälenben BegleUetlcheinungen mit fietäuntuhe , SdiminbelgcffiM,
Tleroontät , Reizbarkeit , Ohcenlaufen , JirkulatlonsItBrunoen , nllgemeinct kStpet-
lidiat unb geilitg« CeUhmgstQdtgang oetben feit nieten Jahren etfalgteidi mit

Antisklerosin -Tabletten
behSmpft. ftnti [kleto ( in enthalt heilkräftige blutbrudtfenkenbe , hetätegu-
lietenbe firäuterärogen unb - Eettakte , fomie eine feit nierjig Jahren be-
mährte, btjtlirh nielfath netotbnete Blutfaljkamnofitinn . flntifkletafin greift
ble Befthmetben gieiihjeitig non oerfdiiebenen Riditungen her mirkfam an.
_ _ _ Drei* ITL1 .85 in alten Apotheken. ITlebophacm-njerk, ITlündien8

Stellungsgesuche

Industrie -Kaufmann
SOjährig , beste Schulbildung , anhanglos , hohes Be¬
rufsethos , überdurchschnittl . Kraft , umfangreiches
Wissen in Einkauf — Verkauf , Werbewesen , Export,
Ausländserfahrung , Französisch in Wort und Schrift,
Diktatkorresp ., Gedächtnisstärke , techn . versiert,
besonders Maschinenbau , sucht ausbaufähige Dauer¬
stellung als kfm , Leiter oder ähnl . Wirkungskreis.

Zusdiriften erbeten an:
Georg Kraft, b, Müller, Stein b. Nürnberg ., Hauptstr. 49

Spinnereitechniker , 25 J . alt , 2 Se¬
mester Staatl . Technikum Reut¬
lingen , mit guten praktischen u.
theoretischen Kenntnissen , zurzeit
als Meister tätig , sucht Stellung
als Betriebsassistent oder ähnli¬
ches . Angebote unter G 7567 an
die Geschäftsstelle

Wir kaufen zu höchsten Preisen:
Alf -Kupfer, -Zink , - Blei und -Messing

Eisen- und Stahlschrott
Jeder Art und jeder Menge.

Abholung durch unsere Fahrzeuge.
Kurt Bauer, Metalle u . Schrott
Stuttgart -S , Hohenheimer Straße 85

Neue Telefonnummern : 956 46/47
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Erhältlich in Ihrer Fachdrogerie

Junghennen
rebhf . Italiener u . w . Leghorn , 10
bis 12 W . alt , sehr schöne , gesunde,
robuste Tiere , gibt laufd . ab , das
St . 5—5.50 DM , Geflügelhof Kir- :
eher , Hirschau , Tel . Tübingen 37 41

m

fiir20 Pfg . überall zu haben

Wer braucht Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia-
Werkzeugco . , Hagen 148 1. Westf.

Bechsteln -Fliigel
Blätbner , Steinway , ürotrian-Steinweg ge¬

spielte , tonschöD, io allen Preislagen

B . Kllnckerfuß
Stuttgart , Geißstr . 4, b . Rathaus

Stellenangebote

Nur erstklassiger Vertreter
für 14b, der nachweisbar Par¬
fümerien u . Drogerien besucht,
gegen hohe Provision gesucht.
Bei Bewährung auf Wunsch
Gehalt , Spesen . Provision.
Angebote unter G 7644 an die
Geschäftsstelle

Wäsche -Fabrik und Laichinger
Webwarenversand sucht b . der
Privatkundschat best , eingef.

Vertreter
Geboten wird reichhalt . Kollek¬
tion in Meterware und bestick¬
ter Bettwäsche bei Höchstprov.
Ang . U. M . G . 10 986 bef . ANN .-
EXP . CARL GABLER , Stutt¬
gart , Calwer Straße 20

Suche für sofort oder später

junges Mädchen
für Küche und Haushalt.
Oskar Mundle , Metzgerei
Tailfingen , Wiesenstr . 26
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Kinder wollen immer etwas zu trinken
haben. Sie hängen oft den ganzen Tag
amWasserhahn , denn sie wissen nicht,
wie ungesund kaltes Wasser ist . Geben
Sie ihnen lieber Unde’s . Oie Friedens¬
rohstoffe dieses Kaffeemittels sind ja
3stufig aufgeschlossen . Daher kommt
auch der volle und würzige Geschmack.

Sinöe
’
s

Außerdem Ist Linde’s
so kaffeeharmonisch abgestimmt

so bequem , weil fix und fertig

so gesund für Groß und Klein

VITAMINMILCH
Wir bringen ab sofort mitVitamin D aufvitaminisierfe

pasteurisierte Vollmilch in Flaschen
(für Eigengrobverbraucher in verplombten Kannen ) zur Ausgabe.

Central - Molkerei Kuhn - Rottenburg/N.

Südwürtf. Trikotfabrik
sucht einen tüchtigen , zuverlässigen , repräsentativen

Mitarbeiter
tür den Verhaut im Innen- und Außendienst . Verlangt
werden gute Umgangsformen , Gewandtheit im Verkehr
mit der Kundschalt, solide Fachkenntnisse.

Bewerbungen unter Beifügung der üblichen Unterlagen ( Ganz¬
lichtbild ) unter G 7643 an die Geschäftsstelle.

GLO B E u A dejnBohnerwaais
Fabrik bietet Dauerexistenz

noch einigen Damen u . Herren , die im Privatverkauf bewand
sind , durch Verkauf unseres seit 20 Jahren bewährten konkur¬
renzlosen . vom staatl . Gesundheitsamt anerk . biologisch . Kräf¬
tigungsmittels (Blut - u . Nervennahrung ) . Durch nachweisl . lauf.
Nachbest . u . sehr gt . Provision ist Dauerexistenz gewährleistet.

E . Stoffleth , Fabrikation pharmazeutischer Erzeugnisse,
Heidelberg , Jahnstraße 5

mild und extra starJ<
y
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Verschiedenes

Inhaber Deutscher Reichspatente
für Textilmaschinen

sucht Fabrikationsräume
zu pachten oder kleine Maschi¬
nenfabrik zu kaufen . Mindest¬
größe 100 qm , verfügb . Kapital
100 000 DM . Ausführl . Angebote
mit Preis unter P 7154 an RAT
und TAT , Stuttgart

Anzeigen in Ihrer Heimat¬
zeitung haben Erfolg

Miet-Flügel t.,.
Pianohaus B. Klinckerfuh
Stuttgart r G . iß ;tr. 4 beim Rathaus

Suche zum sofort . Eintritt
ehrliches Mädchen

mit Kochkenntnissen . Gute
Behandlg . sowie Familien¬
anschluß.
Frau E . Feucht , Metzgerei
Tübingen , Schönbergstr . 1

Erfahrenes

Rauher
für Flanelle und Kleiderstoffe als
Vorarbeiter in mittelgroße Rau¬
herei zum baldmöglichsten Ein¬
tritt gesucht . Angebote mit den
üblichen Unterlagen unter G 7566
an die Geschäftsstelle

Jüngeres Mädchen , 14—20 J ., zur
Mithilfe in Haushalt und Landw.
gesucht . Getreidemühle Ludwig
Weber , Kirchentellinsfurt , Kreis
Tübingen

Tüchtige Hausgehilfin zum 1. Aug.
1950 gesucht . Metzgerei K . Kienle,
Tübingen , Neckargasse 13

Tüchtiges , ehrliches u . kinderliebes
Mädchen auf 1. oder 15. Aug . 1950
in Geschäftshaushalt gesucht . Gt.
Behandlung und Bezahlung . P.
Schwarz . Tübingen , Sofienstr . 2

Mädchen , fl ., ehrl ., für Haus - und
Landwirtsch . , f . sof . weg . Heimbe¬
rufung meines seith . ges . (50 DM
Lohn ) . Keine Stallarb . V. Waibel,
Bauer , Oberluizen (Wurzach ) , T . 362

et
V/M

putzt schneit,
gründlich,

schonend,K

Tausende feiner
schaumumhüllter VimäTeilchen er.
leichtern die Arbeit und machen
alles spiegelblank und blitzsauber. VON SUNUCHT - DARUM GUTI

Hervorragendbewährt bei:
Rheuma
Ischias
Gicht

Hexenschuß
Nerven- und
Kopfschmerzen

Tabletten Erkältungs - Krankheiten
Die hervorragende Wirkung von Togal ist von mehr als 7000 Ärzten,
Professoren und Kliniken desJn * und Auslandes bestätigt . Togal
verdient deshalb auch Ihr Vertrauen . Überzeugen Sie sich durch
einen Versuch1 Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — es gibt
keinen Togsl - ErMts ! In allen Apotheken . DM 1 . — u. DM 2 .50.

Uihk RI CH TERTEE, Du wiest zu eü*td!
H MACHT DICH SCHLAHK , FRISCH UHD GESUHDI

Suchen Sie fiunöen
ln Ihrem engeren Heimatgebiet,
dann ist es das Richtige , Ihr An¬
gebot ln der Heimatzeitung zu
veröffentlichen Wollen Sie abei
Käufer

Aber Jhten fieimathrm hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen dei

PmctgcntcU Dir Gtfnmtauflnge
aller Zeitungen der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil dei
Gesamtauflage erscheint ln ledei
Nummer der nachstehend auf¬
geführten Heimatzeitungen.

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen
Rottenburger Post , Rottenburg
Reutllnger Nachrichten , Reutlingen
Metzinger -Uracher Volksblatt,

Metzingen
Der Ermstalbote , Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler , Neuenbürg
Schwarzwald - Echo , Nagold
Balinger Volksfreund , Balingen
Ebinger Zeitung , Ebingen
Schmiecha -Zeltung , Tailfingen
Gränz -Bote , Tuttlingen
Bote vom Heuberg , Spaidjingen
HohenzollerischeZeitung , Hechingen
Neckar -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung „ Der Grenzer“

Freudenstadt
Alb -Bote , Münsingen
Die Neckarquelle , Schwenningen
Schramberger Chronik , Schramberg
Sonntags -Zeitung , Tübingen

20 fjeimat3ritungen
bringen 3l]nen Erfolg!
Anzeigen für die Gesamtauflage
nehmen die Geschäftsstellen oben¬
genannter Kreisverlage entgegen.

Automarkt

Ford BB Lkw , Holzgas und Benzin
2 !i t , ohne Pritsche mit zweitem
Motor und Ersatzteilen , sofort bil¬
lig abzugeben . Erwin Schneider,
Tübingen , Schleifmühleweg 43,
Telefon 21 63

Heiraten
Geschäftssohn , sol ., strebs ., kath .,

Ende 20, 1,70 gr ., gute Erscheing .,
kfm . gebildet (Sport - u . naturlb .) ,
mit groß . Verm . in bar u . Sach-
besitz , auch techn . bewand ., durch
mehrj . Tätigkeit als selbst , ver-
antw . Betriebsleiter in Mittelbetr.
wünscht Einheir . in gt . Geschäfts-
od . Handelsbetr . gleich welcher
Branche . (Entsch . m . gegens . Zu¬
neig .) Vermittl . durch Eltern od.
Bekannte angenehm . Zuschr . von
in jeder Hinsicht nur günst . Ge¬
legenheit (ich wünsche nicht mehr,
als ich selbst biete ) erb . u . G 7645
an die Geschäftsstelle

Für hohe Ansprüche
Aus bestem Schwedenstahl
mit feinstem Rotbärtschliff

' fiyigenbjescku ^ erdeix 2
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Der Fischer-Kundin
gehört der KLEINE PREIS

Sommerkleider
in gefälligen Formen und modischen
Druckdessins ao 16 .73

Sommerkleider
in vielen modischen Formen und in¬
teressanten Stoffen ab 19.75

Sommerkleider
in schönen, bedruckten Lavable - und
Mattkrepp - Dessins bis Größe 52

ab 24 . 50

Popeline -Mantel
in jeder Farbe und Fagon ab 49.-

Sperialhaus für Damenoberklaidung

iSCHE
'
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Riesengebirge - deutsches Gebirge . . .
Rübezahls Reich weiterhin das Dorado der Sportler und Wanderer

Als die Baudenwirte im Riesengebirge im
Zuge der Kampfhandlungen oder der Massen¬
vertreibung aus Schlesien und dem Sudeten¬
land ihre alte Bergheimat verlassen mußten,
glaubten sie , daß nunmehr dort das Chaos ein¬
ziehen werde . Anfangs tobte sich der Pöbel in
einzelnen Bauden aus und nahm mit , was im¬
mer nur fortgetragen werden konnte . Fen¬
sterscheiben und Einrichturagsgegenstände wur¬
den in vielen Fällen zerschlagen und ver¬
brannt . Aber im Laufe der Zeit trat sowohl
auf der schlesischen als auch auf der sudeten¬
deutschen Seite des Riesengebirges Ordnung
ein und ein Teil der Riesengebirgsbauden wur¬
de wieder in Betrieb genommen . Besonders
die Polen legten großen Wert auf die Wieder¬
eröffnung der Bauden , da sie diese für den
von ihnen gepflegten Wintersport brauchten.

Wenn es auch schwierig ist , genaue Berichte
über die heutige Verfassung aller Riesenge¬
birgsbauden zu erhalten , so ergibt sich doch
unter Zugrundelegung einiger Berichte von
Deutschen , die noch im Riesengebirge leben,
ein ziemlich klares Bild über den dortigen
Betrieb.

Einheitlich wird berichtet , daß besonders in
den Wintermonaten in den bekannten Kuror¬
ten Hirschberg (Jelenia Gora ) , Krurnmhübel
(Karpacz ) und Schreiberhau (Szklarska Pore-
ba ) großer Betrieb herrschte . Die Polen be¬
mühen sich , in ihren Werbeprospekten immer
auf den polnischen Ursprung der Kurorte hin¬
zuweisen und tun alles , um den Aufenthalt
im Riesengebirge wirksam zu propagieren . U.
a . heißt es in einem der überall au fliegenden
Werbeblätter , daß Jelenia Gora im Jahre 1108
als „polnische Siedlung “ gegründet wurde.

Langsam beginnen die deutschen Kurorte im
Riesengebirge den polnischen Karpathenorten
Zakopane und Krynica den Rang abzulaufen,
vor allem deshalb , weil infolge der Vertrei¬
bung der Deutschen sehr viele und gute Un¬
terkunftsmöglichkeiten bestehen.

Krummhübel ist jetzt das Zentrum der pol¬
nischen Wintersportkämpfe . Die Skisprung¬
schanze steht jener von Zakopane nur wenig
nach . Gern besucht werden auch Bad Flinsberg
und Bad Warmbrunn . Warmbrunn ist zum
Erholungsaufenthalt des Stadtpräsidenten von
Breslau geworden Am stärksten ist Hirsch¬
berg von Polen bewohnt . Es leben dort heute
etwa 36 000 Polen und 200 Deutsche , fm gan¬
zen Kreis gibt es rund 1000 Deutsche , die vor
allem in den Industrieorten Petersdorf . Erd¬
mannsdorf und Schmiedeberg wohnen . Da die
Sowjets , deren Wort auch im Riesengebirge
mehr zu sagen hat als das polnische , überall
nach Uran suchen , werden die zurückgeblie¬
benen Deutschen in die Bergwerke zwangs¬
verpflichtet.

Die Preise in den schlesischen Bädern sind
relativ hoch . Der Aufenthalt in einem Bade
kostet etwa 1500 Zloty je Tag . Das Durch¬
schnittseinkommen eines polnischen Arbeiters
beträgt etwa 15 000 Zloty im Monat . Trotzdem
sieht man , zumindest in den kleineren Kuror¬
ten und Bädern , zahlreiche Werktätige , die auf
Grund ihrer guten Leistungen von den Be¬
trieben in das „Ferienparadies der Werktäti¬
gen “

, wie das Riesengebirge oft genannt wird,
geschickt wurden.

Die Grenze zwischen Polen und der Tsche¬
choslowakei verläuft dort , wo früher die
Grenze zwischen Deutschland und der benach¬
barten Tschechoslowakei verlief , nä -niich über
den Riesengebirgskamm . Auf beiden Seiten
wird sie von schwerbewaffneten Grenztruppen
bewacht . Die Schneekoppe (Sniezkal , mit 1605
Meter der höchste Gipfel des Riesengebirges,
darf von Deutschen nicht bestiegen werden.
Hier finden sich nur Polen , Russen und Tsche¬
chen zusammen.

Weit schweift der Bb' ck von , der Koppe über
das Land im Tale . Zahlreiche Ortschaften sind
verwaist , vollkommen leer , besonders auf der
tschechoslowakischen Seite des Riesengebirges.
Ein tschechischer Offizier , der inzwischen nach
Bayern geflohen ist , berichtete über seine Ein¬
drücke , die er bei einer Dienstfahrt durch die
Riesengebirgsdörfer gewonnen hatte , wie folgt:
„Stundenlang geht es durch Wälder , oft nur

verwachsenen Waldwegen entlang . Die spär¬
lich bewohnten Dörfer sind ohne Organisation
und Polizei . Schließlich verebbt das mensch¬
liche Leben gänzlich . Es geht durch die toten
Dörfer . Voll Unrat sind die Straßen , mitten
auf ihnen kommen kleine Rasenflächen zum
Vorschein . Meterhohes Gras wächst in dem
Straßengräben und - rändern und erkämpft
sich jeden Schritt unbewachsenen Bodens . Tü¬
ren und Tore stehen weit geöffnet oder hän¬
gen zersplittert in den Füllungen . Haushalts¬
geräte liegen in den Höfen verstreut umher.
Ein paar magere Katzen huschen scheu durch
die Fensterhöhlen . “

In Bad Warmbrunn jagt der Wind und
peitscht der Regen durch die ausgerissenen
Fenster des einst prächtigen Schlosses des
Reichsgrafen von Schaffgotsch . Die weiten
Fluchten stehen leer und das kostbare Mobi¬
liar wurde überallhin verschleppt . Das male¬
risch im Tal von Mittelschreiberhau gelegene
Haus Gerhart Hauptmanns wurde mit einem
Schild versehen , auf dem in polnischer Sprache
geschrieben steht : „ Kulturinslitut Republik
Polen “ . Die Kirche Wang , die Friedrich Wil¬
helm IV . von Norwegen auf eine einsame Ge-
birgshöhe transportieren ließ , ist der Zerstö¬
rung entgangen . Die Bergkapelle , die unter

Wie Dr . Lewis M . Terman, Professor der
Psychologie an der Stanford - Universität in
Kalifornien nach langen eingehenden Studien
feststellte , ist anzunehmen , daß der kleine
Junge , der Integralrechnungen spielend be¬
herrscht und eine Unterhaltung über den Kon¬
trapunkt führen kann , mit 35 Jahren aller
Wahrscheinlichkeit nach eine bekannte Per¬
sönlichkeit in seinem Wohnort sein und in dem
von ihm gewählten Beruf eine führende Stel¬
lung einnehmen wird.

Seit 1922 verfolgt Professor Terman den Le¬
bensweg solcher „Wunderkinder “ . Er legte
eine Kartei an , auf deren Blättern er die
Schicksale von 1400 Knaben und Mädchen fest¬
hielt . Rund 90 Prozent dieser Kinder besuch¬
ten Collegs und Universitäten . Die meisten
wandten sich sodann der juristischen Lauf¬
bahn zu . Die nächstgrößte Gruppe interessier¬
te sich für Technik , dann folgten Bergbau und
Geologie . An vierter Stelle rangierte Medizin,
dann Erziehungswesen , Religion und Fürsor¬
gewesen , Gebiete , für die ziemlich gleichmäßi¬
ges Interesse herrschte . Die Berufswahl dieser
.Menschen zeigt , daß es ihnen nicht bloß dar¬
um ging , auf irgendeine Art ihren Lebensun¬
terhalt zu bestreiten , sondern daß sie eine Ar¬
beit leisten wollten , die auch für die Allge¬
meinheit von Bedeutung ist . Von den musik¬
begabten Kindern gelangte ein hoher Prozent¬
satz zu internationaler Berühmtheit.

Das alte Wort , daß ein wirklich intelligenter
Mensch keine Arbeitslosigkeit zu fürchten ha¬
be , bewahrheitete sich während der amerika¬
nischen Wirtschaftskrise in den dreißiger Jah¬
ren . Keiner der Beobachteten , weder Mann
noch Frau , beanspruchte damals irgendeine
Unterstützung.

Zu den „Kindern “ Professor Termans gehör¬
ten u . a . Professor Norris E . Bradbury . der Lei¬
ter des Atomforschungsinstitutes von Los Ala-
mos , und der Psychiater Dr . Douglas M . Kel-
ley , der die Hauptschuldigen von Nürnberg
auf ihren Geisteszustand untersuchte . Amü¬
siert berichtet Terman aber auch über die au¬
ßergewöhnlichen Ideen seiner Schützlinge . So
wurde einer z . B . Fuchszüchter und verdient
heute über 50 000 Dollar im Jahr . Nebenbei
schreibt er gelehrte Abhandlungen über Zucht¬
methoden . Einer wurde Polizist , nachdem er
doppelter Doktor geworden war , und ein zwei¬
ter ging als einfacher Matrose zur See und
verzichtete auf seine wissenschaftliche Kar¬
riere , obwohl er ein hervorragender Mathe¬
matiker war . In klassischen Sonetten besingt

schwedischem Protektorat steht , wird von
einem der wenigen protestantischen Pfarrer
betreut , die noch im polnischen Verwaltungs¬
gebiet amtieren dürfen.

Auf der tschechoslowakischen Seite hat sich
in den letzten beiden Wintern ebenfalls ein
recht reger Sportverkehr entwickelt . Von Prag
aus fuhren wieder die Wochenendzüge nach
Hohenelbeund Freiheit . Vom Riesengrund wur¬
de eine Drahtseilbahn zur Schneekoppe ge¬
baut , die seit zwei Jahren in Betrieb ist.

Alle Riesengebirgler wissen , daß „Rübe¬
zahls Reich “ deutsch ist und ewig deutsch
bleiben wird . Es mag für sie schmerzlich sein,
in bedrückten Verhältnissen jetzt fern der
Heimat leben zu müssen . Aber ihre Herzen
hängen an den blauen Bergen und den grü¬
nen Tälern , die man ihnen genommen hat.
Vielleicht ist es ihnen aber ein Trost zu wis¬
sen , daß ihre Bauden , zu denen sie oftmals
hinaufstiegen , nicht zerstört sind und daß auch
an vielen Orten , wo sie früher einmal wohn¬
ten , das Leben weitergeht . Nach übereinstim¬
menden Berichten sollen weder auf polnischer
noch auf teschechoslowakischer Seite Ortschaf¬
ten zerstört worden sein , wie dies im mitt¬
leren Sudetenland geschah . Der alte Berggeist
hält schirmend seine Hand über dem Gebirge,
wo er , seit Jahrhunderten „Sagen und Mär¬
chen spinnt “

, die niemals vergessen werden , so
lange deutsche Herzen schlagen.

AEP

er den Ozean , weigert sich jedoch , seine Wer¬
ke drucken zu lassen . „Hohe Intelligenz ist
eben mitunter exzentrisch “

, meint Professor
Terman.

Unter den Mädchen wandten sich die mei¬
sten dem Lehramt zu oder wurden Bibliothe¬
karinnen oder Uebersetzerinnen . Die künstle¬
risch Begabten wirkten als Innenarchitektin¬
nen oder fanden Beschäftigung in der Mode¬
branche.

Allerdings gab es unter den „Wunderkin¬
dern “ auch solche , die im späteren Leben nicht
das hielten , was sie in der Jugend versprochen
hatten . Wie Dr . Terman feststellte , waren es
diejenigen , die , ständig auf der Suche nach
dem Unerreichbaren , immerfort Stellung , Auf¬
enthaltsort und Interessengebiet wechselten
Die Ursache solcher Fälle war meist unver¬
nünftige Erziehung.

Interessant ist die Feststellung , daß gerade
der hochintelligente Mensch imstande ist , sich
mit den Problemen der Ehe auseinanderzuset¬
zen . Er ist vorsichtig in der Wahl seines Part¬
ners und lebt daher glücklicher mit ihm . Im
Vergleich zur durchschnittlichen Scheidungs¬
ziffer von 18 Prozent in den USA sind nur
6 Prozent von Dr . Termans Schützlingen ge¬
trennt oder geschieden.

Professor Terman warnt besonders davor,
ein außergewöhnlich begabtes Kind ständig zu
bewundern . Wenn man es stets als Ausnahme¬
fall betrachtet , hält es sich schließlich selbst
dafür . Das aber ist für seine Entwicklung nur
hemmend . Wunderkinder sind nicht anders als
ihre Mitmenschen ; sie unterscheiden sich nur
dadurch , daß sie mitunter mehr erreichen als
ihre Altersgenossen . A . D.

Trüffel-Hunde
Mit der Abrichtung von Hunden für die Su¬

che von Trüffeln , die in USA wenig bekannt
und sehr teuer sind , hat auf Anregung des
Leiters des New Yorker Botanischen Gartens,
Dr . D . Philip Rogers ein bekannter Züchter
begonnen . Jagd - und Hühnerhunde , die über
eine gute Nase verfügen , sollen hierfür beson¬
ders geeignet sein . Um die Tiefe auf ihre Ar¬
beit abzurichten , wird zunächst reifer Gorgon¬
zola -Käse in der Erde vergraben . Haben sich
die Hunde erst einmal an die neue Methode
gewöhnt , so ist es leicht , sie am Ende des
Sommers , wenn die Reifezeit der unterirdisch
wachsenden Edelpilze beginnt , auf Trüffeln

anzusetzen . w . K.

Mosaik der Woche
Streiflichter , bunt gewürfelt

Ausgestorben wie der Neanderthaler seien
die anziehenden Männer in Amerika , stellten
sechs bekannte Schauspielerinnen und Schrift¬
stellerinnen fest . Warum sollte das Land der aus¬
gezogensten Frau die anziehendsten Männer be¬
sitzen ? — Von 100 Nichtrauchern werden 66 sech¬
zig Jahre und älter , von 100 mäßigen Rauchern
werden 46 sechzig Jahre und älter , hat die ame¬
rikanische Statistik errechnet . — Weil mehrere
Frauen seiner Gemeinde auf dem Kirchgang
überfallen wurden , erteilt Pastor Hopkinson in
London auf Wunsch weiblichen Gemeindemit-
gliedem kostenlos Unterricht in Jiu Jitsu . War¬
um sollte die „ecclesia militans “ nicht über ein
Amazonenkorps Verfügen ? — Auf den falschen
Knopf drückte ein Einbrecher , der es sich in den
Kopf gesetzt hatte , die Kirche von Hartzweiler
(Elsaß ) zu berauben Statt Licht bei seinem
dunklen Unternehmen zu machen , setzte er das
Läutewerk in Bewegung . In seiner Zelle wird
er jetzt -darüber nachdenken , daß es nicht ganz
angebracht ist , jedes Vorhaben an die große
Glocke zu hängen.

Omnibusbahnhof in Köln
In Zusammenarbeit zwischen der Stadt Köln,

der Post , der Verkehrs -AG-Wupper -Sieg und
der Bundesbahn wurde die Anlage eines mo¬
dernen Omnibusbahnhofs für Köln geplant und
nun auch verwirklicht . Damit konnte einem star¬
ken Verkehrsbedürfnis Rechnung getragen wer¬
den . Am 2 . Juli 1950 wurde dieser Omnibusbahn¬
hof in Betrieb genommen und dem öffentlichen
Verkehr übergeben . In zentraler Lage , dicht am
Kölner Hauptbahnhof gelegen , fügt sich hier
eine neuzeitliche Verkehrsanlage zweckentspre¬
chend in das Verkehrszentrum ein.

Fünf „ Bahnsteige “ und ein Parkplatz sind
großräumig und übersichtlich angelegt und er¬
möglichen einen reibungslosen Betriebsablauf.
Drei „Bahnsteige “ dienen der Post , einer der
Verkehrs -AG-Wupper -Sieg und einer der Bun¬
desbahn . Die Länge der „ Bahnsteige “ ermög¬
licht es , vier Omnibusse oder zwei Omnibus¬
züge abzufertigen . Ueberdachte Sitzgelegenhei¬
ten auf jedem Bahnsteig werden in absehbarer
Zeit dem wartenden Reisenden Gelegenheit zum
Ausruhen geben.

Preisliste der Schimpfwörter
Ein wahrhaft nützliches Buch ist jetzt in den

USA erschienen . Es enthält 2000 Schimpfworte.
Der Sinn des Buches aber ist , daß sein Benut¬
zer feststellen kann , wie hoch die Strafe ist , die
er bei Gebrauch eines Schimpfwortes zu erwar¬
ten hat . Jeder Amerikaner oder jede Amerika¬
nerin kann also in Zukunft , ehe er mit jeman¬
dem in Streit gerät , erst einen Blick in das neue
Wörterbuch werfen und sich darüber klar wer¬
den , ob er ein billiges oder ein teures Schimpf¬
wort gebrauchen will.

Ein Ohr, aus Trümmern geborgen
In der Rekordzeit von einer Minute und fünf¬

zig Sekunden nähten die Aerzte des St .-Vincent-
Krankenhauses in Sydney das bei einem Ver¬
kehrsunfall abgerissene Ohr eines Mannes wie¬
der an . Das Ohr hatte neben dem Verletzten in
den Trümmern des Wagens gelegen

Sechs Robinsons und eine Frau
Mit sechs Männern und einer Frau an Bord

hat der kleine Schoner „ Blue Goose “ den Ha¬
fen von New York in diesen Tagen verlassen.
Die sieben Passagiere haben die Zivilisation und
die drohenden Kriegsaussichten satt . Sie wol¬
len „irgendwo auf den Windward - Inseln “ ein
abgeschiedenes Robinson -Paradies gründen und
zunächst ein geeignetes Eiland für ihr Utopia
ausfindig machen . (_y. )

Nach 8 Jahren
Ein Verkehrspolizist in München sah sich ge¬

zwungen , ein verkehrswidrig fahrendes Auto an.-
zuhalten . Erst bei Feststellung der Personalien
stellte der Schutzmann fest , daß er seinen Vater
gestellt hatte . Beide stammten aus Danzig und
hatten sich seit 1942 nicht mehr gesehen . Der
Sohn war erst in diesem Jahr aus russischer Ge¬
fangenschaft gekommen.

Ueber 1 Million Handgepäck
In Berlin starb kürzlich ein Eisenbahner , der

42 Jahre im Dienst als Packwagenschaffner ge¬standen hat . Nach seinen interessanten Aufzeich¬
nungen transportierte er über 1 Million Stücke
Handgepäck , 220 000 Stücke Klein - und Feder-vieh , darunter 27 Affen und 16 kleine Tiger undLöwren . Insgesamt ist er mit dem Packwagen 3 1.'.-mal um die Erdkugel gefahren.

Enttäuschen Wunderkinder?
Hohe Intelligenz führt oft zu merkwürdigen Schicksalen

Rund um die Badewanne
Von wasserscheuen und wasserfreudigen

alten Zeiten
Eigentlich sollten wir Goethe aus dem Spiel

lassen . Es ist im vergangenen Jahr seiner so
oft gedacht worden , und sicher hat irgendeiner
irgendwo auch des Olympiers Verhältnis zum
Wasser als Traktätchen im Schreibtisch liegen.
Darin wird dann zu lesen sein , daß der Dichter
in seiner Jugend gelegentlich der Schweizer
Reise mit den beiden Grafen Stolberg im
Freien badete , wodurch er den braven Gast¬
geber Lavater in höchste Bedrängnis versetzte,
denn das war Erregung öffentlichen Aerger-
nisses . Und Goethe selbst , Mann geworden,
zählte später das Baden in fließendem Wasser
zu den „damaligen Verrücktheiten “ seiner Ju¬
gend.

Wenn der alte Kaiser Wilhelm I . baden
wollte , wurde die einzige Badewanne des „Ho¬
tels de Roma “ auf einem Handwagen in das
Schloß gefahren , wo nämlich keine vorhanden
war . Immerhin : er badete zuweilen , was zu
Zeiten Friedrichs II . und des Rokoko unmög¬
lich gewesen wäre . Frisches Wasser wurde,
um buchstäblich in gutem Geruch zu stehen,
damals durch Parfüm ersetzt . ..Baden wäre
meine Sache nicht , habe diese Lust mein lebe¬
lang nicht begreifen können “ , schrieb um diese
Zeit Liselotte von der Pfalz.

Die alten Griechen und Römer waren ande¬
rer Meinung gewesen . Sie wetteiferten förm¬
lich in der Beschaffung von einwandfreiem
Wasser zum Baden und Trinken . Oeffentliche
Bäder lassen sich hier bis ins 5 . vorchristliche
Jahrhundert nachweisen . Zu Cäsars Zeit hatte
Rom 970 Bäder mit einem täglichen Wasser¬
verbrauch von 750 Millionen Liter . Je mehr im
alten Rom der Luxus zunahm , um so größer
und prächtiger wurden die Bäder . Jene ge¬
waltigen ..Termen “ mit den vielfältigen Ein¬
richtungen zu warmen und kalten Bädern
wurden geschaffen . :n denen auch Geselhgkeit
gepflegt wurde . Schwitzbäder . Wannenbäder.
Schwimmbäder , Erfrischungsräume , Bibliothe¬

ken — alles war da . Auch die heißen Quellen
wurden genutzt , und die Aerzte verschrieben
Badekuren . Der Arzt Charmis , der Sebastian
Kneipp des Altertums , kurierte nur mit kal¬
tem Wasser . Eine Kur berechnete er mit 30 000
Mark . Fajas und das alte Tibur in Latium
waren die Wiesbaden und Baden -Baden der
damaligen Zeit . Wiesbaden und Baden -Baden,
sie waren wie Baden bei Wien , Badenweiler,
Ems , Baden bei Zürich schon damals bekannt,
und Tacitus erzählt in seiner „ Germania “

, daß
anno 58 n . Chr . die Chatten mit den Hermun¬
duren um den Besitz eines für die Gewinnung
von Salz sehr ergiebigen Grenzflusses , der
fränkischen Saale , sich die Köpfe blutig ge¬
schlagen haben — das ist die kohlensäurereiche
Sole Kissingens.

Im Mittelalter zählte das Schwimmen zu den
sieben Rittertugenden , obwohl das kalte Was¬
ser damals nicht nach jedermanns Geschmack
war . Dennoch spielte das „Badstüblein “ eine
gewichtige Rolle ; im Haus der Fugger zu’
Augsburg war es sogar ein Prachtraum ge¬
worden.

Paracelsus und Thurneiser . zwei Aerzte von
großem Ruf . machten im 16 . Jahrhundert
große Reklame für Gastein , wie überhaupt
damals die Heilquellen außerordentlich ge¬
schätzt wurden.

Während wir noch an den Badstubenbildern
des 16 . Jahrhunderts — auch Dürer hat uns
ia in einem Holzschnitt eine Badstube geschil¬
dert , während Lukas Cranach einen „Jung¬
brunnen “ wiedergab — helle Freude haben,
setzt plötzlich jenes Zeitalter der europäischen
Wasserscheu ein . Im Jahre 1782 wird in einer
. .Anleitung zum guten Ton zum Gebrauch für
die höheren Stände “ ausdrücklich davor ge¬
warnt , Wasser zum Waschen zu benutzen.

Das Zeitalter der Wasserscheu hielt fast zwei
Jahrhunderte an . Der Theologiestudierende
Seume hatte 1780 noch Schwierigkeiten mit
dam Leipziger Konsistorium , das ihm vor¬
warf . zu oft gebadet zu haben . Tn dem „ Poi-
tevinschen Radschiff “ bei Paris badete man
taktvoll in Wannen , in die das Seinewasser

geschöpft wurde . Auch in Heiligendamm , dem
1793 gegründeten ältesten deutschen Ostsee¬
bad , „schwamm “ man in Wannen auf dem
Meere , ähnlich denen in der Seine.

Humor
Zwei Dienstmädchen sprechen von ihren

Herrschaften . „ Ach , ich habe es schlecht ge¬troffen “
, beklagt sich die eine . „Den ganzen

Tag geht es nur „Jawohl , gnä ’ Frau hin und
„Jawohl , gnä ' Frau her .“

„Na , und ich erst “
, sagt die andere . „Ich

werde Tag und Nacht nicht fertig mit dem
„Nein , gnä ' Herr , nein , gnä ’ Herr !“

*

„Wie ist der Kommerzialrat eigentlich zu
seiner Frau gekommen ? “

„Sie war Verkäuferin auf der Wiener Messe.
Er sah sie dort und heiratet sie vom Fleck
weg .“

„So , also eine typische Meß ’alliance .“
*

Mac Gregory , der geschäftstüchtige alte
Schotte , hat sich beim Rasieren geschnitten.
Eiligst stürzte er ans Telefon und rief das
nächste Hospital an : „Brauchen Sie vielleicht
für jemand eine Bluttransfusion , was zahlen
Sie dafür ? “

Für den Bücherfreund
Literatur und Kunst

Max B e n r. e , Ptolemäer und Mauretanier.
Verlag Kippenhauer GmbH Köln und Berlin.
64 S . Brosch.

Der Verfasser versucht sich einen Einblick indie Geisteswelt einiger Autoren zu verschaffen
und bemüht sich , zu korrigieren , wo seiner An¬sicht nach , allgemeine ästhetische und mora¬lische Regeln der Individualität des Autors vor¬
zugehen haben.

Josef Weinheber, Von der Kunst undvom Künstler Georg Müller - Verlag . 16 SeitenBrosch.
In einem glutvollen Gedicht , wird der Lei¬dens - und Freuden weg des Künstlers beschrieben:

Ecce homo
Ja ! Ich weiß , woher ich stamme!
Ungesättigt gleich der Flamme
glühe und verzehr ich mich.
Licht wird alles , was ich fasse,
Kohle alles , was ich lasse:
Flamme bin ich sicherlich!

FRIEDRICH NIETZSCHE. .. .. •. .. . . . . .. ..
Wie er sich aus dunkler Nachl in strahlendesEicht emporarbeitel , wie er am Ruhm zweifeltund auf ihn verzichtet , wie er nur seinem Werkelebt , voller Glaube und Demut.
Ueber das Morgenland

Ludwig Ferdinand Claus, „Thuraja " Kom¬
paßverlag Oberursel Ganzleinen 226 S mit 23
Kunstdrucktafeln

Der Dichter , der scharf zu sehen gelernt hatund packend schreiben kann , schildert hier inbunten Farben das Morgenland Ein Europäerheiratet ein Beduinenmädchen . Ist eine Doppel¬ehe möglich ? Dies ist das ausführlich bespro¬chene Problem , das jedoch — unserer Meinungnach — leider keiner endgültigen Lösung zuge-fuhrt ist.

Die Trossinger Musiktage finden indiesem Jahre vom 14. bis 16 . Tuli statt . Veran¬stalter ist die städtische Musikschule Trossingen,der Leitung von Prof . Hugo Herrmann.
Mitwirkende sind das Orchester des staatlichen
Hochschulinstituts unter Leitung , von Prof . ErnstLothar von Knorr , das Orchester des HausesHohner unter Leitung von R . Würthner , die
Jugendmusikschule Trossingen , eine Spielgruppefür Clubinstrumente und mehrere Solisten.

Nach dem Abschluß der Schauspielaufführun¬
gen im Säckinger Schloßpark wurde am Sams¬
tagabend die Opernspielzeit mit Neßlers „ Der
Trompeter von Säckingen “ eröffnet . Solisten,Orchester und Ballett des Neuen Theaters Vil-
lingen unter Leitung des Dirigenten Kenner¬knecht und der Regie von Egon Schmidt brach¬ten die Neueinstudierung auf der prächtigen Na¬turbühne zur Geltung.
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Wo liegen Deutschlands Hitzepole?
Höchstleistung der deutschen Sonne : 40 Grad im Schatten

Der diesjährige Sommer zeigt eine vorwiegend
ozeanische Prägung , indem mit Winden westli¬
cher oder südlicher Herkunft verhältnismäßig
viel feuchte Luft kommt . Peuchte Luft täuscht

ringen an der mittleren Saale , in Schlesien alsAusläufer südrussischer Hitzewellen und im Do¬
naugebiet Ostbayerns durch Ausläufer von Bal¬kan -Hitzewellen . Die übrigen Hitzepole Deutsch-durch die sog . Schwüle eine größere Wärme vor , lands werden von nordafrikanischer spanischerals in Wirklichkeit , hesteht .. Wenn dann die Tem - und südfranzösischer Heißluft in Verbindung mitder Sonnenstrahlung erzeugt . In den Voralpenbedingt der Sommerföhn oft extrem hohe Wertein den Tallagen , eine gleiche Erscheinung ver-

als in Wirklichkeit besteht . Wenn dann die Tem'
peraturen , wie es in den letzten Wochen wie¬
derholt der Fall war , 30 Grad im Schatten über¬
steigen , so haben wir das Gefühl , es sei noch
nie so warm gewesen.

Die eigentlichen Hitzerekorde in Deutschland
pendeln zwischen 38,5 bis 39,9 Grad im Schatten.
Sie wurden an folgenden Plätzen gemessen : 39,9
Grad am 23. Juli 1911 in Jena , 39,8 Grad am 18.
August 1892 in Amberg , 39,4 Grad am 28. Juli
1921 in Karlsruhe, 39,3 Grad am 26. Juli
1911 in Landshut (Bayern ) und 38,9 Grad am 19.
August in Grünberg und Liegnitz in Schlesien.
Nahe an diese absoluten Höchstwerte heran ka¬
men noch Stuttgart mit 38,8 Grad am 28.
Juli 1921 und Düsseldorf mit 38,7 Grad am 24.
August 1944. Die deutschen Küstengebiete (Bre¬
men , Oldenburg , Hamburg , Kiel ) haben es noch
nie über 35 Grad gebracht . Der heiße Sommer
1947 hat zwar hier und da örtliche Hitzerekorde
gebrochen , aber nicht die obigen absoluten
Höchstwerte . Der Sommer 1947 zeichnete sich
mehr durch Dauerwärme als durch absolute
Extremwärme aus.

Landschaften in Deutschland , die sich gern zu
„Hitzepolen “ im Sommer entwickeln , sind das
gesamte Rheingebiet mit einem Schwerpunkt
zwischen Worms — Mainz — Koblenz , Ausläufer
dieser Hitzezone greifen bis zum Niederrhein
(Düsseldorf ) und zum mittleren Main (Würz¬
burg ) . Weitere Hitzepole sind im östlichen Thü-

ursacht der Schwarzwaldföhn im Raum von
Karlsruhe bis nach Heidelberg und Mannheim.
Nördlich des Teutoburger Waldes und des Har¬
zes sind Wärmegrade über 33—35 Grad im Schat¬
ten infolge der Nähe der See kaum zu erwarten,

In normalen Sommern bewegen sich die ab¬
soluten Höchsttemperaturen zwischen 30 und 34,
höchstens 36 Grad im Schatten . Der Zeitpunkt
der höchsten Wärmegrade fällt meistens in die
zweite Maihälfte oder in den Juni . Der Juli
bringt zwar meistens die höchste Tagesdurch-
schnittswärme , aber seltener absolute Hitze¬
rekorde , diese sind eher in der ersten August¬
hälfte wieder zu erwarten.

Südwestdeutsche Chronik
Stadt Stuttgart übernimmt Ausfallbürgschaft

Stuttgart . Die Städtische Girokasse Stuttgart
gewährte dem Nährmittelfabrikanten WillyB ü r k 1 e in Stuttgart , der an mehreren anderen
Betrieben , u . a . an der Radiofabrik Lennartz &
Boucke , Tübingen , mit 60 °/o , beteiligt war , seit
September 1948 Kredite in der Höhe von beinahe
8 Millionen DM . Nachdem in diesem Frühjahrdie Nährmittelfabrik infolge Absatzschwierig¬
keiten stillgelegt worden war und die Radio¬
fabrik in Tübingen ihre Zahlungen eingestellthatte , mußte das Kreditverhältnis bereinigt wer¬
den . Nach einem zwischen Bürkle und der Giro¬
kasse am 30. Mai 1950 getroffenen Abkommen
werden alle Aktiven und Passiven der Bürkle-
schen Betriebe und Beteiligungen in eine neu
gegründete Betriebs - und Vermögensverwaltungs¬
gesellschaft eingebracht.

Wie der stellvertretende Direktor der Giro¬
kasse , Mahringer, und Bürgermeister Hirn
erklärten , bleiben die Spareinlagen der Städti¬
schen Sparkasse und auch die Einlagen der

Milch — mit Vitamin D angereichert
Langjährige Forschungen führten zum Erfolg

Tübingen . Seit über einem Jahrzehnt sind
Wissenschaft und Technik dabei , ein Verfahren
auszuarbeiten , welches unsere Milch mit dem
für uns alle , besonders aber für unsere Säug¬
linge , Kinder , Kranken und Alten so notwen¬
digen Vitamin D anreichert . In langer , zielbe¬
wußter Arbeit unserer Tübinger Wissenschaftler
und einer Rottenburger chemischen Fabrik ist
es gelungen , eine Milchvitaminisierung zu schaf¬
fen , die allen Anforderungen in einfachster
Weise gerecht wird . Es gelang , das Vitamin D
an Milcheiweiß zu binden und damit wasser¬
löslich zu machen . Hiermit war eine tadellose
Aufnahme durch den menschlichen und auch tie¬
rischen Körper gewährleistet.

Nun erst ließen sich genaue Dosierungen in ihrer
Wirkung beobachten . Man stellte Arzneimittel
für bestimmte Krankheiten her , in denen die
Dosierungen je nach der Notwendigkeit der betr.
Krankheit erprobt und festgestellt wurden . Die
Erfolge waren z . T . erstaunlich . Es liegen Be¬
richte aus l ' tjährigen klinischen Versuchen , Gut¬
achten von Professoren usw . vor , wie es in sol¬
cher Vollständigkeit wohl selten sein dürfte:
Heilung und Vorbeugung der Rachitis mit früher
nicht beobachteten geringen Dosen , Heilung der
Hauttuberkulose in kurzer Zeit und nicht etwa
nur in Einzelfällen , sondern auf allgemeiner

Basis . Das sind einige Beispiele von Ergebnissen,
die mit Präparaten auf dieser Grundlage erzielt
worden sind . Von einer der bedeutendsten Uni¬
versitätshautkliniken sind günstige Resultate so¬
gar gegen Haarerkrankungen erreicht worden,
und zwar in Fällen , die bisher als unheilbar
galten.

Das Milchvitaminisierungsmittel („D-Vilakmin “ )
ist im Großversuch erprobt , von unseren süd-
württembergischen Amtsstellen , von Aerzten,
Molkereifachleuten usw . eingehend überprüftund für tadellos befunden worden . Es kann ohne
weiteres auch zum Vitaminisieren von Mager¬
milch verwendet werden — ein Vorteil , der für
unsere Viehhaltung von größtem Wert ist und
beispielsweise ein sog . „Krummwerden “ der
Schweine völlig verhindern kann.

In diesen Tagen schon gibt es in Südwürttem¬
berg vitaminisierte pasteurisierte Milch , zunächst
in Flaschen , deren Aufpreis von 1 Pf . (gegenüberanderer Flaschenmilch ) eigentlich nur durch die
vorgeschriebene Flaschenbeschriftung usw . be¬
dingt ist -. Die Vitaminisierung selbst kostet nur
den Bruchteil eines Pfennigs pro Liter,

Städtischen Girokasse durch die Bereinigung des
Kreditverhältnisses unberührt . Der Stuttgarter
Gemeinderat hat am Donnerstag einstimmig be¬
schlossen , daß die Stadt Stuttgart die Ausfall¬
bürgschaft für die Verbindlichkeiten Bürkles
gegenüber der Girokasse übernimmt.

Beers Verteidiger zurückgetreten
Stuttgart . Am dritten Verhandlungstag gegen

den ehemaligen KZ -Lagerführer Beer legte der
Verteidiger sein Mandat nieder , offenbar unter
dem Eindruck des Wahrheitsbeweises für die un¬
glaublichen Grausamkeiten , die sein Mandant in
den Jahren 1941/44 im KZ Ravensbrück verübt
hat . Er bleibt als Offizialverteidiger . Ein Ent¬
lastungszeuge , der Beers Stelle in Ravensbrück
1944 übernommen hatte , mußte wegen Mordver¬
dachts verhaftet werden . Die zahlreichen in - und
ausländischen Zeugen ' bringen in diesem Prozeß
Einzelheiten zur Sprache , die sich in ihrer Be¬
stialität kaum in Worte fassen lassen.

Sonderbarer Weg eines Blitzes
Göppingen . Während eines schweren Gewitters

schlug in Uhingen, Kreis Göppingen , am
Mittwochvormittag ein Blitz in das Schulhaus,
gerade als der Unterricht begonnen hatte . Augen¬
blicklich waren die Klassenzimmer in dichten
Schwefeldampf gehüllt . Glücklicherweise kam
aber niemand zu Schaden . Der Blitz verließ das
Schulhaus wieder , lähmte einer Frau , die im
Freien Wasser schöpfte , vorübergehend den Arm
und schoß dann in den Blitzableiter eines neben
der .Schule stehenden Hauses , der erst am Tage
vorher auf dem Gebäude angebracht worden war.

Programm der Geislinger Jubiläumswochen
Geislingen/Steige . Die Geislinger Jubiläums¬

wochen vom 5 . bis 21 . August aus Anlaß des 100-
jährigen Bestehens der Geislinger Steige wer¬
den mit der Einweihung eines Denkmals für Da¬
niel Straub, den Begründer der Geislinger In¬
dustrie , eröffnet . Am 12. Augusl findet ein Fest¬
abend zur Hundertjahrfeier der Steige und am
folgenden Tag eine Gedächtnisfahrt von Ulm
nach Geislingen und zurück statt . Für den glei¬chen Tag ist ein historischer Festzug vorgesehen.

Diözesantag der katholischen Jugend
Ulm . Die katholische Jugend des Bistums Rot¬

tenburg wird am morgigen Sonntag , zum ersten
Male seit 1933, zu einem Diözesantag in Ulm zu-

Fücdett
Hndj ba$ tvucöe beeidetet

Mumulpr
In Westdeutschland soll im Spätherbst

zum Tag der Briefmarke eine Zuschlagsmarke zu
10+ 2 Pfg . erscheinem , auf der die erste Briefmarke
von Hannover , die damals am 1. Dezember 1850 aus¬
gegeben worden war , abgebildet ist.

Am 19. und 20. August findet in Mainz der 4.
Bundes - und 51. Deutsche Philate .listentag
statt . Gleichzeitig wird eine Briefmarkenausstellung
veranstaltet.

In Westdeutschland ist die Einführung von
Dienstmarken geplant , die ab 1. 1. 1951 . bei
den Behörden verwendet werden sollen.

In Ostdeutschland wurde zum 100. Ge¬
burtstag der Sachsen -Dreier eine Zuschlagsmarke zu
84+ 41 Pfg . rot ausgegeben, ' was dem Einschreib¬
porto des Eernbriefes entspricht . Der Zuschlag soll
ausschließlich zum Aufbau der DEBRIA - Briefmar-
kenausstellung in Leipzig dienen . Die Marke ist in
der Ausführung sehr gut und geschmackvoll . Sie
zeigt im Querformat die Weltkugel , eine Taube und
die Sachsen -Dreier . Auflage 750 000 Stück.

Im Verlag der Saardruckerei AG . in Saarbrücken
ist von End /Becker ein Saar - Briefmarken-
Spezialkalalog erschienen , der alle Marken
des Saargebiets von 1920 bis 1950 mit guten Ab¬
bildungen und mit allen Abarten und dergleichen
auflührt und eingehend bespricht.

In Belgien wurde am 1. Mai anläßlich des
100jährigen Bestehens der Sparkasse eine Sonder¬
marke zu 1.75 Fr . in brauner Farbe ausgegeben.

Im Jahre 1949 sind in Europa 1151, in Asien
842, in Amerika 439, in Afrika 356 und im australi¬
schen Raum 233 Briefmarken erschienen . Insgesamt
also 3021 Postwertzeichen.

Bei der Einweihung des neu ausgebauten Frei¬
bades in Weinsberg bei Heilbronn sagte der
Bürgermeister in seiner Eröffnungsansprache , er
sei schon vor 20 Jahren der erste Badegast in
dem damals neu erbauten Freibad gewesen . So
wie damals wolle er es auch diesmal wieder hal¬
ten . Mit diesen Worten sprang er in voller Fest¬
kleidung ins Wasser und schwamm unter dem
Jubel der Gäste eine Ehrenrunde.

*
Ein über 60 Jahre alter Radfahrer aus G e r -

mannsweil er bei Backnang wurde von
einem Personenwagen erfaßt und auf dem Küh¬
ler etwa 10 Meter weit mitgeführt . Erst als der
Kraftfahrer scharf bremste , verlor der Radfah¬
rer das Gleichgewicht und fiel auf die Straße ; er
wurde nur leicht verletzt.

*
An einem Neubau in Tübingen fiel von

einem Aufzug ein 80 Pfund schwerer Stoßkarren
aus 11 m Höhe herab . Ein 20 Jahre alter ledi¬
ger Maurer , welcher unter dem Aufzug arbei¬
tete , wurde von dem herabfallenden Stoßkarren
getroffen und schwer verletzt.

*
Der Gemeinderat von Freudenstadt be¬

schloß auf seiner letzten Sitzung , die im Krieg
vernichteten berühmten Arkaden am Marktplatz
wiederherzustellen . Die hölzerne Arkadendecke
soll bemalt werden.

*
Seit Dienstag wird die 13jährige Inge Böhmke

aus Schwenningen vermißt . Es wird ver¬
mutet , daß sie sich absichtlich entfernt hat und
nicht zu ihren Adoptiveltern zurückkehren will.

Der neunjährige Schüler German Mende aus
Weingarten, der am 23 . Juni zu einer Be¬
sorgung in das benachbarte Ravensburg geschicktwurde , wird seither vermißt.

*
Das Spielkasino in Konstanz wird ein Jahrnach seiner Gründung nunmehr mit Roulette

und Ecarte in die Räume des Inselhotels ver¬
legt . Es erhält damit einen größeren repräsen¬tativen Rahmen.

*
Auf dem Neckar in H e i d elb e r g wurde eine

schwimmende Gaststätte eröffnet . Der findigeUnternehmer hat ein ausgebranntes HamburgerWerkstattboot in eine Freiluftgaststätte mit einem
34 m langen Deck umgewandelt . Im Unterdeck
können 50 Faltboote “~

untergebracht werden . Das
Schiff dient gleichzeitig als Station des deutschen
Kanu -Verbandes.

*

Er komme von der Feuerversicherung und habeden Auftrag , alle Blitzableiter zu prüfen , er¬klärte ein Betrüger in verschiedenen Gemeinden
des Kreises Bernkastel. Nach der Prüfungkassierte er jeweils eine Gebühr von 10 DM und
entschwand . Die Polizei hat ihn bis jetzt nochnicht fassen können.

Das seit dem Kriege geschlossene Schwefelbad
Kiefe .rnbach bei Oberstdorf wurde wieder
eröffnet . Die Schwefelquelle hat sich vor allem
bei Rheuma , Gicht , Ischias , Nervenentzündun¬
gen und Frauenkrankheiten bewährt.

Mord an Dölker geklärt
Stuttgart . Wie die „Stuttgarter Nachrichten“

berichten , ist der Mörder Richard D ö 1 k e r s,
des Geschäftsführers der Tobi -Lichtspiele , be¬
reits am 2 . Januar d . J . festgenommen worden,
ohne daß seine Täterschaft damals schon be¬
kannt war . Seine Festnahme erfolgte im Zusam¬
menhang mit einem Einbruchsversuch , den er
drei Tage nach dem Mord (27 . Dezember 1949) in
der Umgebung von Stuttgart unternommen hatte.
Erst im Laufe äußerst schwieriger Ermittlungen
der Kriminalpolizei verdichtete sich die Mut¬
maßung , daß dieser Pole mit Namen Miste-
r e k der gesuchte Mörder von Dölker ist . Wie
nun feststeht , handelte es sich um einen Raub¬
mord . Als DP wird Misterek vor ein amerika¬
nisches Militärgericht kommen . Der Mordfall
Dölker beschäftigte vor einem halben Jahr in
starkem Maße die Oeffentlichkeit . ,

sammentreffen . Auf einer Kundgebung im Sta¬
dion werden u . a . Staatspräsident - Dr . Müller
und Bischof Dr . Leiprecht sprechen . Zu dem
Treffen liegen über 10 000 Anmeldungen aus ganz
Württemberg vor . Fünf Sonderzüge und etwa
100 Omnibusse werden die meisten Teilnehmer
nach Ulm bringen.

Hier irrte die Polizei
Buchau/Federsee . Eine weibliche Leiche , die in

der vergangenen Woche aus dem Federsee ge¬
borgen worden ist , wurde von der Polizei als
eine Hausiererin aus Diefenbach identifiziert.
Nachdem als Motiv für den Selbstmord — um
den es sich offenbar handelte — Schwermut und
geistige Umnachtung festgestellt worden war,wurde die Beerdigung angesetzt . Zuvor lud man
jedoch die 90jährige Mutter der Verstorbenen
zum Begräbnis ein . Die Greisin erschien darauf
etwas fassungslos an der Bahre und teilte der
Polizei mit , daß es sich bei der Leiche nicht um
ihre Tochter handeln könne , da diese zwar kranksei , aber im Krankenhaus in Beuron der Gene¬
sung entgegensehe.

Die Leiche wurde bald därauf als eine Estin
aus dem DP -Lager Münsingen erkannt , die dortals Lehrerin tätig war . Die Richtigkeit der zwei¬ten Identifizierung wurde vom Ehemann der
Selbstmörderin bestätigt.

Der Mai als Hochzeitsmonat
Tübingen . Wie in den Vorjahren war auch indiesem Jahr in Württemberg -Hohenzollern dieZahl , der Eheschließungen im Monat Mai beson¬ders groß . Mit 1479 wurde sogar der Mai 1949 um73 übertroffen . Der Monat mit der niedrigsten

Eheschließungsziffer (524) war in diesem Jahrbisher der März.
Aus dem Programm des Verbandsmusikfestes

Rottenburg . Das Programm für das Verbands¬musikfest des Volksmusikverbandes Württem¬
berg -Hohenzollern am 15 ./16. Juli bringt für
Samstag 14 .30 Uhr den Beginn der Wertungs¬spiele , 20 Uhr ein Festkonzert in der Turn - undFesthalle und 22.45 Uhr eine Serenade auf demfestlich beleuchteten Marktplatz . Sonntag 14 Uhrist der Festakt auf dem Marktplatz mit Anspra¬chen von Bischof Dr . Leiprecht, Staatsprä¬sident Dr . Müller und Verbandspräsident L’r.Holle. Auf fünf Tribünen werden die Kapellenum 15 Uhr ein Nachmittagskonzert geben.

82 Vereine beim Trachtentag
Schramberg . Zu dem Trachten - und Heimattagdes südwestdeutschen Gauverbandes der Trach¬

ten - und landsmannschaftlichen Vereine , der hier
aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Trach¬
tenvereins Schramberg am 15 ./16 . Juli abgehaltenwird , haben sich bereits 82 in - und ausländische
Trachtenvereine angemeldet . Das Programmsieht für Samstagabend ein Festbankett mit Dar¬
bietungen von 25 Vereinen , für Sonntag 10 Uhr
eine Trachtenschau und für 14 Uhr einen großen
Festzug vor , der ein äußerst buntes Bild der ver¬schiedensten Trachten zu geben verspricht . DieBahn gibt im Umkreis von 100 km Sonntagskar¬ten mit tariflicher Geltungsdauer aus.

Geständnis des Gremmelsbacher Mörders
Konstanz . Der Doppelmörder von Gremmels-bach bei Triberg , Kurt Pohl, der dieses Früh¬

jahr ein siebenjähriges Kind und eine 70jährigeFrau umgebracht hat , gestand der Staatsanwalt¬schaft Konstanz einen weiteren Mord . 1946 hatte
er in Fürstenfeldbruck bei München ein fünf¬
zehnjähriges Mädchen umgebracht . Zu einemMordversuch kam es 1947 an einem jungen Mäd¬chen in Parchim in Mecklenburg . Er hatte die
vermeintlich Tote im Walde versteckt , das Mäd¬chen war aber mit dem Leben davongekommen.Verschiedene Morde in der weiteren Umgebungvon München , die in den letzterr 'Jahren began¬
gen wurden , werden nun ebenfalls mit dem
Gremmelsbacher Mörder in Zusammenhang ge¬bracht.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Sonntagabend : Bei wechselnder

Bewölkung und wieder längeren Zwischenaufhei¬
terungen warm und schwül . Tagestemperaturen
25 -30 Grad . Ab Sonntag erneut Gewitterneigung.

Old Joe kann es besser.

jji

Sie waren unterwegs gewesen, tun entlaufenes
Vieh wieder einzufangen , hatten es aber nicht
gefunden und kehrten jetzt fluchend in dem
„Grizzly »Bären ” ein . „Auch das noch !” stöhnte
der Sheriff und wies mit dem Daumen auf Hunt
Lyer hin , der als einziger Gast an der Theke saß.
Old Joe zuckte die Achseln und schnurpste nur
kurz durch die Nase . *

Kaum saßen sie, da kam es, wie es kommen
mußte : Hunt Lyer fing sofort wieder an, seine
lügenhaften Jagdgeschichten zu erzählen . Die
größten Elefanten , die gefährlichsten Tiger , die
schnellsten Antilopen wollte er erlegt haben und
natürlich immer mit Blattschuß oder ins Schwarze
des Auges . Der Sheriff fing an zu knurren und
mit den Zähnen zu knirschen , da legte Old Joe
ihm beruhigend seinen Arm auf die Schultern.
„Doch , doch”

, sagte er, „es gibt solche Glücks«
tage auf der Jagd . Ich werde zum Beispiel nie

den Tag vergessen , an dem ich 999 Enten ge»
schossen habe .” Jetzt war es Hunt Lyer , der un»
ruhig wurde : „Na , na , Old Joe , warum sagst
Du denn nicht gleich 1000 Enten auf einmal ?” —
„Weil”

, antwortete Old Joe und sah Hunt Lyer
mit ernsten , durchbohrenden Blicken an , „Du
mir doch nicht zumuten kannst , daß ich wegen
einer lumpigen Ente zum Lügner werde !”
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Fruchtbare Sommerpause
Der Fußball macht jetzt Sommerpause,
Die Fußballbraut hat „ ihn" zu Hause.
„Familie“ steht, soweit man hat,
Auj einem ganz besondren Blatt.

Die Oberliga will verschnaufen
( Und auch inzwischen Spieler „ kaufen").
Man plant für nachher, faßt Entschlüsse,
Erträumt vom Sturm nur Bombenschüsse.

Vom Torwart , daß er alles hält,
Und von der Kasse : Geld , Geld , Geld.
Man will nur fair und sauber spielen,
Nicht Punkte durch Protest erzielen.

Nicht „ruppsen “ aber auch nicht kneifen,
Das Publikum will nicht mehr pfeifen,
Die Eintrittspreise sollen finken,
Beim Toto höh're Quoten winken.

Kurzum: es wird ein Paradies!
So sind die Träume: schön und süß.
Doch wenn wir nachher Umschau halten,
Ist alles — leider noch beim alten.

Siidmdlmieeq* JßeuUathtäeH mt dmivm (fonq ^ bödmende
Vergleichskampf Nord Württemberg gegen Südwürttemberg in Tailfingen

Am kommenden Wochenende steht wiederum die
Leichtathletik im Mittelpunkt des Sportprogramms.
Tailfingen , die schön gelegene Anlage der neuen
südwürttembergischen Sportschule , ist Schauplatz
eines Vergleichskampfes zwischen Süd - und Nord¬
württemberg , in dem zwar die Nordvertreter —
und das können und wollen wir nicht bestreiten —
eindeutig favorisiert sind , bei dem aber auch un¬
sere Leichtathleten in einer ganzen Reihe von Spar¬
ten ein Wort mitzureden haben.

Nach den Meldungen treten die Mannschaften wie
folgt an:

Nord
Männer 100 m : Wudtke , VfB Stuttgart , Gehring,

Spvgg Feuerbach . 200 m : Wudtke , Hitzier , Spvgg
Feuerbach . 400 m : Binder , Spvgg Feuerbach , Scharr,
Spvgg Feuerbach . 800 m : Erhardt , VfB Stuttgart,
Schmid , Spvgg Feuerbach . 1500 m : Schneider , Stutt¬
garter Kickers , Bayer , Stuttgarter Kickers . 5000 m:
Bolzhauser , TSV Eßlingen , Thumm , VfB Stuttgart.
110 m Hürden : Scharr , Spvgg Feuerbach , Schill,
Spvgg Böblingen . Hochsprung : Schill , Spvgg Böb¬
lingen , Wahl , TV Cannstatt . Weitsprung : Läpple,
TSG Ulm , Pratz , Spvgg Feuerbach . Dreisprung:
Rapp , Stuttgarter Kickers , Läpple , TSG Ulm 46.
Stabhochsprung : Stolze , TB Untertürkheim . Röhrle.
TSG Mutlangen . Kugelstoßen : Theurer , Spvgg
Feuerbach , Hagele , Sportvereinigung Feuer¬
bach , Diskuswerfen : Marktanner , Stuttgarter
Kidcers , Theurer , Spvgg Feuerbach . Speerwerfen:

1 . Aoioimiiqtt du Jiß6atlmtandu WätU.-Uakaa.
Rundschreiben des Verbandsvorstandes 1 Qualifikationsspiele ab heute

Die Vorsitzenden des Württembergischen Fußball¬
verbandes und des Fußballverbandes Württemberg-
Hohenzollern haben vereinbart , für das Spieljahr
1951/52 auf Anordnung des SFV eine 1. Amateurliga
für das ganze Land Württemberg zu schaffen . Im
Spieljahr 1950/51 spielt die 1. Amateurliga in bei¬
den Landesverbänden getrennt.

Die Zusammensetzung der 1. Amateurliga des
FVWH wurde den Vereinen in dem Rundschreiben
vom 10. Juni 1950 mitgeteilt.

An Stelle von Lindenberg nimmt Riedlingen teil.
Riedlingen ist mit Lindenberg punktgleich und hat
außerdem noch die Möglichkeit durch die Wieder¬
holung eines Verbandsspieles (gewonnener Protest)
einen Tabellenplatz vor Lindenberg zu kommen.

Die von den in Frage kommenden Vereinen ein¬
verlangte Stellungnahme ergab folgendes Ergeb¬
nis:

Zustimmung ohne Vorbehalt 13 Vereine ; Zustim¬
mung mit Vorbehalt 2 Vereine (VfL Schwenningen
und Rottweil ) ; Verzicht auf Teilnahme 2 Vereine
(Lindenberg und Lindau ) ; Ablehnung 1 Verein (Ebin¬
gen ) ; keine Stellungnahme 2 Vereine (Friedrichs¬
hafen und SC Schwenningen)

Die Qualifikationsrunde zur 1. Amateurliga be¬
ginnt am Samstag , dem 8. Juli 1950 auf neutralen
Plätzen . Spielbeginn sonntags jeweils um 17 Uhr
und samstags um 18 Uhr.

Mit der Durchführung der Qualifikationsrunde ist
der Vorsitzende des Verbandsspielausschusses , Ernst
Junginger , Balingen , beauftragt . Ueber die Teil¬
nahmeberechtigung des SC Schwenningen beschließt
der Verbandsvorstand zusammen mit dem Ver¬
bandsspielausschuß in einer gemeinsamen Sitzung.
Der Bezirksmeister der Gruppe Nord greift nach
Beendigung der Aufstiegsspiele in die Qualifikati¬
onsrunde ein . Für die ersten beiden Spieltage wur¬
den folgende Paarungen festgelegt:

8. 7. 50: Eningen — Ravensburg in Mengen ; 9. 7.
50 ; Pfullingen — Riedlingen in Ebingen ; 15. 7. 50:
Pfullingen — Eningen in Reutlingen (SSV -Platz ) ;
15. 7. 50: Ravensburg — Riedlingen in Sigmaringen.

Dazu schreibt uns der SC 1925 Schwenningen:

„ Wer spricht Recht in Südwürttemberg? a
,,Man liest im Sportbericht von einem Protest

des Leiters der Landesliga Gruppe Süd , Gillig , Ra¬
vensburg , gegen den Verbandsvorstand des Fußball¬
verbandes Württemberg -Hohenzollern , wegen der
vorgesehenen Zusammensetzung der Qualifikations¬

runde zur 1. Amateurliga . Audi bei der Tagung der
Südliga in Villingen ist von einzelnen Vereinen
dagegen Stellung genommen worden , wobei die
, .Plazierung des wieder erstandenen Sportclubs 1925
Schwenningen “ eine wesentliche Rolle spielte und
diskutiert wurde . Man muß die Vorgeschichte ken¬
nen , um ein Recht sprechen zu können . In der
franz . Zone war den alten Sportvereinen mit er¬
laubten Sportarten seit 1945 die Ausübung ihrer
Tätigkeit untersagt . Eine Auflösung dieser Vereine
(s . Dir . 23, Journal off . 1946, Seite 185) erfolgte
nicht . Dies wird dadurch bestätigt , daß grundbuch¬
mäßig keine Veränderungen erfolgten . Lediglich das
Vermögen der Vereine wurde gesperrt und unter
die Vermögenskontrolle genommen . Diese Vereine,
denen ihre Tätigkeit untersagt wurde , konnten in
einem Großsportverein ihre Tätigkeit wieder auf¬
nehmen , d . h . daß in einer Stadt , wie in Schwen¬
ningen , wo früher 4 Fußballvereine waren (2 neu¬
trale , VfR und Sportclub Schwenningen , und 2 po¬
litische ) diese zu einer Fußballsparte zwangsweise
im VfL zusammengeschmolzen worden sind . Daß
solch eine Fusionierung dem Fußballsport Schaden
zugefügt hat , ist wohl klar.

Durch das Gesetz (Nr . ' A — 2 vom 17. 3. 1950 S . 138
der Alliierten Hohen Kommission ) hat ein Verein,
dem seine Tätigkeit untersagt war , die Möglichkeit,
seine frühere Selbständigkeit wieder zu erlangen.
Von diesem Recht hat der Sportclub 1925 Schwennin¬
gen Gebrauch gemacht . Es entspricht deshalb dem
Rechtsempfinden , daß ein Verein in der Klasse
eingereiht wird , in der er durch die Fusionierung
zwangsläufig ausscheiden mußte , zumal der Beweis
der Spielstärke durch Spiele gegen Nordwürttem¬
berg (Landesliga ) und Südwürttemberg (Landesliga-
Vereine ) im positiven Sinne erbracht worden ist.
Durch die Bestimmungen einer Besatzungsmacht
darf einem Verein kein Nachteil entstehen . Dieser
Fall dürfte in Schwenningen auch als Einzelfall da¬
stehen und bei einer nüchternen Beurteilung nach
den Darlegungen entspricht es dem Rechtsempfin¬
den , daß der Sportclub 1925 Schwenningen seine
alte Plazierung wieder einnimmt und zwar in der
Südliga . Dies ist die Meinung großer Experten im
Süddeutschen Fußballverband und auch im DFB.

Die in Pfullingen getroffene Vereinbarung des Ver¬
bandsvorstandes von Württemberg -Hohenzollern be¬
treffend eine Qualifikationsurkunde wird vom Sport¬
club Schwenningen abgelehnt , da dieser Beschluß
den ehemaligen zwangsweisen Bestimmungen einer
Besatzungsmacht nicht das gebührende Recht ver¬
schafft .*4

Sick , Stuttgarter Kickers , Reitknecht , VfB Stutt¬
gart . Hammerwerfen : : Lutz , Spvgg Feuerbach,
Landgrebe , Stuttgarter Kickers . 4x100 m Staffel:
Gehring/Hitzler , Spvgg Feuerbach . Wudtke/Kuhn,
VfB Stuttgart . 4X400 m Staffel : Binder/Schmidt,
Wudtke/Erhardt . Ersatz : Gräßle , Stuttgarter Kik-
kers , Groß , SKV Waiblingen.

Frauen : 100 m : Hertneck , SV Vaihingen , Lehr,
PSV Stuttgart . 200 m : Nagel , Tschaft Göppingen,
Wagner , VfL Ulm . 80 m Hürden : Dietl , Stuttgarter
Kickers , Fauth , Stuttgarter Kickers . Hochsprung : v.
Bucholtz , Stuttgarter Kickers , Schüler , TSG Ulm 46.
Weitsprung : Fauth , Stuttgarter Kickers , Riedl , Stutt¬
garter Kickers . Kugelstoßen : Groth , Stuttgarter Kik-
kers , Maier , Suttgarter Kickers . Diskuswerfen:
Merkle , Spvgg Feuerbach , Groth , Stuttgarter Kik-
kers . Speerwerfen : Maier . Stuttgarter Kickers,
Fauth , Stuttgarter Kickers . 4x100 m Staffel : Hert¬
neck , SV Vaihingen/Lehr , PSV Stuttgart , Wagner,
VfL Ulm/Nagel , Tschaft Göppingen.

Süd
Männer 100 m : Mader , Biberach . Burr , Friedriehs-

hafen . 200 m : Gößer , Biberach , Burr , Friedriehs-
hafen . 400 m : Klingler , Ehingen -Donau , Schmidt,
Reutlingen . 800 m : Lauffer , Schwenningen , Holl,
Ehingen/Donau . 1500 m : Lauffer , Schwenningen,
Sander , Schwenningen . 5000 m : Geiger , Saulgau , Nis¬
ser , Tuttlingen . Weitsprung : Hipp , Balingen , Mül¬
ler , Rottweil . Hochsprung : Hipp , Balingen , Haber¬
bosch , Biberach . Stabhochsprung : Müller , Rottweil,
Rappold , Ravensburg . Dreisprung : Unger , Horb,
Ast , Tailfingen . Kugelstoßen : Hipp , Balingen,
Schmid , Balingen . Speerwerfen : Haas , Saulgau,Schmid
Balingen . Diskuswerfen : Hipp , Balingen , Dr . Sann-
wald , Reutlingen . Hammerwerfen : Haas , Saulgau,
Kluck , Biberach . 4X100 m Staffel : Daub , Tailfingen,
Hön , Eibingen , Burr , Friedrichshafen , Mader , Bi¬
berach . 4x400 m Staffel ; Rapp , Tuttlingen , Göser , Bi¬
berach , Schmidt , Reutlingen , Klingler , Ehingen.

Frauen 100 m : Grundgeiger , Ebingen , Maurer , Ba¬
lingen . Weitsprung : Schmückle , Ebingen , Echter¬
nach . Reutlingen . Hochsprung : Schmückle , Ebingen,
Wetzel , Metzingen . Kugelstoßen : Böhmler , Reut¬
lingen , Hasenmaile . Biberach . Speerwerfen : Hasen-
maile , Biberach , Wetzel , Metzingen , Diskuswerfen:
Hasenmaile , Biberach . Echternach , Reutlingen . 4x100
m Staffel : Maurer , Balingen , Rieber , Ebingen,
Schmückle , Ebingen , Grundgeiger , Ebingen.

Motorsport
Mit der Fahrt durch „Bayerns Berge " gehen am

Sonntag 175 Motorräder und Wagen auf eine der
schwersten Tourenprüfungen des Jahres , da auf
der 427 km langen Strecke in den Allgäuer Bergen
viele Steilanstiege und Steilabfahrten bei ständig
wechselndem Gelände zu bewältigen sind.

Dirt -Track -Motorsportwettbewerbe werden in Er¬
ding , Haßloch und Fürth ausgetragen.

Radsport
Die Radsportler eröffnen am Sonntag den Reigen

der Deutschen Meisterschaften in Frankfurt mit
dem Titelkampf im Vierer -Vereinsmannschaftsfah¬
ren . Der über 100 km von Frankfurt nach Wächters¬
bach und zurück ausgeschriebene Straßenwettbewerb
sieht 21 Amateurmannschaften am Start.

Der Radrennclub Prutting -Rosenheim veranstaltet

Deutsche Turnmeisterschaften wirklich
in Tübingen

Die deutschen Turnmeisterschaften (Geräte¬
meisterschaften ) finden , wie jetzt endgültig fest¬
steht , am 2. und 3 . September in Tübingen statt.

am Sonntag die erste internationale bayerisch¬
österreichische Grenzlandfahrt von Rosenheim über
Traunstein nach Berchtesgaden und zurück über
Reichenhall , Traunstein nach Rosenheim.

Für den Münchener Steherwettkampf sind Mei¬
ster und ehemalige Titelträger internationalen For-
mats verpflichtet . So werden am Samstag auf der
Amorbahn u . a . starten : Stehermeister Frosio (Mai¬
land ) , Lamboley (Paris ) , Walter Lohmann (Bochum ) .

Schwimmen
Das überragende sportliche Ereignis zum Wodien¬

ende in Berlin ist der Schwimmläpderkampf Schwe¬
den — Deutschland im olympischen Schwimmsta¬
dion . Beide Mannschaften treten mit stärkster Be¬
setzung an.

Aüd dm Hdiv̂ üth du Sftodmthe
Bei den südwürttembergischen Leichtathletikmeisterschaften war.

gen,
, der erfolgreichste Aktive Sepp Hipp, Balin-
der viermal Meister und zweimal Dritter wurde

und damit bei einer Punktwertung der ersten 6
Plätze 34 Punkte erreicht hätte.

, . die erfolgreichste Leichtathletin Hasen¬

ler, Gomaringen , und im Ziel noch von N i e J3 e r,
Tuttlingen , abgefangen wurde , der aber trotzdem
eine Hoffnung im Langstreckenlauf ist . .

. . . das spannendste Rennen der • 1500-m - Lauf , in¬
dem die Schwenninger Lauffer , Sander , der

maile, Biberach , die mit einem Meistertitel , einem *Saulgauer Geiger und der Wannweiler M a i er
- • bis zur letzten Runde Seite an Seite liefen und im

Endspurt zwar erwartungsgemäß sicher Lauffer siegte.
Sander aber erst auf den letzten Metern Geiger nie¬
derringen konnte und in dem alle vier ersten Sieger
Zeiten liefen , die meist .erwürdig gewesen wären.

ein Klassefeld im Diskuswerfen versammelt , wo
vierte noch über 38 m warf , während bei den

IftdtuHde im den tiidmdt . HattdäaMpckat
VfB Pfullingen — SV Freudenstadt / SV Rietheim — TG Ravensburg

Die Spiele um den so begehrten Titel eines süd¬
württembergischen Pokalsiegers im Handball gehen
ihrem Ende entgegen . Pokalspiele haben immer
ihren eigenen Reiz und dies insbesondere für Mann¬
schaften der unteren Klassen . Denn ihnen ist da¬
mit die Möglichkeit gegeben , bei etwas Glück gegen
eine der führenden Mannschaften des Landes anzu¬
treten und ohne besondere Ausgaben aus deren
Spielweise und Können zu lernen.

Aus der Vielzahl der teilnehmenden Mannschaften
haben sich nach dem 4. Pokalsonntag die letzten
5 herausgeschält . Der SV Rietheim schaltete
Trossingen überlegen mit 15 :5 Toren aus . TG
Ravensburg desgleichen die TG Balingen
mit 13 :8 Toren . Der südwürtt . Vizemeister SV
Freudenstadt hatte für diesen Tag Freilos
gezogen und kam kampflos eine Runde weiter . Der
vierte noch im Rennen liegende Landesklassenverein
und Pokalsieger 1948 SV Weilstetten sorgte
aber für eine Riesenüberraschung , denn er ließ sich
auf seinem eigenen Platz von dem immer besser
werdenden Bezirksligisten VfB Pfullingen hocn
mit 6 :12 aus dem Rennen werfen . Des weiteren
sicherte sich in einem Spiel der beiden letzten
„Kleinen " die TG Rottenburg . knapp mit 7 :6 gegenTV Dormettingen die weitere Teilnahme.
Den Endkampf bestreiten nunmehr noch 3 Landes¬
klassen - uhd 2 Bezirksklassenvereine . Am kommen¬
den Sonntag stehen sich in zwei äußerst wichtigen
und vorentscheidenden Spielen gegenüber:

Im 1. Spiel VfB Pfullingen — SV Freudenstadt.
Werden es die Pfullinger in diesem schweren

Spiel gegen die neben der TSG Reutlingen wohl
beste südwürtt . Mannschaft schaffen können und
sich damit bereits den Einzug ins Endspiel sichern,
oder aber wird -die größere Routine und Spielerfah¬
rung der Schwarzwälder ausreichen , diese gefähr¬
liche Klippe zu umschiffen . Jedenfalls ist diese Be¬
gegnung vollkommen offen.

Schwimm - und iringmeisterschaften
Die Ausschreibungen zu den Schwimm - und

Springmeisterschaften 1950 des südwürttembergi¬
schen Schwimmverbandes sind in diesen Tagen den
Vereinen , die bereits Mitglied des Verbandes sind,
zugegangen . Die Meisterschaften werden am Vor-
und Nachmittag des 6. August 1950 im Freibad in
Ebingen (Württ .) ausgetragen.

An alle Schwimmvereine und -Abteilungen im
Verbandsgebiet , die bisher noch keine Ausschrei¬
bung erhalten haben , ergeht hiermit die Aufforde¬
rung , die Ausschreibungen zu den Landesmeister¬
schaften unter gleichzeitiger Meldung ihrer Abtei¬
lungen beim Verbandsschwimm wart B . Schweit¬
zer. Ebingen . Schütte 20. anzufordern . Melde¬
schluß zu den Landesmeisterschaften ist der 28. Juli
1950.

Fachverband Sportfechten gegründet
Der Fachverband Sportfechten für Württemberg-

Hohenzollern wurde am Sonntag , den 25. Juni 1950,
in Ebingen gegründet . Neben den Vertretern zahl¬
reicher Fechtabteilungen nahmen auch die Vertre¬
ter des Landessportbundes Württemberg -Hohenzol¬
lern und des Turnerbundes Schwaben sowie der
Vorsitzende des Fachverbandes Fechten von Nord-
Württemberg teil.

Die von echtem Sportgeist , Verantwortungsbe-
wußtsein und gegenseitigem Verständnis getragene
Versammlung verlief äußerst harmonisch . Zum vor¬
läufigen 1. Vorsitzenden wurde Herr Eugen Buschle
in Ravensburg . Marienplatz 19, gewählt.

Den bis jetzt gemeldeten Fechtabteilungen wird
in den nächsten Tagen das Rundschreiben Nr . 1 zu¬
gehen , das nähere Ausführungen enthalten wird.
Alle noch nicht gemeldeten Abteilungen werden
gebeten , ihre Anschrift , Mitgliederzahl und die
Adresse des Uebungs - und Abteilungsleiters alsbald
dem l . Vorsitzenden oder dem Schriftführer M.
Bausenhart in Tübingen , Föhrbergstraße 4. mitzu¬
teilen.

Im 2. Spiel begegnen sich zwei alte Rivalen , die
sich aus den Spielen der Landesklasse aufs beste
kennen und sich sicherlich nichts schenken werden.
SV Rietheim — TG Ravensburg. Hierbei
dürfte einzig und allein die Tagesform - entscheidend
sein , obwohl Rietheim den Vorteil des eigenenPlatzes genießt . Der glückliche Freilosgewinner des
kommenden Sonntags , die TG Rottenburg,hat gegen den Sieger aus diesem Spiel , ob Rietheim
oder Ravensburg wohl kaum eine Chance . Am
Abend des 16. Juli werden also die beiden End¬
spielteilnehmer feststehen.

Der südwürtt . Meister SSV 05 Reutlingen hat die
Teilnahme seiner Elf vor Beginn der Runde aus
vereinsinternen Gründen zurückgezogen , weil die
Mannschaft geschlossen zur TSG Reutlingen über¬
getreten ist.

zweiten und einem vierten Platz 14 Punkte er¬
reicht hätte.

. . . der erfolgreichste A -Jugendliche Willy W i d -
mann, SSV Reutlingen , der 16 Punkte erreicht
hätte.

. . . der erfolgreichste B-Jugendliche Wittlin¬
ge r , Balingen , der 16 Punkte erreicht hätte , wobei
der zweitbeste der B-Jugend J etter, Hechingen,
mit 14 Punkten nur knapp dahinter folgt und noch
gleichzeitig bei der A-Jugend einen ersten und einen
sechsten Platz erringen konnte und damit insgesamt
21 Punkte für seinen Verein sammelte.

. . . die erfolgreichste A-Jugendliche Maurer;
Balingen , mit 16 Punkten , trotzdem sie keinen Mei¬
stertitel , sondern nur zwei zweite und . zwei vierte
Plätze erobern konnte . Sie brachte mit dem zweiten
Platz im Frauenhürdenlauf ihrem Verein insgesamt
21 Punkte.

. . . die erfolgreichste B - Jugendliche R o t h f u ß ,
Freudenstadt , die 15 Punkte erreicht hätte.

. . . der erfolgreichste Verein insgesamt die TSG
Balingen mit 119 Punkten vor . Biberach mit 97 Punk¬
ten , SSV Reutlingen mit 95 Punkten , TG Schwen¬
ningen mit 83 Punkten und TV Rottweil mit 74
Punkten.

. . . der erfolgreichste Verein bei den Männern
Balingen mit 56 Punkten vor Schwenningen mit
39 Punkten , Biberach mit 32, Rottweil mit 29 und
Reutlingen mit 28 Punkten.

. . . der erfolgreichste Verein bei den Frauen TSV
Ebingen mit 30 Punkten vor Reutlingen mit 25
und TSV Ravensburg mit 18 Punkten , der erfolg¬
reichste Verein bei der männlichen A-Jugend Bi¬
berach mit 34 Punkten vor Reutlingen mit 27 und
Neuhausen ( !) mit 18 und Fridingen ( !) mit 15 P.

. . . der erfolgreichste Verein bei der männlichen
B-Jugend Balingen mit 35 Punkten vor Hechin¬
gen und Schwenningen mit je 14 Punkten.
/ , . . der erfolgreichste Verein bei der Frauen - Ju-

gend A Balingen mit 16 Punkten vor Wangen
mit 13. Friedrichshafen mit 12 und Metzingen und
Rottweil mit je 11 Punkten.

. . . der erfolgreichste Verein bei der Frauen -Ju-
gend B Freudenstadt mit 21 Punkten vor Rottweil
mit 18 , Ebingen mit 17 und Schwenningen mit 16 P.

. . der unglücklichste Mann der 5000 - m - Läufer
R u e ß aus Mühlheim , der 4850 m mit Abstand an
der Spitze lag und dann von dem Sieger Kutt-

„ Wundervoll locker läuft mein Leo , was !? “
„Doch ! aber warf mal , bis der Heini kommt ! So
was Lockeres wie den haste noch nicht gesehen .“

nordwürttembergischen Meisterschaften der vierte
nur 35,11 m erreichte und bei den gesamtbadischen
Meisterschaften der zweite nur 37,73 m warf.

. . . eine angenehme Ueberraschung Dr . Sann*
wald, Reutlingen , der den Diskus über 42 m warf
und damit als dritter Südwürttemberger in diesem
Jahr über 40 m kam.

. . . einer , der mit am tapfersten lief der Ehinger
Holl, der dem Schwenninger Lauffer über 800
m dicht auf den Fersen blieb und erst im Endspurt
wich , dabei aber mit 1:58 .6 Min . die letztjährige
südwürttembergische Bestzeit unterbot.

Das 'R.undfunkpro ^ramm der lüocfie
Süddeutscher Rundfunk

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 Frühmusik . 6 .00 Morgen¬
spruch , Choral , Nachrichten , anschlie¬
ßend Frühmusik 6.30 Morgengymna¬stik (außer Dienstag und Freitag 7.45) .
6.40 Süddtsch . Heimatpost . 6 .55 Nach¬
richten . Wetterbericht . 7 .00 Morgenan¬dacht . 7 .10 Programmvorschau . 7.15
Werbefunk . 7.55 Nachrichten . 8 .15 Mor¬
genmusik . 9 .00 Nachrichten . 9.05 Un¬
terhaltungsmusik . 9.35 Suchdienst . -10.15
Schulfunk . 11.45 Landfunk (außer Frei¬
tag u . Montag ) . 12.00 Musik am Mit¬
tag . 12.45 Nachrichten , Wetter . 13.00
Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00
Schulfunk (außer Samstag ) . 15.45 Aus
der Wirtschaft (außer Samstag ). 16.00
Nachmittagskonzert (außer Mittwoch ) .
17.40 Südwestdeutsche Heimatpost . 17.55
Nachrichten , Programmvorschau . 19.00
Die Stimme Amerikas 19.45 Nachrich¬
ten . Wetterbericht , 21.45 Nachrichten.
Wetterbericht.
Sonntag , 9. Juli:

6.00 Frühmusik . 7 .00 Sonntagsandacht.
7.15 Fröhliche Morgenstund aus Hei¬
delberg . 7.40 Freireligiöse Andacht . 8 .00
Landfunk mit Volksmusik . 8 .30 Aus
der Welt des Glaubens . 8 .45 Kathol.
Morgenfeier . 9 .15 Geistliche Musik . 9 .45
Ein Künsterleben . 11.00 Universitäts¬
stunde . 11.30 J . S . Bach (Kantate ) . 12.00
Musik am Mittag . 13.00 Schlag auf
Schlag ! 13.30 Verwehte Klänge . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14 .30 Kinder¬
funk . 15.00 Herausgefischt und aufge¬tischt . 17.00 „ Robinson und das Ringel¬
spiel “ . Hörspiel . 17.45 Monique Haas
spielt . 18.05 Laßt Blumen sprechen.
19.30 Der Sport am Sonntag . 20 .05 Aus
Konzert und Oper 22 .00 Virtuose Un¬
terhaltungsmusik , 22.20 Im Rhythmusder Freude . 24 .00 Schwedenpunsch . •

Montag , 10. Juli:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechen

über neue Bücher . 17.00 Alte Meister
18.00 Zeitfunk und Unterhaltungsmu¬sik . 19.30 Quer durch den Sport . 20.00
Fröhlich fängt die Woche an . 21.00
Blick in die politische Zukunft . 21.15
Rendez -vous bei Paul Lincke . 22.00
Musica Viva . 22.45 Dichter lesen aus
ihrem Werk . 23.15 Liederstunde.

Dienstag , 11. Juli:
10.45 Konzertstunde . 17 .00 Frauen¬

funk . 17.15 Cellomusik moderner Kom¬
ponisten . 18 .00 Mensch u . Arbeit . 18.15
Klänge der Heimat . 19.30 Was meinen
Sie dazu ? 20 .00 „ Schön ist die Welt"
(Operette ) . 22.00 „Indizien “ (Kriminal¬
hörspiel ) 22.30 Unterhaltung u . Tanz

Mittwoch , 12. Juli:
14.50 Unterhaltungsmusik . 15.15 Kin¬

derfunk . 16.00 Von Dichtern und Dich¬
tung . 16.15 Konzertstunda . 17.00 Für
Eltern und Erzieher . 17.15 Volkswei¬
sen im Jahreslauf . 18 .00 Jugendfunk.
18.15 Musik zum Feierabend . 19 .30 In¬
nenpolitische Umschau . 20 .00 „Unsterb¬
licher Eulenspiegel “ (Hörfolge ) . 20 .50
Ludwigsburger Schloßkonzert . 22 .00
„ Tobis Knopp “ (Melodien aus dem
Wilhelm -Busch - Film ) . 23.00 Max Re¬
ger . 0 .05 Jazz im Funk.

Juli:Donnerstag , 13.
10.45 Musik zu Schauspielen . 16.50

und das Wehratal " (Hörfolge ) .
18.00 Zeitfunk und

„ Wehr
17.10 Hausmusik.

Unterhaltungsmusik . 19.30 Sport ge¬
stern und heute . 20.00 Frohes Raten
— Gute Taten . 20.45 Aus der Wunsch¬
mappe . 22.00 Cesar Franck (Sonate ) .
22 .30 Die Lyrik der letzten 100 Jahre.
23.15 Paul Hindemith,
Freitag , 14. Juli:

15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechen
über neue Bücher . 17.00 Froh und hei¬
ter . 18.00 Frauenfunk . 18.15 Musik zum
Feierabend . 19.30 Im Namen des Ge¬
setzes (Hermann Mostar ) . 20.00 Svm-
phoniekonzert . 21 .15 Wir lesen . 22.00
Melodien von Franz Grothe und Theo
Mackeben . 22.45 Dreißig Minuten Klein¬
kunst . 23.15 Tanzmusik.
Samstag , 15. Juli:

10.45 Konzertstunde . 13.45 Sportrund¬
schau . 14.00 Der Zeitfunk . 15.00 Unsere
Volksmusik . 15.40 Jugendfunk . 16.45
Filmprisma . 17.00 Frohes Raten — Gute
Taten (Wiederholung ) . 18.00 Mensch u.Arbeit . 18.15 Aus dem Programm der
kommenden Woche . 18.35 Kleines Kon¬
zert am Samstagabend . 19.30 Zur Po¬litik der Woche . 20.00 „ Alphorn , Hals¬zither und Policalami “ . 21 .15 ErinnernSie sich ? 22.00 Schöne Stimmen . 22.30Tanzmusik . 23.50 Heut wollen wir tan¬zen und fröhlich sein

äüctüjestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 ,,Frühmusik " . 6 .00 Nach¬richten . 6.10 Morgenkonzert . 6 .50 Mor¬genandacht . 7 .00 Nachrichten und Wet¬ter . 7 .10 Zwischenmusik u . Programm¬vorschau . 7 .30 Morgenmusik . 8 .00 Uhl
Kurznachrichten 8.30 Pressestimmen
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Suchdienst . 11.00 Werbefunk . 12.20 Mit¬
tagskonzert . 12.45 Nachrichten . 13.00
Französische Sendung in dtsch . Spra¬che . 13.15 Musik nach Tisch . 14.30 Such¬
dienst (außer Samstag ) . 17.45 Franzö¬
sischer Sprachunterricht . 18.30 Musik
zum Feierabend 19.00 Zeitfunk 19.40
Tribüne der Zeit . 22 00 Nachrichten
Wetter , Sport und Programmvorschau
24.00 Spätnachrichten.
Sonntag , 9. Juli:

7 .30 Morgenkonzert . 8.30 Nachrichten
aus der christlichen Welt . 8 .45 Evang.

Morgenfeier . 9 .15 Das Unvergängliche.10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Au¬la . 11.00 Mus . k zum Sonntagvormittag12.20 Volksmusik u . Chorgesang . 13.00Freiheit d ;s Geistes . 13.30 Musik nachTisch . 14.15 Frohe Melodien . 15.00 Kin¬
derfunk . 15.30 Jedem das Seine ! 16.30
„ Kalte Dusche “ (Hörbericht ) . 17.00 DasSWF -Unterhaltungsorchester . 18.15 Die
Sportreportage . 19.20 Kleine Abend¬musik . 20 .00 Konzert des Orchestre
National Paris . 22.15 Sport . 23.00 Nacht¬
gespräch . 23.30 „ Im Rhythmus der
Freude “.
Montag , ift , Juli:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik am Nachmittag . 16.15 Die Welt der
Frau . 16.30 Musik am Nachmittag (II ) .
17.00 Literatur der Landschaft . 17.20
Solistenkonzert . 20 .00 Musik für Dich.
21.00 Aus der Welt der Oper . 22.30
Cembalomusik . 22 .45 Nachtgespräch.

Dienstag , 11. Juli:
14.00 Wir jungen Menschen . 15.30 Sin¬

foniekonzert . 16 30 Sang und Klang im
Volkston . 17 .00 Die Liebe zum Para¬
doxen . 17.15 Musik zur Unterhaltung.
18.20 Die Parteien sprechen . 20.00 Ope¬
rettenkonzert . 20.45 ..Nicht zuhören,
meine Damen !“ (Hörspiel ) . 22 .30 Mu¬
sik der Welt . 23 .25 .Jazz 1950 !“

Mittwoch , 12. Juli: t
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sikalische Teestunde . 17.00 Bücherschau.
17 .15 Solistenkonzert . 20.00 Scheinwer¬
fer auf ! 20.45 Um Ehe und Familie.
21.00 Das Prisma . 22.20 Aus Wissen¬
schaft und Technik . 22.30 Klaviermu¬
sik , 22.45 Nachtgespräch . 23 .15 Tanzmu¬
sik zum Tagesausklang.

Donnerstag , 13. Juli:
14 .00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16.15 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 Berliner Musiksaison
1949 50. 17.15 Musik zur Unterhaltung
18.20 Jugend spricht zu Jugend . 20.00
Ein Tanzabend im Südwestfunk . 21 .00
Stimme der Gewerkschaften . 21.10 Der
Schallplattenfreund ; 22 .30 Internationa¬
le Musikfestwochen Ascona . 23 .20 Her¬
der entdeckt das Volkslied . 23 .35 Für
Kenner und Liebhaber.

Freitag , 14. Juli:
14 .00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sik zur Teestunde . 16 -15 Vom bösen
Blick zur Psychoana

'
lyse . 16.30 Klavier¬

musik . 17 15 Das Schlager -Intermezzo.
18.20 Frauen von heute . 20.00 J . S . Bach
(„ Die Goldbergvariationen “) . 20 .45 „ Pe¬
ter Cornelius , Musiker und Poet , aus
Mainz “ . 21.30 Volksmusik und Chorge¬
sang . 22 .30 Schöne Melodien . 23.00 Un¬
term Lampenschirm . 23.30 Musik zur
Nacht.

Samstag , 15. Juli:
14.00 Wir Jungen Menschen . 14.30 Fro¬

hes Wochenend . 15 00 Der Rechtsspie¬
gel . 15 .15 Opernmelodien . 16.00 Unser
Samstagnachmittag . 17.00 Bücherschau.
17.15 Sang und Klang im Volkston.
18.20 Glocken zum Sonntag . 19.00 In¬
nenpolitischer Kommentar . 20.00 „Va¬
ter Strauß und Sohn “ . 21.10 Klingende
Rhythmen . 22 .15 Sportrundschau . 22 .30
Der SWF bittet zum Tanz!
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